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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraßſe Nr. 4. 
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Brief- und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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a (chorner | 7 reſſe) Ib 
Thorn, Dienstag den 27. Auguft 1912. 


30. Jahrg. 


‚Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 


annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitklungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ ö 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.): Franz Miller in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Kaiſerreiſe nach der Schweiz. 
5 Die Schweizer Preſſe kommentiert eifrig 
die Nichtteilnahme des ſozialdemokraliſchen 
aſeler Regierungspräſidenken Dr. Blocher 
am Kaiſerempfang. Dr. Blocher hat, wie be⸗ 
richtet, abgeſagt, weil er in dringender Ange⸗ 
egenheit verreiſen müſſe. Die konſervaliven 
„Baſeler Nachrichten“ ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkte, daß die Teilnahme Blochers eine un⸗ 
bedingte Pflicht ſei, die anderen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Würdenträger werden dem Bei⸗ 
ſpiele Blochers ſicher nicht folgen. Die von 
dem ebenfalls ſozialdemokratiſchen Züricher 
olizeipräſidenten Vogelſänger verfügten 
Sicherheitsmaßnahmen ſind von drakoniſcher 
trenge. Die Vorbereitungen in Zürich ver⸗ 
ſprechen glänzende Tage. Die Dekoration 
und die Stadtbeleuchtung werden äußerſt 
ſtimmungsvoll ſein. Für die Polizei finden 
augenblickiich beſondere militäriſche Übun⸗ 
gen ſtatt. 


Einen äußerſt bemerkenswerten Beweis 
vaterländiſcher Geſinnung 
hat der „Verein preußiſch⸗heſſi⸗ 
ſcher und reichsländiſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Bahnmeiſter“ an den Tag gelegt, 
indem er auf ſeinem 16. Delegiertentage zu 
Königsberg beſchloß, 1000 Mark zur National⸗ 
flugſpende beizutragen. Die Bahnmeiſter der 
Staats⸗ und Reichseiſenbahnen find jene Be⸗ 
amten, denen die Verantwortung für die 
Betriebsſicherheit auf der Strecke wie in den 


Bahnhöfen durch Überwachung der Gleiſe, 


Bahndämme, Hoch⸗ und Tiefbauten, Stell⸗ 
werke und Signale im weſentlichen über⸗ 
tragen iſt, von deren Tätigkeit das große 
Publikum aber nur wenig unterrichtet iſt. Um 
0 erfreulicher, daß ſie mit einer ſo beträcht⸗ 
lichen Spende ihre Anteilnahme an der 
großen nationalen Sache bekundeten. 


Wohnungsfürſorge des Reiches für Arbeiter 
und gering beſoldete Beamte. 


„Auch der nächſte Reichsetat dürfte zur 
Förderung von Kleinwohnungen für gering 
beſoldete Beamte und Arbeiter wiederum 


einen Betrag von 4 Millionen Mark zur 


Verfügung ſtellen. Zwiſchen dem Reichs⸗ 
chatzamt und dem Reichsamt des Innern iſt 
eine Verſtändigung dahin erzielt, für die 
nächſten Jahre auch weiterhiu die gleiche 
Summe bereit zu ſtellen, die als ausreichend 
erachtet wird, um bei ſorgfältiger Behandlung 
den dringenden Anforderungen gerecht zu 
werden. 


Rahardt und der Würzburger Zwiſchenfall. 


„Die demokratiſche Berliner „Volkszeitung“ 
iſt in der Lage, mitzuteilen, daß der Ober⸗ 
meiſter Rahardt gewillt ſei, ſich für die ihm 
urch die Regierungsvertreter und den Vor⸗ 
tand des Handwerks» und Gewerbekammer⸗ 
tages in Würzburg widerfahrene Behandlung 
Genugtuung zu verſchaffen. 


Arbeiterentlaſſung auf der Kieler Werft. 
Über in Ausſicht ſtehende Arbeiterent⸗ 


laſſungen auf der Kieler Werft ſind Nachrich⸗ 


ten im Umlauf, die ſich nicht überall decken. Die 


Werft ſoll bereits an das Reichsmarineamt. 


berichtet haben, daß ihr nicht genügend Mittel 
zur Verfügung geſtellt ſeien, um den Betrieb 
in dem durch das Flottengeſetz vorgeſehenen 
Umfange aufrechtzuerhalten. Sie werde nach 
Fertigſtellung des Linienſchiffes „Kaiſer“ tau⸗ 
ſend Arbeiter entlaſſen. An zuſtändiger Stelle 
wird das als unzutreffend erklärt. Anfangs 
September würden die Kriegsſchiffe zur Vor⸗ 
nahme der alljährlich notwendig werdenden 

eparaturen die Werft aufſuchen müſſen, wo⸗ 
vaus ſich für dieſe eine ſtarke Beſchäftigung er⸗ 
gebe. Später könnte allerdings eine geringe 


Ein eigenartiger Boykott 

ſchwebt in Celle und dürfte auch auf den 
nächſten ſozialdemokratiſchen Parteitag in 
Chemnitz beſprochen werden. In Celle beſtehen 
die Nahrungsmittelfabriken der Firma Harry 
Trüller, die mit ihrer Arbeiterſchaft in völliger 
Eintracht lebt. Der Zentralverband der 
Bäcker hatte nun verſucht, ohne Auftrag der 
Arbeiter mit der Firma wegen einer Lohn⸗ 
aufbeſſerung zu verhandeln. Das war zurück⸗ 
gewieſen worden. Der Zentralverband berich⸗ 
tete hierüber der Generalkommiſſion der Ge⸗ 
werkſchaften Deutſchlands und dieſe verhängte 
kurzerhand über die genannte Firma den Boy⸗ 
kott. Die etwa 300 Trüllerſchen Arbeiter wie⸗ 
ſen jedoch die Zumutung der Generalkommiſ⸗ 
fion als unberechtigte Bevormundung ſcharf zus 
rück, wobei ſie in einer Reſolution zum Aus⸗ 
druck brachten, daß ſie mit den Arbeits⸗ und 
Lohnverhältniſſen zufrieden ſeien, und daß ſie 
der Generalkommiſſion das Recht abſprächen, 
ſich in diktatoriſcher Weiſe in die Angelegen⸗ 
heiten der Arbeiterſchaft zu miſchen. 

Bayern und der preußiſch⸗ſüddeutſche 

Lotterievertrag. 

Eine ſchwache Ausſicht darauf, daß ſich 
Bayern doch noch dem preußiſch⸗ſüddeutſchen 
Rotterievertrage anſchließen werde, glaubt die 
„Tägl. Rundſchau“ aufgrund einer Meldung 
aus München eröffnen zu können. Danach 
ſollen verſchiedene Zentrumsmitglieder der 
bayeriſchen Zweiten Kammer in ihrem ab⸗ 


lehnenden Standpunkt wankend geworden. 


ſein und zur Bewilligung neigen. Es wird 
nun darauf ankommen, ob ihre Zahl aus⸗ 
reichend iſt, um eine Mehrheit für die Zu⸗ 
ſtimmung herzuſtellen. N 


Deutſch gewordene Herrenſitze. 


In letzter Zeit ſind verſchiedene loth⸗ 
ringiſche Herrenſitze vonfranzöſi⸗ 
ſchem in deutſchen Beſitz übergegangen. 
Jetzt hat der franzöſiſche General de Verneville 
ſein gleichnamiges berühmtes Schloß und 
Gut in der Nähe von Metz an den Kommerzien⸗ 
rat Oswald aus Koblenz, Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzer der lothringiſchen Hüttenwerke Rom⸗ 
bach, verkauft. 

Beſuch des ſpaniſchen Königs in Paris. 

Wie das „Echo de Paris“ aus San 
Sebaſtian erfährt, hat der ſpaniſche Miniſter 
des Außern Garzia Prieto erklärt, König 
Alfons werde nach Unterzeichnung des 
franzöſiſch-ſpaniſchen Vertrages dem Präſi⸗ 
denten Fallieres einen offiziellen Beſuch in 
Paris abſtatten. 


Geburtenrückgang in England. 

Die Geburtenziffer iſt 1911, wie jetzt feſt⸗ 
geſtellt wurde, in England noch weiter zurück⸗ 
gegangen als im Vorjahre, fie beträgt 881 241; 
das ſind 24 Prozent der Bevölkerung und 
7 Prozent weniger als im Jahre 1910, wo be⸗ 
reits die niedrigſte Geburtenziffer der letzten 
zehn Jahre überhaupt feſtgeſtellt wurde. Die 
Sterblichkeit hat die Zahl 527 364 oder 14,6 
Prozent der Bevölkerung erreicht, was eine 
Steigerung gegen das Jahr 1910 bedeutet, 
aber hinter dem Durchſchnitt der letzten zehn 
Jahre noch etwas zurückbleibt. 


Meuterei royaliſtiſcher Gefangener 
in Portugal. 

Aus Liſſabon wird von einer Meuterei 
von royaliſtiſchen Gefangenen berichtet, die 
auf dem Dampfer „Melange“ nach Afrika 
deportiert werden ſollten. Als ſich das Schiff 
Madeira näherte, bemächtigten ſich die Ge⸗ 
fangenen der auf Deck befindlichen Kanonen 
und richteten ſie auf die Mannſchaft, die 
völlig überraſcht wurde und ſich in die unteren 
Räume zurückzog. Die Gefangenen hatten 


beabſichtigt, nach irgend einem ſüdaſrikaniſchen 


Arbeiterentlaſſung notwendig werden, da nach Hafen zu fahren und dort die „Melange“ 


Fertigſtellung der „Kaiſer“ der kleine Kreuzer 
„Erſatz Prinzeß Wilhelm“ der einzige Neubau 
ſei und für dieſen weniger Arbeitskräfte ge⸗ 
braucht würden. 


im Stich zu laſſen. Unglücklicherweiſe kam 
jedoch der portugieſiſche Kreuzer „Beira“ des 
Weges, dem die „Melange“ nicht recht ge⸗ 
heuerlich erſchien. 


Der Kommandant der 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


„Beira“ ſetzte drei Boote aus, die mit be⸗ 
waffneten Matroſen gefüllt waren. Dieſen 
gelang es, die Meuterer nach kurzem Kampfe 
zu überwältigen. 

Zur Lage in China. 

Dr. Sunyatſen, der „Vater der chineſi⸗ 
ſchen Revolution“ iſt in Peking angekommen 
und aufs glänzendſte empfangen worden. — 
Sunaytſen hatte in Tientſin mit dem Kor⸗ 
reſpondenten der „Daily Mail“ eine Anter⸗ 
redung, in der er erklärte, ſeine Reiſe nach 
Norden verfolge den Zweck, die beſtehenden 
Differenzen zwiſchen Süden und Norden auszu⸗ 
gleichen. Er habe kein Verlangen nach dem 
Präſidentſchaftspoſten, ſelbſt wenn das Amt 
frei werde. Er bedaure die Hinrichtung der 
beiden Offiziere, verweigere aber jede Erklä⸗ 
rung darüber. — Die Mongolen. die vor kur⸗ 
zem in der Mandſchurei mit chineſiſchen Trup⸗ 
pen zuſammengeſtoßen waren, haben ſich zu⸗ 
rückgezogen, beobachten aber noch die aggreſſive 
Haltung. In der Sitzung des chineſiſchen Kabi⸗ 
netts wurde die Frage der Entſendung eines 
Expeditionsheeres nach der inneren Mongolei 
erörtert, es wurde jedoch beſchloſſen, vorläufig 
nur Vorbeugungsmaßregeln gegen räuberiſche 
Einfälle zu treffen, für die die mandſchuriſchen 
Truppen ausreichend ſind. 

5 Die Panamabill 
it am Sonnabend Abend vom Präſidenten 
Taft unterzeichnet worden. In 
einem Memorandum, das er an den Kongreß 
gerichtet hat, empfiehlt er die Annahme einer 
Reſolution, in der erklärt wird, daß die Regie⸗ 
rung die Beſtimmungen dieſer Bill nicht als 
Verletzung irgend eines Vertrages betrachte. 

Die Revolution in Nikaragua. 

Eine offizielle in Waſhington eingegan⸗ 
gene Nachricht beſtätigt das Gerücht, daß die 
aus 7500 Mann beſtehende Beſatzung von Leon 
von den Inſurgenten niedergemetzelt worden 
iſt. Das Kriegsminiſterium der Vereinigten 
Staaten hat dem an Colon ſtationierten 
10. Infanterie⸗Regiment den Befehl erteilt, ſich 
bereit zu halten, um gegebenenfalls in Nikara⸗ 
gua einzudringen. Auch 3500 Matroſen werden 


konſigniert. — Der amerikaniſche Kreuzer 
„Colorado“ it nach Nikaragua beordert 
worden. 

Deutſches Reich. 0 


Berlin, 25. Auguſt 1912. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich 
eine leichte Erkältung zugezogen. Die am 
Sonnabend in Kaſſel verbreitet geweſenen 
Gerüchte über eine ernſte Erkrankung be⸗ 
ſtätigen ſich glücklicherweiſe nicht. Die 
Gerüchte ſind von Kaſſel aus in Umlauf 
geſetzt worden und hakten ihren Grund in 
der Tatſache, daß der Kaiſer ſein in Aus⸗ 
ſicht geſtelltes Erſcheinen im Kaſſeler Hof⸗ 
theater hatte abſagen laſſen. Der Kaiſer iſt 
an Erkältung, mit einem leichten, aber 
ſchmerzhaften Muskelrheumatismus 
verbunden, erkrankt. Infolgedeſſen hat Se. 
Majeſtät auf ärztlichen Rat die Reiſen nach 
Merſeburg und Dresden aufgeben müſſen. — 
Offiziell wird aus Kaſſel gemeldet: Se. Majeſtät 
der Kaiſer iſt durch eine Erkältung gezwungen, 
den Manöverfeſtlichkeiten in der Provinz 
Sachſen und am königlich-ſächſiſchen Hofe 
in Dresden fern zu bleiben. — Der Kronprinz 
iſt mit der Vertretung Sr. Majeſtät in der 
Provinz Sachſen beauftragt. Die Majeſtäten 
bleiben noch einige Tage in Wilhelmshöhe. — 
Wie der Hofmarſchall in Dresden bekannt 
gibt, hat Se. Majeſtät der Kaiſer in einem 
an Se. Majeſtät den König gerichteten 
Telegramm allerhöchſt ſeinem ſchmerzlichen 
Bedauern Ausdruck verliehen, den Feſtlich⸗ 
keiten in Sachſens ſchöner Hauptſtadt wegen 
ſeiner Erkrankung fern bleiben wie auch auf 
das Wiederſehen der braven ſächſiſchen Truppen 
verzichten zu müſſen und den Erfolg der 
großartigen Vorbereitungen, die zum Empfange 
gelroffen werden, nicht ſelbſt ſehen zu 


können. Gleichzeitig hat der Kaiſer den 
König gebeten, die Parade bei Zeithain aller⸗ 
höchſt ſelbſt abzuhalten. — Der Kronprinz 
ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten werden als 
Gäſte des Königs den Feſtlichkeiten und der 
Parade beiwohnen. — Die Parade des 
4. Armeekorps bei Merſeburg iſt abgeſagt 
worden. 

— Der Aufenthalt des Prinzen Heinrich 
in Oſtaſien wird längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. Seinem Eintreffen in Tſingtau wird 
zum 25. September entgegengeſehen. Der 
Prinz beabſichtigt unſer Schutzgebiet Kiautſchou 
eingehend kennen zu lernen, er wird nicht 
nur die wichtigſten Anlagen in Tſingtau be⸗ 
ſuchen, ſondern es ſind auch Ausflüge in 
das Innere geplant. Der Prinz bringt der 
wirtſchaftlichen Entwickelung des Schutzgebietes 
ſein lebhaftes Intexreſſe entgegen. 

— Die Großherzogin Luiſe von Baden 
wird nach dem Kaiſerbeſuch auf Schloß 
Mainau einen fünfwöchigen Beſuch am ſchwedi⸗ 
ſchen Königshofe abſtatten. 

— Sonnabend abends 11 Uhr ging die 
erſte der vier offiziellen Expeditionen nach 
dem neuerworbenen Kamerungebiet mit dem 
Dampfer Alexandra Woermann nach Lagos 
in See, um ſich von dort nach dem neuen 
Kamerungebiet zu begeben. Leiter dieſer 
erſten Grenzexpedition iſt Hauptmann Bartſch. 
Die Arbeiten der Expedition dürften etwa 
1½ Jahre in Anſpruch nehmen. 

— Das polniſche Wahlkomitee in Oppeln 
hielt am 22. d. Mts. eine Sitzung ab, in der 
als Kandidaten für die Landtagserſatzwahl 
anſtelle des Pfarrers Kapitza einſtimmig der 
frühere Reichstagsabgeordnete Pfarrer Jan⸗ 
kowski und anſtelle des zurückgetretenen 
Abgeordneten Wodarz der Bankbeamte 
Dr. Peter Hylla aus Oppeln aufgeſtellt worden. 

Lübben, 24. Auguſt. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Lübben⸗ 
Luckau wurde mit allen 233 abgegebenen 
Stimmen General z. D. Bock v. Wülfingen 
(konſ.) gewählt. 

Dresden, 24. Auguſt. Heute verſtarb hier 
Wilhelm Heinrich von Ompteda, Hofmarſchall 
a. D. weiland König Georgs V. von Hanno⸗ 
ver. Er iſt der Vater des in Meran lebenden 
bekannten Schriftſtellers Frhrn. v. Ompteda. 


Ausland. 


London, 24. Auguſt. Die Königin und 
Prinzeſſin Mary ſind heute Abend aus 
Deutſchland hier wieder eingetroffen. 

Sinaja, 24. Auguſt. Der öſterreichiſche Mi⸗ 
niſter des Außern Graf Berchtold und Gemah⸗ 
lin ſind in Begleitung des Legationsrats Gra⸗ 
fen Hoyos heute früh hier eingetroffen. Sie 
wurden am Bahnhof vom Miniſterpräſidenten, 


dem Hoſmarſchall, dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 


Geſandten mit dem Geſandtſchaftsperſonal 
empfangen, und wohnen als Gäſte des Königs 
im Schloß Peleſch. Graf Berchtold wurde um 
11 Uhr vormittags vom König Karl in zwei⸗ 
ſtündiger Audienz empfangen. Sodann fand 
ein Familiendejeuner ſtatt, welchem ein Wald⸗ 
ausflug mit dem ganzen Hofe folgte. Abends 
fand ein Galadiner ſtatt, an welchem auch die 
rumäniſchen Miniſter und hohen Würdenträger 
teilnahmen. König Karol verlieh dem Grafen 
Berchtold das Großkreuz des Ordens Karol, 
dem Geſandten Prinzen zu Fürſtenberg das 
Großkreuz der Krone von Rumänien und dem 
Grafen Hoyos das Komturkreuz des Sterns 
Rumäniens. Die Blätter begrüßen einmütig 
den Grafen Berchtold und ſagen, der Beſuch 
befeſtige noch mehr die enge Freundſchaft, 
welche die beiden Souveräne und Völker ver⸗ 
bindet. a 

Chriſtiania, 24. Auguſt. Der 25. Kongreß 
des Inſtituts für internationales Recht wurde 
heute Mittag 12½ Uhr im Nobelinſtitut eröff⸗ 
net. Anweſend waren der Pönig, das diplo⸗ 
matiſche Korps, Mitglieder der Regierung und 
des Storthings, Vertreter von Wiſſenſchaft und 
Kunſt, von Handel und Gewerbe. Von den 60 
Mitgliedern des Inſtituts waren 45 erſchienen. 


LFI, 


Der Miniſter des Außern Irgens hieß die An⸗ 
weſenden im Namen der Regierung willkom⸗ 
men. Sodann hielt Minijter Hagerup die Er⸗ 
öffnungsrede. 

Newyork, 25. Auguſt. General Wood 
wird wegen dringender Amtsgeſchäfte den 
deutſchen Manövern fernbleiben. Beiwohnen 
werden den Herbſtmanövern Oberſt Giebel 
von der Feldartillerie, Hauptmann Moheley 
von der Kavallerie und die Infanterie⸗Haupt⸗ 
leute Palmer und Malone. 3 


Arbeiterbewegung. 


\ Was koſtet der letzte Bergarbeiter⸗Ausſtand 
im Ruhrrevier? Auf dieſe bedeutungsvolle 
Frage gibt nachſtehende Mitteilung der „Voſſ. 
tg.“ aus Eſſen wenigſtens zumteil eine Ant⸗ 
wort: Nach den jetzt abgeſchloſſenen Ermitte⸗ 
lungen des königl. Oberbergamtes in Dork 
mund brachte der letzte Bergarbeiterausſtand 
im Ruhrrevier den Bergleuten einen Geſamt⸗ 
verluſt von rund 13200000 Mark. Davon 
entfallen auf Lohnausfall 8 488 800 Mark, die 
wegen Kontraktbruches eingehaltenen ſechs 
Schichtlöhne 4752700 Mark. Von der Einhal⸗ 
tung der Schichtlöhne wurden 155 852 Berg⸗ 
leute betroffen, im Durchſchnitt wurde jedem 
Bergmann ein Betrag von 30,50 Mark abge⸗ 
zogen. Bei der Berechnung iſt u. a. nicht be⸗ 
rückſichtigt der durch den ſtarken Ausfall an 
Kohlenförderung gewaltige Schaden für die 
Grubenverwaltungen. 

Drohender Generalſtreik in Belgien. 


Die 


Vorbereitungen für den Generalſtreik in Bel⸗ 


gien werden ſoozialiſtiſcherſeits eifrig fortge⸗ 
ſetzt. Viele Einwohner in den Induſtriebezir⸗ 
ken ſpeichern große Kohlenvorräte auf, um bei 
einem eventuellen Ausſtande gerüſtet zu ſein. 
Eine große Anzahl Arbeiter hebt auf den 
Sparkaſſen ihre Einlagen ab. Die Sozialiſten 
versichern, daß gleich nach dem Ausbruche des 
Generalſtreiks 40 000 Kinder der Streikenden 
nach Nordfrankreich zu Kameraden geſandt 
werden. Die Koſten des Eeneralausſtandes 
werden auf 50 Millionen veranſchlagt. 

Der Seemannsſtreik in Marſeille iſt be⸗ 
endet, nachdem zwiſchen der Direktion der 
„Meſſageries Maritimes“ und den eingeſchrie⸗ 
benen Seeleuten die beſtehenden Streitigkeiten 
beigelegt worden ſind. Der Verband der ein⸗ 
geſchriebenen Seeleute hat dieſem Abkommen 
ſeine Zuſtimmung gegeben, die Beſatzungen 
werden an Bord zurückkehren. Miniſterpräſi⸗ 
dent Poincaré wird die Schiedsrichter ernen⸗ 
nen, deren Entſcheidung ſich die beiden Par⸗ 
teien beugen werden. 

Die Zahl der in Santos (Braſilien) ſtrei⸗ 
kenden Dockarbeiter beläuft ſich auf 4000. 
Die Ausſtändigen ſind über die Ankunft von 
Mitgliedern der gelben Gewerkſchaft erregt 
und drohen ſie anzugreifen. b 
!:! Tk... 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

In franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen glaubt 
man, wie das „Echo de Paris“ verſichert, daß die 
offiziellen Friedensverhandlungen 
zwiſchen der Türkei und Italien in 
Lauſanne Ausſicht auf Erfolg haben. Man 
glaubt, daß Italien einen Fehler beging, als es 
die Anexion dekretierte, ein Protektorat würde ihm 
wahrſcheinlich in Tripolitanien mehr Kraft ge⸗ 
geben haben. Man hat die Hoffnung nicht auf⸗ 
gegeben, wie die gleiche Zeitung meldet, eine For⸗ 
mel zu finden, die eine Einigung zwiſchen Italien 
und der Türkei ermöglicht. Italien würde wahr⸗ 
scheinlich nicht darauf beſtehen, die Inſeln im Ae⸗ 
gälſchen Meere zu erhalten. Der Frieden wird für 
Ende Dezember angekündigt. — Ein kompetentes 
Mitglied einer an der Balkanfrage ſtark intereſſier⸗ 
ten Großmacht äußerte ſich nach Meldung aus 


Petersburg folgendermaßen: Die Türkei verhält fig |. 


nicht nur ablehnend zum Vorſchlag des öfter⸗ 
reichiſchen Miniſters Grafen Berchthold, ſondern fie 
iſt auch ſtark beunruhigt, da ſie keinen praktiſchen 
Erfolg erwartet, ſondern im Gegenteil überzeugt 
iſt, daß der Vorſchlag eher aufreizend als be⸗ 
ruhigend auf die Balkanwölker wirkt. Jedenfalls 
wiſſen die Türken, daß ein Krieg, der jetzt im Bal⸗ 
kan ausbricht, bis zum letzten Blutstropfen durch⸗ 
gefochten werden wird. Graf Berchtold hat immer 
ſchon eine Balkankonferenz angeſtrebt. 

Nach einer im Miniſterium des Innern in Kon⸗ 


ſtantinopel eingelaufenen Depeſche haben die Ita⸗ 


liener am 17. Auguſt das türkiſche Lager Hodei⸗ 
da beſchoſſen. Einige Geſchoſſe find in der Nähe 
des Hoſpitals niedergefallen. Fünf Perſonen wur⸗ 
den verwundet Gegenüber einer weiteren Kon⸗ 
ſtantinopeler Meldung, daß bei der Beſchießung des 
türkiſchen Lagers in Hodeida einige Geſchoſſe in 
das Hoſpital gefallen ſeien und fünf Menſchen ver⸗ 
wundet hätten, erklärt die „Agenzig Stefani“: Es 
iſt durchaus unrichtig, daß das Hoſpitalge⸗ 
troffen worden iſt man hat im Gegenteil auch 
die Häuſer von Hodeida geſchont. 


Sur Lage in der Türkei. 

Das türkiſche Miniſterium iſt nunmehr 
vollſtändig, Ursel Senator Halim Bei zum 
Juſtizminiſter und Danich Bei zum Minifter des 
Innern ernannt worden iſt. Die Miniſter des Eo⸗ 
kafs, des Innern, der Marine, der Juſtiz und der 
Poſt ſind ehemalige Anhänger oder Freunde des 
Komitees und vertreten die Richtung Hilmis. Die 
Gruppe Kiamils umfaßt den Scheich ül Islam und 
die Miniſter des Außern, der Finanzen, des Han⸗ 
dels und des Anterrichts. 

Der montenegriniſche Geſchäftsträger Plamenatz 
hatte Sonnabend nachmittags eine neuerliche An⸗ 
terredung mit dem Miniſter des Außern, worauf 
die Pforte die Mitteilung veröffentlichte, daß der 
türkiſch⸗montenegriniſche Konflikt 
beigelegt werden würde. Die im Bezirke 


Premmeti im Wilajet Janina verſammelten Al⸗ T 


baneſen kehrten in ihre Dörfer zurück. Im Wilajer 
Janina beſteht keine Albaneſenanſammlung mehr: 


Dem von Maliſſoren gegen Sijak im Wilajet Sku⸗ 
tari geplanten Angriff wurde durch Entſendung von, 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 25. Auguſt. (Der katholiſche Lehrerver⸗ 
ein) für Culmſee und Umgegend hielt am Sonnabend 
im Zentral⸗Hotel ſeine Monalsverſammlung ab. In 
der Begrüßungsanſprache wies der Vorſitzer auf den 
Sedantag hin, hob die Verdienſte der Hohenzollern um 
die Ausgeſtaltung des deutſchen Reiches hervor und 
brachte das Kaiſerhoch aus. Sodann gab er Einladung 
und Programm der am 31. Auguſt in Thorn ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung des Südgaues des Verbandes 
kath. Lehrer Weſtpreußens und einige geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen des Verbandes bekannt. Lehrer Tkaczyk⸗ 
Unislaw referierte über die gelegentlich der Verſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands in Aachen tagenden 
Drganifation der Katholiken Deutſchlands zur Ver⸗ 
teidigung der chriſtlichen Schule und Erziehung. Zu 
Vertretern für die am 2. Oktober d. Is. in Dirſchau 
ſtattfindende Vertreterverſammlung des Verbandes kath. 
Lehrer Weſtpreußens wurden gewählt die Herren No⸗ 
wacki⸗Culmſee, Fritz»Tauer und Reimann⸗Staw. 

o Schönſee, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zu 
dem Zeſtern, heute und morgen hier ſtattfindenden 
Schützenfeſt, verbunden mit Fahnenweihe, find die 
Häuſer und Straßen feſtlich geſchmückt. Von den 
Aus den und öffentlichen Gebäuden wehen Fahnen. 

uf dem Marktplatze iſt eine Tribüne errichtet. 
Eingeleitet wurde das Feſt durch das dem bis⸗ 
herigen Schützenkönig Stadtkämmerer Krauſe und 
den Rittern überbrachte Ständchen. Mittags fand 
der erſte Feſtzug durch die Stadt ſtatt. der bei 
ſchönem Wetter vor ſich ging. Nachmittags war 
Ausſchießen der Königswürde und der Silberpreiſe, 
abends Kommers im Schützenhauſe. Heute, Sonn⸗ 
tag, war um 6 Uhr Wecken, darauf Fortſetzung des 
Preisſchießens und Abholung fremder Schützen⸗ 
brüder benachbarter Schützengilden. Gegen 1 Uhr 
erfolgte der zweite Umzug durch die Stadt. An 
dieſem nahmen von den hieſigen Vereinen teil der 
Kriegerverein, der Geſangverein. der Poſtunter⸗ 
beamtenverein und der Feuerwehrverein. außerdem 
eine ſtattliche Anzahl fremder Schützenvereine und 
Vertreter derſelben, ſo von Graudenz. Rheden, 
Strasburg, Gollub, Brieſen, Wangerin. Vor dem 
Weiheakte begrüßte der Vorſitzer, Baugewerksmeiſter 
Rothe, die Gäſte und hieß ſie herzlich willkommen. 
Die Feſtrede hielt Stadtrat Kyſer⸗Graudenz. 
Mae "N haben geſtiftet die Vereine von Thorn⸗ 
Mocker, die Friebrich Wilhelm⸗Brüderſchaft Thorn, 
der Brieſener, Golluber, Rhedener. Graudenzer und 
der hieſige Poſtunterbeamten⸗ und Feuerwehrverein. 
Auch die Stadt und die hieſige Zuckerfabrik haben 
in liebenswürdiger Weiſe Beträge zur Fahge ge⸗ 
ſtiftet. Abends 8 Uhr wurden der neue Schützen⸗ 
könig und die Nitter proklamiert. Schützenkönig 
wurde Buchhändler Karl Gehrke, eriter Ritter Be⸗ 
Ather Trenkel, zweiter Ritter Lokomotivführer Hoß⸗ 
bach, Ritter des Fremdenordens Stadtkämmerer 
Krauſe; den erſten Preis erwarb Konditor Kalies, 
ſämtlich Schönſee. Nach einem nochmaligen Umzuge 
durch die Stadt trat der Tanz ein. — In dem Holz⸗ 
ſchneidebetriebe des Baugewerbmeiſters Rothe kam 
ein aus Nußland ſtammender Arbeiter dadurch zum 
Unfall, daß ein großer Holzſtamm ins Rollen geriet, 
ihn umwarf und ihm ein Bein brach. Er wurde 
nach Anlegung eines Notverbandes ins Brieſener 
Krankenhaus eingeliefert. — Bürgermeiſter Klein 
aus Jerichow traf heute Nachmittag hier ein, um 
ſein neues Amt als Bürgermeiſter zu übernehmen. 
Die Amtseinführung erfolgt bereits nächſte Woche, 
wie verlautet, am 29. Auguſt. 
e Briefen, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) In 
Wittenburg brannten vorgeſtern Scheune und Stall des 
Anſiedlers Wehrmann I ab. Das Feuer ſoll durch 
einen Schornfteindrand entſtanden fein. Die Witten⸗ 
burger Fenerwehr, die ſchon kurze Zeit nach dem Aus⸗ 
bruch des Feuers auf dem Platze erſchien, rettete das 
Wohnhaus. — Der Frauenverein Lindhof⸗Polkau feierte 
heute im Pfarrgarten zu Polkau ſein Sommerfeſt. Das 
von den Herren Prediger Schenke und Lehrer Müller 
mit großer Sorgfalt vorbereitete, mit Volksbeluſtigungen 
mancher Art verbundene, Feſt lieferte einen reichen Er⸗ 
trag, der zum beſten der in nächſter Zeit zu errichtenden 
Diakoniſſenſtation in Polkau beſtimmt iſt. — Im Schöne 
broder Walde fand heute unter Leitung des Herrn 
Gutsbeſitzers Lange das Stiſtungsfeſt des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Schönbrod ſtatt. Das Feſt war mit 
einem Königs» und Breisichießen, Vogelwerfen und 
ſonſtigen Veluſtigungen verbunden und nahm einen in 
jeder Hinſicht befriedigenden wi 
tr. Pfeilsdorf, 25. Auguſt. (Der Spare und Dar⸗ 
lehnskaſſenverein) hielt am Donnerstage eine General: 
verſammlung ab, in welcher der Vorſtand die Bilanz 
für 1911 vorlegte. Nach derſelben betragen die Aktiva 
71 084,95 Mark, die Paſſiva 70 355,24 Mark. Der 
Reingewinn von 729,71 Mark wurde dem Reſerve⸗ 
fonds zugeſchrieben. Die Mitgliederzahl hat ſich im 
Verichtsjahre von 64 auf 86 erhöht. Entſprechend ſtieg 
auch der Umſatz, beſonders in der Konſumabteilung. 
Nachdem Beſtellungen auf Kohlen, Futter und Dünge⸗ 
mittel entgegengenommen worden waren, erſtattete der 
Rechner Bericht über die ſtattgefundene Nevifion der 
Kaſſe durch den Verbandsreviſor. 

IZ. Schwetz, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
veranſtaltete der hieſige Kriegerverein im Schützenhauſe 
die Sedanfeier, an der auch die freiwillige Sanitäts⸗ 
folonne teilnahm. Vom Kaiſerdenkmal aus erfolgte der 
Ausmarſch; um 5 Uhr begann das Konzert, daran 
ſchloß ſich der Tanz. — Auf den königl. Rieſelwieſen 
am Schwarzwaſſer findet der Verkauf des zweiten 
Grasſchnittes in der Zeit vom 2. bis 7. k. Mts. ſtatt. 
— Die hieſige mündelſichere Stadlſparkaſſe verzinſt Ein⸗ 
lagen bis zu 500 Mark mit 4 Prozent und berechnet 
die Zinſen vom Tage nach der Einzahlung bis zum 
age vor der Rückzahlung. ; 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Auguſt.“ (Feuer mit 


Hauſes wohnte der Tiſchler Grochalski. Seine Frau 107 5 ) u . 
ich 10% Uhr langte die luſtige Sängerſchar wieder in 


[gegen 3 Uhr im Hauſe des Bäckermeiſters Redillek 


in Groß Kommorsk. In dem Obergeſchoß des 


Und drei Kinder ſchliefen feſt, als das Feuer ji 
bereits ausgebreitet hatte. Während die Frau ge⸗ 
rettet werden konnte, ſind die drei Kinder 
verbrannt. Der Ehemann war zur Zeit des 
ſchrecklichen Anglückes vom Hauſe abweſend. 

Frauenburg, 23. Auguſt. (Eine Merkwürdigkeit 
unſerer Stadt) iſt der mächtige Turm der Copper⸗ 
nilusmühle, denn er barg einſt das Triebwerk der 
„Waſſerkunſt“, einer vielbewunderten Anlage, die 
den waſſerarmen Domberg verſah. Durch ein 
Paternoſterwerk, das ein Waſſerwerk antrieb, wuede 
das Waſſer aus einem durch den Turm fließenden 
Stichkanal der „Rinne“ in ein Gefäß auf der Höhe 
des Turmes gehoben, aus dem es durch unter⸗ 
irdiſche Leitungsrohre den Domberg hinauf in einen 
Brunnen geführt wurde. Der Turm ſtammt aus 
dem Jahre 1781, das Waſſerwerk baute in dem⸗ 
ſelben Jahre der Röhrmeiſter Valentin Hendell aus 
Breslau. Um die Mitte des 18. Jahrhundert wurde 
die „Waſſerkunſt“ ſchadhaft und ging bald völlig 
zugrunde. Bei dem Brand der Mühle 1872 brannte 
auch der Turm im Innern vollſtändig aus; in äl⸗ 
terer Zeit war er erheblich höher wie jetzt. Die 
„Rinne“ ſpeiſte auch die Loh⸗ und Walkmühle, die 
1701 von dem Schuhmacher⸗ und Tuchmachergewerk 
mit Genehmigung des Kapitels angelegt war. 
Neben der Mühle ſtand das Mälz⸗ und Brauhaus 
des Kapitels. Die Anlage der Mühle fällt nach der 
„Allg. Ztg.“ ins 14. Jahrhundert. 

Tapiau, 23. Auguſt. (Der erſte Motorſegler des 
Oſtens, der „Preuße“,) hat jetzt auf Pregel, Deime 
und Memel ſeine Fahrten begonnen und paſſierte 
heute Tapiau. Das Schiff iſt 43 Meter lang un 
ähnelt eher einem Dampfer als einem Segler. Der 
Schornſtein iſt allerdings ſehr klein und beſteht nur 
in dem Auspuffrohr. Die eingebaute Grade⸗ 
Maſchine ſoll nur ein e 15 und den 
Laſtkahn bei widrigem Winde, Windſtille oder 
Strom bewegen. Das geſchieht mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 5—7 Knoten in der Stunde. Zum Be⸗ 
triebe wird Rohöl verwandt, das ſich weſentlich 
billiger ſtellt als Kohlen. Zudem beeinträchtigt 
die kleine Maſchine nicht die Ladefähigkeit des 
Fahrzeuges. Dieſer Motorſegler macht regelmäßig 
Fahrten zwiſchen Königsberg, Tilſit und Kowno. 

Aus Oſtpreußen, 23. August. (Oſtpreußiſche 
Zuchtpferde für Deutſch⸗Südweſtafrika.) Mit dem 
am Montag in See gegangenen Dampfer „Win⸗ 
fried“ von der Hamburg⸗Bremer Afrika⸗Linie ſind, 
wie die „K. H. J.“ hört, von Hamburg zwei Hengſte 
und zehn oſtpreußiſche Stuten für Zuchtzwecke nach 
Deutſch⸗Südweſtafrika verſchifft worden. Die Tiere 
find für das Geſtüt Nauchas des kaiſerlichen Gou⸗ 
vernements beſtimmt. Der Ankauf der Hengſte er⸗ 
folgte durch den Oberlandesſtallmeiſter a. D. Grafen 
von Lehndorff, der Ankauf der Stuten durch die erſte 
Remontierungskommiſſion in Königsberg. 

r Argenau, 25. Auguſt. (Vom Automobil über⸗ 
fahren.) Die Arbeiterwitwe Zielinski wurde von einem 
aus Thorn kommenden Auto auf dem Markfplatze 
überfahren und am Kopf, an den Beinen und der Bruſt 
verletzt, ſodaß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Den Chauffeur trifft keine Schuld. 

d Stralkowo, 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Nach 
7½ ſtündiger Fahrt landete glatt auf einem Stoppelfelde 
bei Marzenin der Luftballon „Harburg II” des nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Vereins für Luftfahrt aus Grünberg 
in Schleſien. Die höchſte Höhe von 2000 Meter er⸗ 
reichte der Ballon beim Überfliegen der Stadt Grätz. 
Wegen Nähe der ruſſiſchen Grenze mußte die Landung 
vorzeitig erfolgen. — Neue Schulen werden in La⸗ 
giewki und Morgenau bei Schwarzenau gebaut. Die 
Arbeiten werden noch dieſen Monat vergeben. — Der 
Landwirt Thomas Namyslowski aus Zerkow hat ſein 
Vorwerk für 234000 Mark an Herrn Walkiewicz aus 
Ober⸗Frauenwaldau, Kreis Trebnitz, verkauft. — Aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde der wegen un⸗ 
vorſichtigen Hantierens mit einer Schußwaffe verhaftete 
Kaufmannslehrling Blaszynski aus Witkowo. — Sehr 
zahlreich ſind in letzter Zeit die Brände in dem benach⸗ 
barten Ruſſiſch⸗Polen. Während in den letzten 14 
Tagen in Konin, Koſchuly und Golina größere Brände 
ſtattfanden, ſind wiederum in Slupca und Jagorow 
mehrere Häuſer abgebrannt. Es wird in den meiſten 
Fällen Brandſtiftung vermutet. \ 

Poſen, 22. Auguſt. (Überlandzentrale Birn⸗ 
baum⸗Meſeritz⸗Schwerin a. W.) Der Bezirks⸗ 
ane den Beſchluß der drei Kreistage Birn⸗ 
baum, Meſeritz und Schwerin a. W. für die neue 
Zwei⸗Millionen⸗Anleihe zum Bau der Überland- 
zentrale Birnbaum⸗Meſeritz⸗Schwerin a. W. die 
Garantie für Verzinſung und Tilgung des Kapitals 
zu übernehmen, genehmigt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Auguſt 1912. 

— (Baugewerks ⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag und Innungs⸗Verbands⸗ 
tag deutſcher Baugewerksmeiſter.) 
Zahlreiche Vertreter des deutſchen Baugewerbes 
werden ſich auch aus unſerer Provinz zu wichtigen 
Beratungen in der Zeit vom 7. bis 10. September 
dieſes Jahres in Hamburg⸗Altona einfinden; aus 
Thorn nehmen daran teil die Herren Baugewerks⸗ 
meiſter Fritz Kaun und Walter Ninow. 
Am 7. tritt der Verband der zwölf Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften und nach alter Gewohnheit 
daran anſchließend der Innungsverband deutſcher 
Baugewerk⸗meiſter zuſammen, und zwar dieſer am 
8. mit der e des Delegiertentages, der Zus 
ſammenſetzung des Vorſtandes für die Tagung und 
der EN Der einzelnen Kommiſſionen: die eigent⸗ 
lichen Verhandlungen beginnen dann am 9. un 
werden am 10. fortgeſetzt und vorausſichtlich zuende 
geführt, Aus der reichhaltigen Tagesordnung des 

erufsgenoſſenſchaftsverbandes ſeien folgende wich⸗ 
tige Pünkte hervorgehoben: 1) Anlegung des Ver⸗ 
mögens der Berufsgenoſſenſchaften in der durch die 


Reichsverſicherungsordnung vorgeſchriebenen Art. 


2) Haftbarmachung von Polieren. Werkführern uſw. 
bei Zuwiderhandlungen gegen die Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften. 3) Anfallverhütungsvorſchriften in 
fremden Sprachen. 4) Normal⸗Anfallverhütungs⸗ 
vorſchriften für die Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften. 5) Unfallverhütungsvorſchriften für Ar⸗ 
beiten an elektriſchen Freileitungen. 6) Aufnahme 
von beſonderen Beſtimmungen in die Anfall⸗ 
Verhütungsvorſchriften über den Schutz von 220 
arbeitern. 7) Maßnahmen, die gegen die beab⸗ 
ſichtigte Anſtellung von Baukontrolleuren aus dem 
Arbeiterſtande zu treffen ſind. 8) Beteiligung der 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften an der inter⸗ 
nationalen Baufachausſtellung Leipzig 1913. Auch 
die Tagesordnung des Innungsverbandes weiſt 
zahlreiche Beratungsgegenſtände auf. 

— (Männergeſangverein „Lieder⸗ 
kranz“!.) Am Sonntag unternahm der Verein 
bei guter Beteiligung eine Dampferfahrt nach Gra⸗ 
bowitz. Der Weidenweg vom Dampfer zum Bielitz⸗ 


Menſchenverluſt) entſtand in vergangener Nacht! ſchen Gaſthaus war mit Sand aufgeſchüttet, ſodaß 


Preis⸗ 
ſchießen und Liedervorträge boten angenehme Anter⸗ 


man trockenen Fußes ans Ziel gelangte. 


bildete der Tanz. Gegen 


Den Schlu 
Thorn an. 

— (Thorner Liedertafel.) Am Sonn⸗ 
abend veranjtaktete der Verein ein Konzert, kein 
Sommerkonzert mit offener Liedertafel für jeder⸗ 
mann, ſondern der froſtigen Witterung gemäß im 
Stil eines Winterkonzerts vor geladenen Gäſten. 
Die Veranſtaltung war deshalb nicht weniger reich, 
denn außer den ſechs Liedern „Gottes Macht und 
Vorſehung“, „Aus der Jugendzeit“, „Abſchied, 
„Ein friſchfröhlich Wanderlied“. „Unterm Linden⸗ 
aum“ und „Im tiefſten Wald“ gelangten zwei 
Chöre mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag, der 
machtvolle eintönige Sang „Der Pilot“ von Oeſten 
und das gartere, oft im Walzertakt ſchwebende Ton⸗ 
werk von Bade „Im Abendrot erglüht der Wald’, 
von denen beſonders das erſtere einen ſtarken Ein⸗ 
druck machte. Das Konzert unter Leitung des Herrn 
Muſildirektor Char gewährte ſowohl durch Klang⸗ 
ſchönheit der Stimmen wie durch vortreffliche 
Schulung. die ſich beſonders in dem Sveidelſchen 
Liede „Im tiefſten Wald“ bekundete. einen großen 
Genuß, trotz der ungünſtigen akuſtiſchen Verhältniſſe. 
An das Konzert, deſſen inſtrumentalen Teil die 
Kapelle der 15er ausführte, ſchloß ſich der Tanz. 

— (Der Kriegerverein Thorn⸗ 
Mocker) beging am geſtrigen Sonntag ſein 
Sedanfeſt. Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich 
die Mitglieder beim Vorſitzer, Herrn Kreisbau⸗ 
meister Krauſe, Schwerinſtraße 1, und zogen dann 
geſchloſſen mit Fahne durch verſchiedene Straßen 
von Mocker nach dem Feſtplatz „Bürgergarten“ 


d Hier entwickelte ſich bald, dank der reichen Anter⸗ 


haltungsmöglichkeiten und des Sommerwetters, das 
am Nachmittag einſetzte, ein buntes. volksfeſt⸗ 
ähnliches Treiben. Die zahlreiche Beſucherſchar, 
darunter vorwiegend Militär, füllte den großen, 
für den Aufenthalt an ſonnigen Tagen wohl geeig⸗ 
neten Garten faſt vollſtändig. Neben Konzert der 
176er war eine reichbeſetzte Tombola vorgeſehen, 
ebenſo eine Blumen⸗ und Gemüſſeverloſung, die vor⸗ 
wiegend das Intereſſe der Damen in Anſpruch 
nahm, während der Schießſtand, ausgeſtattet mit 
hübſchen Preiſen, die Herren in ſeinen Bann zog. 
Auf ſehr originelle Weiſe wurden auch die Kinder 
unterhalten. So wurde in der Mitte des Gartens 
eine große Kletterſtange, wie ſie früher bei allen 
Volksbeluſtigungen in Gebrauch war, wieder aufs 
gerichtet und ihre Spitze mit allerlei begehrens⸗ 
werten Sachen verziert. Noch bevor es dunkelte, 
war die Krone geplündert. An anderer Stelle 
angelte ein dienſteifriges Mitglied nach einer 
großen Kinderſchar. Is Köder dienten Wiener 
Würſtchen, die leider allzu ſchnell von ſchnappenden 
Kindermäulchen von der Schnur abgebiſſen wurden. 
Die kleine Schar vergnügte ſich aufs beſte. Der 
Vorſitzer, Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, wies 
auch in ſeiner Anſprache darauf hin, daß der Verein 
ſein Sedanfeſt ſtets als Kinderfeſt feiert in der Ab⸗ 
ſicht, in den Kindern die Gedanken an die großen 
Septembertage lebendig zu erhalten. die das deutſche 
Reich entſtehen ließen; dies ſei auch eine Jugend⸗ 
pflege. Weiter ſollen die Vereinsfeſte. beſonders im 
Hinblick auf die mancherlei Beſtrebungen, das 
Familienleben zu untergraben, den Familienſinn 
ſtärken und die Zuſammengehörigkeit pflegen, da ein 
geſundes und kräftiges Staatsleben auf einem har⸗ 
moniſchen Familienleben beruhe. Der Redner er⸗ 
mahnte zum Schluß die Kinder, ihr Vaterland zu 
lieben und ihm zu dienen, dabei auch den nicht ver⸗ 
geſſen, der an des Reiches Spitze ſteht. Kaiſer Wil⸗ 
helm II. Nun huldigen wir alle und rufen: Seine 

ajeſtät, Kaiſer Wilhelm II., hoch! Nach dem 
kräftig verklungenen Kaiſerhoch wurde die National⸗ 
Hymne geſungen. Später, nach Einbruch der Dunkel⸗ 
ar fand ein Fackelzug durch den Garten ſtatt mit 
begleitender Schlachtmuſik, daran anſchließend auf 
der Wieſe vor dem Garten das Abbrennen eines 
hübſchen Feuerwerks. Den Schluß des für alle Be⸗ 
teiligten auf das angenehmſte verlaufenen Feſtes 
bildete ein Tänzchen. 

— Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Noe Die am Sonnabend ſtattgefundene 
Monatsverſammlung war ſehr zahlreich beſucht und 
wurde vom 1. Vorſitzer Herrn Polizeikommiſſar 
Straſchewski mit einem Gut Heil! auf unſer 
Herrſcherhaus eröffnet. Beſchloſſen wurde, dem 
Jungdeutſchlandbunde beizutreten. Das Sedanfeſt 
wird am 1. September im Vereinshauſe („Goldener 
Löwe“) mit Kinder⸗Amzug, Konzert, Schauturnen 
und Tanz gefeiert. Dir 

— (Thorns erfter Polizeihund.) Am 
Sonnabend Nachmittag fand die Vorführung des 


vom Magiſtrat der Stadt Thorn beſchafften Polizei⸗ 


Hundes am Amtshauſe Thorn⸗Mocker durch ſeinen 
in Graudenz ausgebildeten Führer Herrn Polizei⸗ 
ſergeant Sellien ſtatt. Die Prüfung des Hundes, 
der ſeine Dreſſur bei der Graudenzer Polizeibehörde 
erhalten, erſtreckte ſich auf Gehorſamsübungen, 
Kriminalität und Dreſſur auf den Mann. Zu den 
Gehorſamsübungen a u. a. Setzen und Sitzen⸗ 
bleiben, Legen und Ablegen bis 10 Minuten, ohne 
auf fremden Pfiff zu achten, Apportieren über 
Hinderniſſe, dargereichtes Futter verweigern, Gegen⸗ 
ſtand bewachen. Zur Kriminalität gehört das Aus⸗ 
arbeiten einer Spur und Verbellen eines Ver⸗ 
brechers, Aufſuchen eines Verbrechers aus dem 
Publikum, Herankommen auf Hilferuf, Suchen eines 
werſteckten Gegenſtandes. Die Manndreſſur oper 
der Sicherheitsdienſt endlich beſteht in Hilfeleiſtung 
bei einer Arretierung, Einholen und Feſthalten, 
Hieb⸗ und Knallfeſtigkeit. Der vierfüßige Kandidat 
beſtand die Prüfung in allen dieſen Fächern mit dem 
Prädikat „ſehr gut“; er hörte nicht auf fremden 


d Pfiff, verſchmähte die Wurſt aus der Hand des 


Verbrechers und ließ ſich nicht verblüffen, noch 
ſchrecken. Nur im Apportieren war die Leiſtung 
weniger befriedigend, da der noch junge Prüfling 
den rechten Ernſt hierbei vermiſſen ließ. Da er, 
bei ſeiner Jugend, auch in ſeinem Vorleben keine 
dunklen Punkte hat, ſo wird er nunmehr etats⸗ 


mäßig 1 0 werden; als Dienſtwohnung iſt 


ihm das alte Spritzenhaus angewieſen worden. Die 
Sache iſt übrigens nicht billig; unter 300—400 Mark 
iſt ein dreſſierter Hund nicht zu haben. und die 


Apparate koſten auch noch. Wenn er ſich bewährt, 


iſt das Geld aber gut angewandt. 

— (Der geſtrige Sonntag) ſollte nach der 
Wetteranſage — die aber, wie ſchon oft bemerkt, 
aber zu wenig beachtet, nur bis gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags gilt und bis dahin auch faſt durchweg zu⸗ 
trifft — trübe und regneriſch ſein, ſodaß die Bürger⸗ 
ſchaft ſich ſchon gefaßt gemacht hatte. den Tag 
wieder in der Häuslichkeit zu verbringen. Der 
Nachmittag entſprach anfänglich auch der Anſage, 
aber gegen 4 Uhr brach die Sonne durch. und was 
man wochenlang entbehrt, ſpürte man endlich 
wieder: ihren warmen, belebenden Hauch. 
Gartenreſtaurants, Ziegeleipark, Wieſes Kämpe — 


die in ein Kreuzfeuer von Tönen genommen war, 
1 Umzugsmarſch, der von Schlüſſelmühle herüber⸗ 
onte, 


und dem Ziegeleikonzert —, Grünhof, 


Die 
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N 


gekoſt 


Eiofium, Waldhäuschen, Talgarten uſw. — waren Oberſt tötete. Nach Koblenzer Meldungen Tag auf 


un auch gut beſetzt; für die Ausflugsorte k 
as schöne Wetter allerdings as 75 wer. Viele 
Nüslügler verbanden das Angenehme mit dem 
Auzlichen und ſuchten Pilze, die in dieſem Sommer 
5 ein Lichtblick wenigſtens! — ſehr reichlich vor⸗ 
1 find. Alle aber erfreuten ſich an der Pra 
ur Holde. die jetzt in voller Blüte ſteht. Auch der 
= N en Wünſche ſonſt oft ganz andere find, 
ſonnigen Tastadtrolks teilte die Freude über den 
schöne 09, der hoffentlich eine ganze Periode 
ſchöner 7 einleitet, die für den Reſt der Ernte 


ſo nott 
— Das trans piſtulaniſche Kabel) 
Weichſel gelegte Kabel. iſt nunmehr 


5 1 5 die 
musgebeſſert worden, ſodaß es in wenigen Tagen 
1 in Betrieb genommen werden kann. Das 
Ab el war bekanntlich vor etwa einem Vierteljahr 
Der einem Schiffseigner, der es mit dem Anker 
könguf gebracht und nicht anders loskommen zu 
. glaubte, mit der Axt durchhauen worden. 
zie Telegraphenverwaltung verſuchte zunächſt, um 
Aa Koſten einer Neulegung zu erſparen. das innen 
von gewordene Kabel durch beſtändiges Einpumpen 
5 SU auszutrocknen. Dies gelang jedoch trotz 
daz zenlanger Arbeit nicht, ſodaß man ſich ſchließlich 
cdu verſtehen mußte, ein Stück von etwa 80 Meter 
ie einzulegen, was nunmehr geſchehen iſt. Die 
it 1 5 ſind durch Muffen geſchützt. und auch ſonſt 
10 as Kabel durch eine Reihe von Muffen be⸗ 
holen a ſodaß der Unfall ſich nicht ſo leicht wieder⸗ 
dien wird. Die Ausheſſerung hat gegen 7000 Mark 
ſt et. Ob der Schiffseigner zur Tragung wenig⸗ 
6 eines Teils der Koſten herangezogen werden 
ann, iſt noch ungewiß. 

bi — (Steigen der Geflügelpreife.) Während 
use das Geflügel in Thorn verhältnismäßig billig 
Sei ift der Preis jetzt, entſprechend den höheren 
Bafchpreifen, ſehr in die Höhe gegangen. Koſteten 
0 iher ruſſiſche Enten 1—1,50 Mark, Gänſe 2,50 bis 
m ark, ſo muß man jetzt für Enten 2—2,50 Mark, 
br Gänſe 3—5 Mark zahlen. Mit ſchuld an dieſer 
dlteieſteigerung find auch bei uns die Zwischenhändler, 

e ſchon am Abend vor den Markttagen ſich auf der 

akobsvorſtadt und der Chauſſee bis Leibitſch hin eins 
ellen und faſt alle ruſſiſche Ware aufkaufen. Die 
meiſten von ihnen ſind aus Bromberg. Das Angebot 
aus Rußland iſt in dieſem Jahre übrigens nicht ſo groß 
wie früher. 

— Die Zwangsverſteigerung) des 
Stolinski'ſchen Grundſtücks in Mlewo iſt einſtweilen 
eingeſtellt. 

3 (Geſchworenen⸗Liſte.) Für die am 
A September beginnende dritte diesjährige 
corner Schwurgerichtsperiode it Herr Landge⸗ 
Gchtsdirektor Franzky zum Vorſitzer ernannt. Als 

eſchworene ſind Weben, 30 Herren ausgeloſt: Poſt⸗ 
meiſter Oskar Weymar⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer 

ilhelm Raſſow⸗Tittlewo, Buchhändler Walter 
Ganbeck⸗ Thorn, Brauereibeſitzer Wodtke⸗Strasburg, 
Hasanſtaltsdirektor Max Sorge⸗Thorn, Kreisſchul⸗ 
aulpetor Heinrich Noje- Löbau, Oberamtmann 

alter Albinus⸗Zaskotſch, Bauinſpektor Rudolf 
Paldheim⸗Brieſen, Gutsbeſitzer Otto Keßling⸗Gutt⸗ 
in, Domänenpächter Max Klatt⸗Kiewo, Ritter⸗ 
gutsbeſiger Rudolf Meyer zu Eiſen⸗Napolle, Gym: 
naſtaldirektor Hans Timrek⸗Löbau. Nitterguts⸗ 
qyliser Werner Dommes⸗Blachta, Rittergutsbeſitzer 
en Vrobit-CHelft, Gutsbeſitzer Alfred Weißermel⸗ 
Gchlochau, Fabrikbeſitzer Auguſt Kudert⸗Lautenburg 
utsbeſitzer Hermann Boldt⸗Pien, Profeſſor Dr. 

arſchall⸗ Strasburg, Gutsbeſitzer Wichmann⸗Ellis⸗ 
0 l. Gutsverwalter e UL Güter⸗ 
Beer Friedrich Pfefferkorn⸗Stablewitz, Guts⸗ 
eier en Stadtrat Otto Schenk⸗ 
1 „Kaufmann Max Mallon⸗Thorn, er 
ontrolleur Krefft⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Johan⸗ 
nes Tollik⸗Kielbaſin, Landſchaftsrat Abramowski⸗ 
oheneck, Brennereidirektor Karl Maurer-Culm, 

ittergutsbeſitzer Vinzenz von Czarlinski⸗Bruch⸗ 
15 Rittergutsbeſitzer Dr. Otto Strübing⸗Stor⸗ 


— (Ein kleinerer Brand) entſtand 
Hatun Nachmittag gegen 6 Uhr, anſcheinend aus 
ahrläſſigkeit, im Haufe Araberſtraße 9 in einem 
at der Treppe befindlichen Verſchlage. Die als- 
ald erſchienene Feuerwehr konnte das Feuer mit 
Mehreren Eimern Waſſer ablöſchen und nach kurzer 
ätigkeit wieder abrücken. 
— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute 3. I 
965 (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaun 
er Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,64 Meter, 
ſeit vorgeſtern um 14 Zentimeter gefallen. 
ei Chwalowice iſt der Strom von 1,22 Meter 
auf 1,42 Meter geftiegen. 


kei Podgorz, 26. Auguſt. (Der Kriegerverein) 

ee am Sonntag im Schlüſſelmühler Garten das 

wedanfeſt. Der Beſuch wax der kühlen Witterung 

Heben nur mäßig. Die Feſtrede hielt der Vorſitzer 
err Zeughauswaffenmeiſter Krumm. 


Mannigfaltiges. 
8 In der Notwehr erſchoſſen.) In 
er Nacht zum Sonntag entſtand, als ein 
Hausdiener wegen Unfugs feſtgenommen 
wurde, in der Münzſtraße zu Berlin ein 
Gaßerer Menſchenauflauf. Der Schutzmann 
abbert, der die Menſchenmenge zerſtreuen 
ile wurde von einem 25 jährigen Burſchen 
überfallen, zu Boden geworfen, und gab 
1 in der höchſten Not, als ihm der Säbel 
falten war, auf den Angreifer einen 
iſtolenſchuß ab. Die Menge entfloh; der 
etroffene brach nach wenigen Schritten tot 


zuſammen. Seine Perſon konnte no nicht 
feſtgeſtellt werden. an = 
(12 000 Mark veruntreut) hat der bei 


der Getreidefirma Ka i Iſchmidt i 
r ö ppenſtein und Goldſchmidt in 
99 51 angeſtellte am Walter Sch. aus 

dane Er hatte im Namen der Firma ein Bres⸗ 
Br Bankhaus benachrichtigt, daß dieſe einen 

0 irg von 12 000 Mark abheben werde. hob dar⸗ 
Laie Summe ab und iſt damit verſchwunden. 

9 (Der plötzliche Tod des Oberſten und 
egtments-Rommandeurs Frhr. von 
asindabe n) vom Feld-Art-Negt. Nr. 23 in 

lenz hat überall großes Aufſehen erregt, zumal 

5 aus dem Leben Geſchiedene ein Bruder des frü- 

deren preußiſchen Finanzminiſters und jetzigen 

5 enfalls in Koblenz. wohnhaften Oberpräſidenten 
er Rheinprovinz iſt. — Die Familie des Frer⸗ 
Lern von Rheinbaben teilt mit, daß der plötzliche 
0d des Oberſtleutnants nicht auf Selbſtmord, ſon⸗ 

Den auf einen Unglücksfall zurückzuführen ſei. Der 
n ſchwerer Nervosität leidende Offtzier war nach 

5 arſtellung der Familie zur Jagd geladen worden; 

115 er am Abend vorher ſein Gewehr unterſuchte, 
g infolge Unvorſichtigkeit der Schuß los, der den 


2 


in eine Gletſcherſpalte. 


dem Bette des Toten nicht deſſen Jagdgewehr, ſon⸗ 
dern ein Karabiner, auch hatte der Oberſt kurz vor 
der Kataſtrophe eine Anſprache an ſeine Offiziere 
gerichtet, die von dieſen als Abſchiedsrede empfun⸗ 
den wurde. In jedem Falle handelt es ſich um ein 


cht tief bedauerliches Ereignis, ſei es, daß der hoch⸗ 


verdiente Offizier in nervöſer überreizung ſelbſt 
Hand an ſich gelegt, ſei es, daß er das Bu eines 
Anglücksfalles wurde. Die Leiche des Oberſten, 
deſſen Vater in der Schlacht bei Gitſchin am 29. 
Juni 1866 den Heldentod ſtarb, wird nach Potsdam 
übergeführt und dort beigeſetzt werden. Der Ober⸗ 
präſident von Rheinbaben, der ſich auf einer Ur⸗ 
laubsreiſe befand, eilte auf die Schreckenskunde ſo⸗ 
fort an das Lager ſeines toten Bruders nach 
Koblenz zurück. 

(Todesfälle infolge von Pilz- 
vergiftung.) In Neuſtadt a. H. erkrankten 
durch den Genuß ſelbſtgeſuchter Schwämme 
fünf Perſonen an Pilzvergiftung. Von den 
Erkrankten ſind bis Sonnabend früh drei 
Perſonen, eine Witwe, deren neun Jahre 
alter Enkel und ein Dienſtmädchen geſtorben, 
die anderen liegen noch krank darnieder. — 
In München erkrankten die Oberrangiermeiſter 
im Hauptbahnhof Moeller und Schottenhaml 
ſowie deren Gattinnen und andere Familien⸗ 
glieder nach dem Genuß von ſelbſt geſammel⸗ 
ten Pilzen. Die beiden Frauen und der Ober⸗ 
rangiermeiſter Schottenhaml und auch deſſen 
Schwiegerſohn Butz ſind bereits an den Folgen 
der Pilzvergiftung geſtorben. Das Ableben 
des Oberrangiermeiſters Moeller wird ſtünd⸗ 
lich erwartet. Der Zuſtand des 18 jährigen 
Ludwig Schottenhaml iſt bedenklich. Bisher 
forderte die Vergiftung alſo vier Tote. 

Eine Weſpe als Todesurſache.) 
Ein Arbeiter in Knüttingen (Lothringen) ver⸗ 
ſchluckte beim Biertrinken eine Weſpe, die 
ihm im Schlund einen Stich verſetzte, der 
den Tod des Mannes durch Erſticken herbei⸗ 
führte. 

(Zwei Perſonen vom elektri⸗ 
ſchen Strom getötet.) Ein ſchwerer 
Unfall hat ſich in Unterbrunn bei Staffelſtein 
(Oberfranken) ereignet. Der Beigeordnete 
Prell und der Abſolvent der Ackerbauſchule 
Hornung begingen die Unvorſichtigkeit, das 
Kabel der Überlandzentrale zu berühren. 
Sie wurden vom elektriſchen Strom getroffen 
und ſanken tot zu Boden. Ein Schüler, der 
ebenfalls mit dem Kabel in Berührung kam, 
wurde ſchwer, ein Kind leichter verletzt. 


(Durch Speiſeeis vergiftet.) 


In Guiliane di Campania bei Neapel gab 
der Bürgermeiſter ein großes Diner. Gegen 


Ende der Mahlzeit wurde Eis ſerviert. 
Nach dem Genuß der kalten Speiſe erkrankten 
ſämtliche Feſtteilnehmer. 60 Perſonen ſind 
im Hoſpital unter ſchweren Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen geſtorben. (22) Die übrigen 
ſchweben in Lebensgefahr. 

(Der melkende Exſultan.) Aus 
Paris wird folgende niedliche Geſchichte vom 
Exſultan Muley Hafid berichtet: Exſultan 
Muley Hafid erhält in Vichy täglich eine 
Unmenge Korreſpondenzen. Geſtern gingen 
ihm allein nicht weniger als 400 Briefe zu. 
Aus allen Teilen Europas werden ihm 
Warenproben mit der Aufforderung zu Ein⸗ 
käufen übermittelt. Während eines Aus⸗ 
fluges, den Muley Hafid vorgeſtern unters 
nahm, begegnete er einer Herde Kühe. Der 
Exſultan verließ ſein Automobil und ſchickte 
fi) zum Ergötzen der ſich ſchnell eingefunde- 
nen Menſchenmenge an, eine Kuh zu melken. 

(Der weiße Tod.) Amtsgerichtsrat 
Kahlen der eine Gebirgstour bei Obersdorf 
unternommen hatte, wurde von einem 
Schneeſturm überraſcht. Während die Dame 
glücklich nach Hauſe zurückkehrte, iſt der Amts⸗ 
gerichtsrat abgeſtürzt. — Der bekannte Tiro⸗ 
ler Bergführer Joſef Angerer aus Gomagoi, 
der einer führerloſen Touriſtengeſellſchaft bei 
einem waghalſigen Aufſtieg zum Ortler zu 
Hilfe kam, ſtürzte beim Paſſieren des Ortler⸗ 
plateaus infolge Bruches einer Schneebrücke 
Bei der ungeheuren 
Tiefe der Spalte iſt an Bergung der Leiche 
nicht zu denken. 

(Großfeuer) iſt in den Newawerk⸗ 
ſtätten ausgebrochen. Die Reparaturabteilung 
und die Keſſelabteilung ſind vollſtändig und 
die Schiffbauabteilung iſt teilweiſe abge⸗ 
brannt. Der Schaden wird auf 250 000 Rubel 
geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Krankheit des Kaiſers. 

Berlin, 26. Auguſt. Oberhofmarſchall 
Graf zu Eulenburg teilt auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl folgenden Vericht über die Erkrankung des 
Kaiſers mit: Nachdem ſich am Freitag, den 
23. d. Mts. morgens ſchon eine Steifigkeit 
der rechten Halsmuskulatur gezeigt hatte, 
machte ſich am Nachmittag unter Schüttelfroſt 
und ſtarkem Krankheitsgefühl eine Anſchwel⸗ 
lung der rechten Halsſeite bemerkbar. Bei der 
Unterſuchung fand ſich eine Schwellung der 
rechten Gaumenmandel, Schwellung und große 
Schmerzhaftigkeit der rechtsſeitigen Halsmus⸗ 
kulatur und Anterſchwellung der vor dem 


Kopfnicker gelegenen Drüſen. Das ſehr erheb⸗ fell der „Breffe”, 


lich geſtörte Allgemeinbefinden hat ſich inzwi⸗ 
ſchen wieder gehoben. Die Fiebererſcheinungen 
haben ſich verloren und die Entzündung iſt im 
Rückgange. Immerhin beſteht noch eine derar⸗ 
tige Bewegungshemmung und Schmerzhaftig⸗ 
keit der Halsmuskulatur, daß der Kaiſer noch 
gezwungen iſt, von den für dieſe Woche geplan⸗ 
ten Reiſen, Paraden und dergleichen Abſtand 
zu nehmen und ſich noch einige Zeit völlige 
Schonung aufzuerlegen. 

Vom Kronprinzenpaar. 

Danzig, 26. Auguſt. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind Sonntag Abend 
10,14 Uhr nach Berlin abgereiſt. 

Berlin, 26. Anguſt. Das Kronprinzen⸗ 
paar iſt heute Morgen 8,25 Uhr nach Merſe⸗ 
burg abgereiſt. 5 

Halle a. S., 26. Auguft. Der Kron⸗ 
brinz und die Kronprinzeſſin treffen heute Vor⸗ 


„ 


Der Kandidat für Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Star⸗ 
gard. 

Dirſchau, 26. Auguſt. Der deutſche 
Wahlverein des Wahlkreiſes Berent⸗Dirſchau⸗ 
Pr.⸗Stargard hielt am Sonntag eine Wahl⸗ 
verſammlung in Schöneck ab, in der einſtim⸗ 
mig der nationalliberale Rechtsanwalt Menzel⸗ 
Dirſchau durch Zuruf für die am 17. Septem⸗ 
ber ſtattfindende Landtagserſatzwahl endgiltig 
als Kandidat aufgeſtellt wurde. 

Im Streit erſchoſſen. 

Berlin, 25. Auguſt. Bei einem Streit 
zwiſchen dem Drechsler Hofmeier und dem 
Kaufmann Stehr geriet Hofmeier ſo in Wut 
daß er ſich mit gezücktem Meſſer auf den Kauf⸗ 
mann ſtürzte; dieſer flüchtete die Treppen hin⸗ 
auf, und als er merkte, daß ſein Gegner ihm 
direkt auf den Ferſen war, drehte er ſich plötz⸗ 
lich um, zog einen Revolver aus der Taſche und 
ſchoß Hofmeier vor die Bruſt. Ein hinzugeru⸗ 
fener Arzt veranlaßte die Überführung des 
Verletzten in das Urbankrankenhaus, 
hoffnungslos darniederliegt. 

Berliner Apachen. 

Berlin, 26. Auguſt. An der Ecke de 
Münz⸗ und Dragonerſtraße wollte geſtern ein 
Schutzmann einen Hausdiener verhaften. Der 
Vorfall hatte eine große Anſammlung von 
Menſchen zurfolge, welche für den Arreſtanten 
Partei nahm, johlte und pfiff. Als ein etwa 
25 Jahre alter Burſche den Schutzmann von 
hinten tätlich ergriff, mußte dieſer, da ihm zum 
Ziehen des Dienſtſäbels keine Zeit mehr blieb, 
zur Piſtole greifen. Durch den abgegebenen 
Schuß wurde der Angreifer getötet. 

Die engliſchen Landmanöver abgeſagt. 

London, 25. Aug" Mit Rückſicht auf 
das anhaltende Regenwetter, welches in den 
meiſten Grafſchaften des Landes herrſcht und 
die Einbringung der Ernte verhindert. werden 
die für Ende September in Ausſicht genomme⸗ 
nen Manöver nicht ſtattfinden. Bekanntlich 
wurden auch im vorigen Jahre die Manöver 
abgeſagt. 

Unruhen in portugieſiſchen Kolonien. 

Liſſabon, 25. Auguſt. Wie amtlich ge⸗ 
meldet wird, iſt die Empörung der Eingebore⸗ 
nen auf dem portugieſiſchen Teil der Sunda⸗ 
inſel Timor unterdrückt und die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. Die Aufrührer hatten 3000 Tote, 
4000 wurden zu Gefangenen gemacht. 

Zur Lage in der Türkei. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der 
Miniſterrat beſchloß, über Kotſchana den Bela⸗ 
gerungszuſtand zu verhängen und die Zivil⸗ 
und Militärbeamten, die bei den Vorgängen 
in Kotſchana ihre Pflicht vernachläſſigten, vor 
ein Kriegsgericht zu ſtellen. Die Regierung 
ſtiftete für die Opfer in Kotſchana weitere 1000 


wo er 


türkiſche Pfund. . Meße bei Czarnikau 


mittag 11,30 Uhr in Merſeburg ein. Unmittel⸗ 
bar darauf erfolgt der Einzug in Merſeburg. 


Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der 
Kaimakam von Berane iſt ermordet worden, 
angeblich von Albaneſen. Die Pforte ließ in 
Montenegro gegen die anſcheinende Mobiliſie⸗ 
rung proteſtieren. Gleichzeitig trifft die Tür⸗ 
kei Vorſichtsmaßregeln an der Grenze. Man 
nimmt an, daß die Türkei in Prizrend 30 Ba⸗ 
taillone zuſammengezogen hat. Die Gerüchte 
beſagen, daß Guſinje von montenigriniſchen 
Truppen eingeſchloſſen iſt. 1 


Amtliche . der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 26. Auguſt 1912. 
Wetter: ſchön. : 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen matt, per Tonne von 1090 Kgr. Et 
Regulierungs⸗Preis 218 Mk. 
per September — Oktober 2081/, Br., 208 Gd. 
per Oktober November 208½½ Br., 208 Gd. 
per November — Dezember 207¼ Mk. bez. 
per Januar — Februar 209 Mk. bez. 
hochbunt 772 Gr., 222 Mk. bez. 
bunt 756 Gr., 212 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 664—738 Gr., 168½—171 Mk. bez. 
Negulierungspreis 172 Mt. 
per September — Oktober 170½ Mk. bez. 
Oktober November 170½ Br., 170 Gd. 
per November — Dezember 170 Br., 169!/, Gb. 
per Januar — Februar 171 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 662—680 Gr., 194—210 Mk. bez. 
tranſſto 141—175 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 172—183 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz; ſtetig. 
per Oktober — Dezember 9,80 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —,— Mk. bez. 
Roggen⸗ 11,90 —12,35 Mk. bez. . f 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


: 25. Aug. 24. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: — ln 


Oſterreichiſche Banknoten 8490 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,15 216,20 
Wechſel auf Warſc hae u 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 89,60 89,60 
Deulſche Reichsanleihe 3% „79,70 79,80 
Preußiſche Konſols 3½%ʒ᷑ =»... 89,70 89,60 
Preußiſche Konſols 3% . 2... 79,70 79,75 
Thorner Stadtanleige 4 %— . —.— —.— 
nur 1 101 Ya, 1 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 0 „ 97,25 97,50 
Weſpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 87,90 9480 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 78,30 78,20 
Poſener Pfandbriefe 4... . . 2.25 | 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,60 91.30 
Rufſiſche al 1 4% er 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% l. 91,0 91,60 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 181,25 19140 
Deulſche Bank⸗Akllen 55,50 | 254,60 
Distonto-tommandit-Anteile . „ . 187— | 187,— 
Norbdeutfhe Kreditanſtalt⸗Aktkien . 119,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 123,— | 128,75 
Allgemeine Elekirizilätsaktiengefellihaft | 269,69 | 268,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttlen . „| 239,— | 239,20 
Denn Bergwerks ⸗Aklien . .. 198,50 | 199,— 
Jaurahütle-Akllen 178,50 | 178,50 
Weizen loto in Newyorl, » 0 a 0 . 107% 08 — 
„ Seplemb er. 212,50 | 210,50 
Odder. ee 5 211,75 | 210,25 
e Dezember : a te ne re 211,25 | 210,50 
Er RO ee 213,75 | 213,— 
Roggen Septemberrrrr 173,75 | 173,25 
Oktobe NN 173,25 | 173,— 
„ Dezember N are 173,— 172,75 
Mai 3 > 176,50 | 175,— 


Die Berliner Börfe verlief am Sonnabend wieber 
ſeſt. Namentlich wurden Schiffahrtsaktien gekauft, was deren 
Kursſteigerung zur Folge hatte. Auch für Montanaktien 
zeigte ſich bedeutende Nachfrage Durch die Bekanntgabe der 
großen Eiſenbahngüterwagenbeſtellung der preußiſchen Ver⸗ 
waltung wurde die Hauſſeſtimmung noch ſtimuliert. Nur 
elektriſche Werte bröckelten etwas ab. Der Bankenmarkt wies 
teine Aenderungen auf. Türkenloſe erfuhren eine kräftige Er⸗ 
holung. Der Privatdiskont notierte 4 v. H. 


Danzig, 26. Auguſt. (Getreldemarkth. Zufuhr am 
Legetor 107 inländiſche, 70 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ, 210 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 26. Auguſt. (Getreidemarkt). ufuhr 
78 inländiſche, 116 ruſſ. Waggons, exkl. 10 Waggon Klele und 
6 Waggon Kuchen. 


Waſſer fände der Weichſel, Brahe und Netze. 


and des Waſſers am Pegel 
der Tag] m] Tag] m 
Weichſel Thorn 26. 0,64] 24. 0,78 
Zawichoſt . —— — 
Warſchau . 24. 1,11] 22. 1,22 
Chwalowlce . 24.] 1,42] 22. 1,50 


Zakroczyn 5 ; —— 


Brahe bel Bromberg A- Pegel 9 97 


5 Schweine (Läufer) und 
eine Zuchtſau 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 95. 


1 6 En mit 2 Seſſeln und 4 Pol⸗ 

Od feenüylen. 1 Herren 
ſchreibliſch ſofort billig zu verkaufen 

Thorn 4, Leibitſcherſtraße 38, l. 


Zihmerhaudwerkszeug mit alten 


billig zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 46, im Hinterhauſe. 


Einen großen Poſten 


Kiſten 


in jeder Größe und Stärke hat 
billig abzugeben 


Alfred Abraha 
Dreiletraße 2. 


e 


von 4—5 Zimmern 


6 


mit Entree und ſep. 


mieten. 


Wohnungsgesuche 


Möbiiertes Zimmer mit Peuffon 
zum 1. 10. geſucht, mögl. gr. Kleiderſchr. 


und Schreibliſch. Ang. mit Preisang. u. 
H. 30 bis 30. 8. an die Geſchäfts⸗ 


Wohnung 


Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
3333, voſtlagernd Memel erbeten. 


2 ſucht vom 15. 9. Leeres 
ame Zimmer in der Stadt. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter N. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 Wohnungsangebeie, 


5 0 öbl, Bimmer von fofo rt zu Der» 
M mieten. Gerſtenſtr. 16. 3, rechts 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. Windſtraße 5, 
Eingang Bäckerſtraße, 2 Tr., links. 


Möbl. Zimmer ee 1. 
Ein möbl. Heines Balfonzimmer 


den Reichsbankanlagen, billig zu ver⸗ 
Grabenſtraße 10, 1 Tr. 


Fͤrſte ae, 


[Wohnnng von 4 Zimmern, 

Küche, Entree und Zubehör, zum 1. Ok⸗ 

tober 1912 zu vermieten. 
J.Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81.1 


zum 1. 10. geſucht. 


Eingang, gegenüber 


Königliche domäne 


Zaskotſch⸗ daga, Beflr. 


20 Stück erſeklaſſige, einjährige, 
ſprungfähige 


Juchtbulen 


aus weltpr. hochprämiterter Herdbuchherde 

preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 
von reinblütigen Oſtfrieſen. 

Garantie für Körung. 


u 
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Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
tag den 27., nachmittags, und 
Mittwoch den 28. d. Mts., vor⸗ 
mittags bis 11 Uhr, für das 
Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 23. Auguſt 1912. 

Der Mngiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſerem Lyzeum und Ober⸗ 
Iinzeum iſt eine 


Oberlehrerſtelle 


zu beſetzen. 

In erſter Reihe wird die Lehrbe⸗ 
rechtigung für evangeliſche Religion 
und für philoſophiſche Propädentik 
verlangt, nötigenfalls kann aber neben 
der Propädeutik auch eine andere ge⸗ 
eignete Berechtigung berückſichtigt 
werden. 

Das Aufangsgehalt beträgt 2700 Mk. 
An Wohnungsgeldzuſchuß wird der 
jeweilig für Thorn für Beamte der 
4. und 5. Rangklaſſe vorgeſehene Satz, 
der zurzeit jährlich 800 Mk. beträgt, 
gewährt. Alterszulagen werden in 7 
dreijährigen Zwiſchenräumen und zwar 


in den erſten 3 Stufen mit je 700 Mk., 


in der 4. bis 7. Stufe mit je 600 Mk. 
gezahlt. € 
Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung des Lebenslaufs und 
der Zeugniſſe bis zum 20. Septem⸗ 
ber d. Is. an uns einreichen. 
Thorn den 24. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf. 


Am Mittwoch den 11. September, 
vormittags 11 Uhr, 
kommen im Reſtaurant Wieſe's 
Kämpe in Thorn folgende Schläge 
aus der Ziegelei⸗Kämpe öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf: 

a. Schlag 2 = 2, ha, 


b. 7 = 5,8 ba, g 5 
e. „ 88 4, ha, Bähr. Bestand; 
d 9=4, ba, 


2 17 a 
e. die Ränder ſüdlich der Paech'ſchen 
Spargelanlage in Größe von etwa 
0,25 ha. 

Die Verkaufsbedingungen können 
vor dem Termin im Magiſtratsbureau ! 
im Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder 
auch von dort gegen Erſtattung von 
50 Pfg. Schreibgebühren vorher be⸗ 
zogen werden. Herr Förſter Neipert 
in Thorn III iſt angewieſen, den Kauf⸗ 
luſtigen auf vorherige rechtzeitige Be⸗ 
nachrichtigung hin die zum Verkauf 
geſtellten Schläge an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. ; 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be⸗ 
ſichtigt werden. 

Pachtgebote auf mehrere Jahre 
können im Termin ebenfalls abgegeben 
werden. 

Thorn den 23. Auguſt 1912. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1912 find: 

4 Diebſtähle, 

2 Körperverlegungen, 

1 Zechprelle rei 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 14 Fällen liederliche Dirnen, in 10 

Fällen Obdachloſe, in 6 Fällen Bettler, 

in 5 Fällen Trunkene, 4 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3575 Fremde waren angemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind folgende 
Fundſachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden: 

a) im Fundbureau verwahrt: 
1 Korallenkette, mehrere Schlüſſel, 1 Pa⸗ 
tet Badewäſche, 1 Taſchentuch, 2 Roſen⸗ 
kränze, 1 ſchwarze Handtaſche, 1 an⸗ 
ſcheinend goldene Damenuhr mit Kette, 
1 Kneifer mit ungleichen Gläſern, 1 Grenz» 
legitimation für Tretkowski, 1 Brille im 
Futteral, 3 Portemonnaies mit Inhalt; 

b) in Händen der Finder: 
1 Seitengewehr bei N. Piaſecki, Fiſcher⸗ 
ſtraße 41, 1 Schirm bei Klempnermeiſter 
Granowski, Elifabethſtr. 6, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidene Haarſchleife bei Frau Kranich, 
Schuhmacherſtr. 3, mehrere Wäſcheſtücke 
bei Uhrmacher Kunz, Seglerſtr. 30, 1 
Handkoffer bei Johann Szymanski, 
Turmſtr. 14, 1 Stahlblechplatte beim 
Rathausdiener — Rathaus, 1 Gerüſtbock 


auf dem Rathaushofe, 1 Kahn bei Jo⸗ 


hann Globig, Schulſteig 2, 1 ſilbernes 
Armband bei Heidenreich, Mellienſtr. 72, 1. 
c) Zugelaufen: 

1 kleiner gelber Stubenhund bei Jan⸗ 
kowski, Wilhelmplatz 4, 1 dunkelbrauner 
Stubenhund bei Gerichtsdiener Mechler, 
Fiſcherſtr. 7, 1 hellbrauner Dachs hund bei 
Schuhmacher Krüger, Seglerſtr. 25, 1 
ſchottiſcher Schäferhund bei Sergeant 
Heuer, Beſpannungsabteilung Nr. 11, 1 
Hund bei Uhrmacher Kunz, Schillerſtraße 
7, 3, 1 Foxterrier bei Beyer, Bergſtr. 42, 
1 brauner Teckel bei Poſtſchaffner Lipke, 
Marienſtr. 9, 1 brauner Wolfshund beim 
Rathausdiener, 1 kleiner, ſchwarzer 
Hund beim Ralsausdiener. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober 1899 Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 


Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 


machen. 
Thorn den 23. Auguſt 1912. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Nachhilfeſtunden erleilt Student in 


allen Gymnaſial⸗ 
ſächern. Angebote unter A. O. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 
Städt. Sänglingsfürſorge. 
Am Mittwoch den 28. Auguſt, nach⸗ 

mittags 5 Uhr, findet in der Milchküche, 
Gerberſtr., eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Stewken belegene, im 
Grundbuche von Stewken, Vlatt 11, 
zurzeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
der Bernhard und Kunigunde, 
geb. Pawlowski-Falkowski'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtück 


am 26. Oktober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das Grundſtück, ein bebautes 
Bauerngrundſtück, iſt mit einer Fläche 
von 3 ha 87 ar 90 qm und mit 
8,38 Taler Grundftenerreinertrag zur 
Grundſteuer und 762 Mk. Nutzungs⸗ 
wert zur Gebäudeſteuer veranlagt 
und in der Grundſteuermutterrolle 
des Gemeindebezirks Stewken unter 
Artikel 21 in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 4 verzeichnet. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
25. Juli 1912 in das Grundbuch ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 22. Auguſt 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Rudak belegene, im 
Grundbuche von Rudak, Blatt 59, 
zurzeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
der offenen Handelsgeſellſchaft Ge⸗ 
ſchwiſter Immanns in Thorn, ein⸗ 
getragene Grundſtück 


am 22. Atober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— veirſteigert werden. 

Das in Rudak belegene 12 ar 
11 qm große Grundſtück iſt in der 
Grundſteuermutterrolle des Gemeinde» 
bezirks Rudak unter Nr. 60, in der 
Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 54 eln⸗ 
getragen. Der jährliche Nutzungs⸗ 
wert iſt auf 1128 Mark, der Jahres» 
betrag der Gebäudeſteuer auf 43,20 
Mark feſtgeſetzt. 

Das Grundſtück beſteht aus 
1. Wohnhaus und Gaſthaus mit 
Saalanbau, 2. abgeſonderten Ab⸗ 
tritten, Hofraum und Hausgarten, 
3. Stall und Waſchküche mit Abtritt, 
Wagenſchuppen und Kegelbahn. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
11. Mai 1912 in das Grundbuch ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 23. Auguſt 1912. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Ausführung der Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten zum Um⸗ und 
Erweiterungsbau des Empfangsge⸗ 
bäudell auf Bahnhof Brahnau joll 
zuſammen vergeben werden. Ver⸗ 
dingungsunterlagen können, ſoweit 
der Vorrat reicht, gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark vom unter⸗ 
zeichneten Amt bezogen werden. Ver⸗ 
ſiegelte Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift ſind bis \ 
Donnerstag den 5. September, 

vormittags 11½ Uhr, 
einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Ausführungsdauer 2 Wochen. 
Thorn den 22. Anguſt 1912. 
Königlid;es 
Eiſenbahnbetriebsamt. 


deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienstag den 27. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


ein Pianino 


öffentlich meiſtbietend zwangsweise gegen 
gleich bare Zahlung verſteigern. 

Thorn den 62. Auguſt 1912. 
. ..... 


Atılund! 
5 Slick 
Zuchtbullen und Kuh⸗ 
kälber 


aus Oſtfrieslaud eingetroffen. Dieſelben 


ſtehen bei mir zu jedem annehmbaren 


Preis zum Verkauf. 
August Thomas, Viehhandlung, 
Thorn, Leibitſcherſtr 38, Tel. 412. 


Großer Poſten Reſte 


zu Koſtümen und Röcken, r kleine 


Reſte zu Kinderſachen au werden 
räumungshalber ſehr billig ausverkauft. 


Culmer Chauſſee 36. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Szezyutowski, 


Breiteſtraße 24. — Telephon 239. 


Während des Ladenum⸗ 
baues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold», Sil⸗ 
FR ber⸗, Alfenide⸗ und opti⸗ 
„ ihren Waren in den hin⸗ 
5 - a) teren Räumen meines 
SEES Hauſes zu ermäßigten 
pPreiſen ſtatt. 


Louis Grunwald 
Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12. 


Sehr guten Rolwein, 


pro 1 Flaſche 1 Mark, empfiehlt 
W. Gawroch, Brückenſtraße 22. 


Neuen 
Delikateß⸗ Sauerkohl 
empfiehlt 
Carl Seidel. Wilhelmſtadt. 

Vom 1. Oktober iſt ein 
Grundſtück von 22 Morgen Land 
zu verpachten. Pachtzins 350 Mark. 

Gembarski, Schöuwalde. 


Redegewandte 


denen es an dauernder angenehmer 
Stellung liegt, ſucht per ſofort 


Thorn, Breiteſtraße 
TE — 


Singer o, Rähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ. 


32. 


Maurerpolier, 

ſtets nüchtern, der im Hoch⸗ und Tiefbau 
mehrere Jahre tätig war, ſucht Beſchäft. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tüchtiges Fräulein, 
perfekt in Stenographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben, ſämtl. Kontorarbeiten vertraut, 
ſucht geſtützt auf beſte Empfehlungen 
Stellung per 1. 10. 12 in Thorn. 

Gefl. Ang. unter F. W. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchtige Buchhalterin, 


mit Getreide⸗ und Baubranche, Korre- 
ſpondenz und Lohnweſen vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht Stellung per 1. 10. 12. An⸗ 
gebote unter M. P. 18 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— 7 l EEE TEL 


NE RT 


ehilfen 
und Anſtreicher 


ſtellt ein y 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Bacheſtraße 15. 


Malerg 


2 erſtklaſſige Uniformſchneider, 
ſowie 1 Zipilſchneider 


für die Werkſtatt ſtellt ſofort ein 
Fr. Zielinskl, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtr. 112. 
Daſelbſt wird auch 1 Lehrling verlangt. 
CC. ˙ ͤ 1. 
Für Hemden, Jaden, ſowie Weiten werden 


chneider 


fof. geſucht. Josef Grzebinasch. 

Suche zum 1. September oder 1. Ok⸗ 
tober für mein Kolonialwaren⸗, Delika⸗ 
teſſen., Spirituoſen⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 2 
Carl Seidel. 


30 tüchtige 


Steinſchläger 


um Schlagen von Pleritenſteinen, im 

kkord 3.40 Mk. pro Quadratmeter, ſo⸗ 
fort geſucht. Meldungen an Bauaufſeher 
Malcher. Darkehmen Oſtpr., oder 


[Carl Rose, Baugeſchäft, 


Bromberg. 


Irdentl. Laufburſche 


geſucht. 
En ordentlicher 


Hermann Rapp, Fleiſchermſk., 


Breiteitraße 19. 
Eine Kaſſiererin 
5 jmnie ei Sehrmöddhen 
önnen per ſofort antreten. 


95 Pfennig⸗Bazar, 
Inh.: Siegfried Abraham. 


Für mein Oekail⸗Geſchäft 


wird eine mitſſchriftlichen Arbeiten vertraute 


Kaſſiererin 


per 1. Oktober 1912 geſuch t. 
Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der Gehaltsanſprüche und 
Zeugnisabſchriften unter V. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 jüng. Buchhalterin, 


gute Korreſpondentin, für die einfache 

Buchführung vom 1. September geſucht. 
Gefl. Angeb. mit Gehaltsanſpr. unter 

R. R. 104, poſtlagernd Thorn. 


Junges Aufwartemädchen 
ſofort geſucht für den ganzen Tag. 
Gerſtenſtraße 9, 3 Tr., liuks. 


Peting, Schillerstraße. 


99 S 
Schützenhaus Thorn. 
äglich: 
Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Vom 16. bis 31. Auguſt 1912: 8 
Das vollſtändig neue Attraktions⸗Programm. 


Jede Hummer ein Schlager! 


Vollſtändig nen für Chorn! 


Bon I —2 Uhr nachts: Großſtadt-Kabarett & 


unter Mitwirkung ſämtlicher Kab 
Eintritt frei! 
Bei ungünſtiger Witterung findet 


Jung deutschland 


Geid-Lotterie 


5618 Geld-Gewinne v. Mark 


150000 
60000 


Originallose 4.3.30 Mark 


(Porto und Liste 30 Pf. extra) 


Hauptgew. 


halter, Gummistrümpfe 


Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen in Thorn: 
Freitag den 30. August, v. $—12 Uhr, Hotel Dylewski, Katharinenstr. 6. 


Bandagen-Spezialist Eugen Frei, Stuttgart, Kronenstr. 46. 


Junges Mädchen, das den kaufmänni⸗ 
ſchen Kurſus durchgemacht hat, ſucht Stel⸗ 
lung als 5 

Buchhalterin. 

Gefl Anerbieten unter H. 31 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein 


als Lageriſtin und Arbeitseinrichterin ſo⸗ 
fort ge uch. Josef Grzebinasch. 
Tüchtige Zuarbeiterinnen 
und Lehrfräulein 
Frau Rindke, Modiſtin, 
Windſtraße 3. 
8 fl Ködinnen, Stubenmädden und 
ME Mädchen für ales Empfehle 
perfekte Stubenmädchen u. Kinderpflegerin. 
Wauda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Tant Fräulein fürs Geſchäft ſof. 
geſucht Josef Ürzebinasch. 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Kinderfrau, 


durchaus zuverläſſig, geſund, welche ſchon 
in vornehmen Häuſern gedient, zum 
2jährigem Kinde ſofort nach Brieſen in 
Weſtpreußen geſucht. Perſönlie Vor⸗ 
ſtellung erbeten bei Frau Oberleutnant 
Reuter, Brombergerſtraße 6. 


Gute Plätterin 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“ 
Inh.: Max Palm, Ftriedrichſtr. 7 


Empfehle Mädchen für alles. 


Emilie Pohl, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 47, Hof, p. 


Ein ehrl. Laufmädchen geſucht. 
Breiteſtr. 43 (Schirmgeſchäft). 

Auſwürterin enden p 

Saubere Auſwärterin 


von ſofort geſucht. Brombergerſtraße, 
zwiſchen Nr. 6 und 3, pt, rechts. 


verlangt 


6 Id verborgt, 4—6 Proz., aufSchuld⸗ 
E ſchein, Wechſel, kul. Ratenrückgz. 
bis 5 Jahre, an reelle Leute jed. Stand. 
Sich. 1900 gr. Umſätze u tauf. v. Dankſchr. 
Beding. koſtenl. reell, dikret. Weit Lützow, 
Berlin 39, Dennewitzſtraße 32. 


1012000 Mach 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 und 3000 Mark 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter B. H. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 3038000 MR. 


zur 1. Stelle auf neues, maſſives, gut s 
Zinshaus Thorns. Ang. unter J. 5. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eee TEN — 


ff 


* 
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Nächste Ziehung schon 4, und 5. September. 


11 Schnei.emühler und 1 Geld-Los inkl. 


H. C. Kröger, Berlin W 8, bes 183, 


iii relegramm -Adresse: 


Bruchleidende 


Mein Bruchband „Ideal“ ohne Feder, eigenes System, auch bei 
Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichterung und hält unter Garantie 
jeden Bruch zurück. Leib- und Vorfallbinden, Gerade- 


arett⸗Künſtler und ⸗Künſtlerinnen. 
Eintritt frei! 
die Vorſtellung im Saale ſtatt. 


Schneidemühler 5 
d. Meng Lofterie 
3302 Gewinne 1 Werte v. Mark 


100000 
15000 


Lose a 50 Pf. ct.. raus 3 ll. 


(Porto und Liste 25 Pf. extra). 


Hauptgew. 


Porto und Gewinnlisten M. 8.75. 


Goldquelie. . 


USW. 


Zwei gute 


Arbeitspferde 


kauft Leo Jernsalem, Ruda. 
Eine gebrauchte 


Eitzbadewanne 
zu kaufen geſucht. Ang. u. R. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ss 3 DDr 


Ken 2 n e 
Noch gut erhaltene 


Kleidungsstücke 


billig zu verkaufen Gorſteuſir. 8, 2, I. 


1 Gei und ein Pholographie⸗ 
\ ft Apparat mit Zubehör zu 
verkaufen. Treppoſcher Weg 8. 


Mehrere Schock Erfurter 


Erbbeer⸗Pflanzen 


hat abzugeben 
Heinrich Lüttmann, Mellienſtr. 109. 


Zu verkaufen: 
Ofenſchirm, Kohlenkaſten, 
Ofen vorſetzer, Kaffeemaſchine, 

Teunisſchlüger, Säbel, 

40 Hefte Ingend. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Cin ſtarkknochiges Abſatzfohlen 


ſteht zum Verkauf. 
Reimann, Lulkau. 


1 Kinderwagen 


ſteht zum Verkauf. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 168. 


Ein jtartes 
Arbeitspferd 


und einen wenig gebrauchten 


Rollwagen 


(70-80 Zentner Tragkraft) hat 
preiswert zu verkaufen. 


W. Gertz, Mellienſir. 76. 


70 KubikmeterSteine 


bote unter U. L. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Braune Plüſchgarnitur, 


Tiſch, Kleiderſchrank, Küchenſpind 
wegen Fortzuges zu verkaufen. 


Jakobstraße 9, 1 Tr., rechts. 


Flottgehendes 
Reise-Hotel 


in reger Geſchäftsſtadt Pom⸗ 
merns mit guter Rentabilität wird 
hiermit unter günſtigen Bedin- 
gungen dem Verkaufe unterſtellt. 
Angebote unter G. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


Ein satz gute Betten 


. — DR |. 

6 II 6 iſt zu verkaufen. 

in recht guter Lage zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Nutzungen und Laſten 


ſowie öußerſtem Verkaufspreis unter K. 
K. 5000 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


B. Reptowski, 
Neuſtädtiſcher Markt 11, Hof, pt. 


Ein altertümliches Pult, 


Kommode, Nachttiſch, Sopha, ums 


zugshalber billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 6, 2. 


OOIOESOH9HIHSETCEHSH9HSHSE99E852S3 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag den 27. Auguſt, S ½ Uhr: 


Hauptverſammlung. 


Vollzählig und pünktlich. 
Staatlich gewerbliche 


Fortbiloungsſchnle 


zu Thorn, 
Zu der am Freitag den 30. Auguſt 
d. Is., nachmittags 6 Uhr, in der 
Aula der Gewerbeſchule ſtattſindenden 


Sedan⸗Feier 


beehrt ſich der Unterzeichnete, die Meiſter 
fowie Freunde der Anſtalt hiermit höflichſt 
einzuladen. 


Der Direktor: 
Busse. 


Ziegeleipark. 


Dienstag den 27. Auguſt: 


Großes 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. — Anfang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrendt. 
Waffeln u. Apfelkuchen. 


588668888088 


Taerar Dark. 


Rur noch einige Tage 
das mit Bomben ⸗Erfolg aufge⸗ 
nommene 


Gardenia- 


Enſemble. 
Heute, Montag: 


gänzlich leles Programm, 
azu 


2 neue Burlesken. 
Anfang 8 Uhr. 
— Nach der Vorſtellung: — — 


Kabarett. 


Sage 009809889088028 
Teure Fleiſchpreiſe, 
aber billige 


Fiſchpreiſe. 


Lebend frisch, geräuchert und mariniert, 
täglich friſch. Hamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtraße 19. Feruruf 525. 


Lose 


zur Künſtler⸗Wohlfahris ⸗Lotlerie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
iN i. W. von 30 000 M., 
u 1 


zur Lotterie Berliu⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M., à 1 M., 
zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchſtem Protekto⸗ 
rate ſtehenden preußiſchen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14524 Gewinne 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 000 
M., à 3,30 M. 
zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
find zu haben bei 
Dombrowsidi, 
königl. Lotterle⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Für tath,, beſſ. Beamtentochter, 21 
Jahre, von ang. Aeußeren, ruh. Charakters, 
ſehr häuslich und wirtſchaftlich erzogen, 


mit einigen 1000 Mk. Vermögen und 


guter Ausſteuer, wird, da es an paſſ. 


Herrenbekanntſchaft fehlt, 


Lebensgefährte 
geſucht. Herren in geſicherter Lebens⸗ 
ſtellung wollen gefl. Angeb. eventl. mit 
Bild unter N. an die Weſchäfk ee 
der „Preſſe“ ſenden. 


G. B. 7. 
Antwort lagert. 
Ein deutſcher Schäferhund 


zugelaufen. 
8 Geſellſchaflsgarlen Nudak. 


einen goldenen Ring 
Verloren mit rolem Stein auf 
dem Wege von der Luftſchiffhalle bis zu 
dem evangel. Lehrerſeminar. Abzugeben 
Altſtädt. Markt 28, 3 Tr. 


Verloren 


oldene Granatbroſche (Stieſmütter⸗ 
Aendern auf dem Wege von Kirchhof⸗ 
ſtraße nach Weinberg. Gegen Belohnung 
abzugeben Kirchhoſſtr. 62, 2, 1. 


Täglicher Kalender. 


leise 
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Hierzu zwei Blätter. 
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Thorn, Dienstag den 27. Auguſt 1912. 


Schlachtvieh und Getreide aus 
Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Es iſt noch nicht lange her, da wurde in der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe unſern tropischen 
Kolonien jede wirtſchaftliche Bedeutung abge⸗ 
ſprochen: ſie würden, ſo wurde im Bruſtton der 
Überlegenheit des Beſſerwiſſens, behauptet, 
ſtets nur koſten und nehmen, niemals leiſten 
und geben. Inzwiſchen haben ſich auch inner⸗ 
halb der deutſchen Sozialdemokratie die An⸗ 
ſchauungen über den Wert unſeres afrikaniſchen 
Kolonialbeſitzes einigermaßen gewandelt. 
Wiederholt haben Mitarbeiter ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Zeitſchriften, die natürlich von der radi⸗ 
kalen Parteipreſſe hinterher nicht ſchlecht ange⸗ 
griffen wurden, ausdrücklich ausgeſprochen, daß 
unſere überſeeiſchen Siedelungs⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebiete, indem fie gewerbliche Nolſtoffe 
mannigfacher Art liefern können, gerade für die 
deutſche Arbeiterbevölberung von hohem, 
gegenwärtig noch garnicht abzuſchätzendem 
Werte ſind. Das beſtätigt ſich jetzt in der er⸗ 
freulichſten Weiſe. In der letzten Zeit haben 
die Ausſichten, daß es gelingen werde, aus 
Deutſch⸗Südweſtafrika Schlachtvieh und Ge⸗ 
treide auszuführen um den deutſchen Markt 
damit verſorgen zu können, ſich weiter ver⸗ 
beſſert. Auf eine Umfrage der „Allgemeinen 
Fleiſcherzeitung“, wie die Parteien des Reichs⸗ 


tags zu der Frage der Erleichterung der Ein⸗ 


fuhr von Schlachtvieh aus Südweſtafrika nach 
Deutſchland Stellung nehmen würden, haben 
mehrere Abgeordnete geantwortet. Nach einem 
in der „Voſſ. Ztg.“ wiedergegebenen Auszug 
aus den Antworten erklärte der konſervative 
Abgeordnete Graf Kanitz, daß es ſich nicht 
empfiehlt, an unſrer heutigen Zollgeſetzgebung 
irgendwelche Anderungen vorzunehmen, am 
wenigſten dürfte eine Durchbrechung der 
Grenzſperre am Platz ſein. Alle derartigen 

euerungen würden im beiten Falle nur von 


vorübergehender Wirkung ſein, aber tief⸗ 


gehende Schädigung der einheimiſchen Land⸗ 
wenn geſundes Vieh aus unſern Kolonien mit 
zurfolge haben. Der nationalliberale Abgeord⸗ 
nete Bartling ſteht auf dem Standpunkt, daß, 


wenn gſundes Vieh aus unſern Kolonien mit 


Erfolg eingeführt werden kann, der Einfuhr 
von ſolchem nichts im Wege ſtehen darf, daß 
im Gegenteil die Einfuhr von geſundem Vieh 
aus unſern Kolonien nach Deutſchland nach 
Möglichkeit gefördert werden muß. Reichs⸗ 
tagspräſident Kaempf erklärt: „Nach ſachver⸗ 
ſtändigem Urteil iſt Deutſch⸗Südweſtafrika ein 
Land, deſſen Viehzucht einer bedeutenden Ent⸗ 
wicklung fähig iſt. Ich glaube daher, daß es 
ſowohl im Intereſſe der Kolonie als auch der 
deutſchen Fleiſchverſorgung liegen würde, wenn 
es ermöglicht würde, die Viehbeſtände von 
Deutſch⸗Südweſtafrika unter Beobachtung der 
erforderlichen veterinären Maßregeln für 
unſre Fleiſchverſorgung dienſtbar zu machen.“ 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruc verboten.) 


(39. Fortſetzung.) 

Fräulein Berger hob geringſchätzig die 
runden Schultern. „Kann Sie das anfechten, 
liebe gnädige Frau?“ meinte fie. „Übrigens 
wüßte ich auch nicht eine Perſon, die Sie zur 


Zielſcheibe müßigen Geſchwätzes machen könnte. 


Die neuen Freunde des Hauſes, die zum größ⸗ 
ten Teil aus Offizieren beſtehen, haben ande⸗ 
res zu tun, als elendem Klatſch zu frönen, und 
von den alten Bekannten, den Deutſchen, die 
ehemals hier anſäſſig waren, iſt ja beinahe 
niemand mehr da. Die meiſten ſind bankrott 
und ihre Güter befinden ſich in jüdiſchen 
Händen, und ſie ſelbſt vielleicht am anderen 
Ende der Welt.“ 

Freilich, freilich!“ ſtimmte Maminka nach⸗ 
denklich bei. „Überall ſchauen jüdiſche Geſich⸗ 
ter aus den Fenſtern, hier die Fränkels, dort 
die Mauſchkes. Die alten Nachbarn, die Deut⸗ 
ſchen, md in alle Winde zerſtoben. Der eine 
iſt Schreiber, der andere Inſpektor oder Krug⸗ 
wirt geworden, dieſer oder jener iſt auch wohl 
am Wege verhungert, und die Töchter dieſer 
ehemaligen Herren quälen ſich als Bonnen mit 
den Kindern anderer Leute ab, oder ſtehen 
hinter dem Ladentiſch; die hübſcheſten aber 
ſpielen in den Großſtädten in den Kreiſen der 
Lebewelt eine Rolle. — Ein trauriges Ende 
— ein ſehr trauriges! Und wenn ich daran 
denke, was für ein Wohlſtand einſt in dem 
deutſchen Winkel herrſchte!“ Sie ſchüttelte den 
Kopf. „Hochzeiten, Kindtaufen, Geburtstage, 
Jagden, Bälle, Picknicks — —! Ein Feſt folgte 
immer dem anderen. Den Leuten blieb kaum 


handelspolitiſcher Natur 


Zeit zum Schlafen übrig. So ging es hier zu, 


Dieſer Befürwortung ſtellt jedoch der fort⸗ 
ſchrittliche Abgeordnete Waldſtein Bedenken 
entgegen: „Anſere 
Kolonien gelten als Zollausland. Der Wunſch, 
ſie gegenüber dem andern Zollausland zu be⸗ 
günſtigen, iſt nicht neu, begegnet aber folgenden 
Bedenken. Dieſe Begünſtigungen würden dann 
auch allen fremden Staaten zugute kommen, 
mit denen wir im Meiſtbegünſtigungsverhält⸗ 
nis ſtehen. Abgeſehen hiervon, würden dann 
aber andere Kolonialſtaaten, insbeſondere Eng⸗ 
land, den gleichen Weg beſchreiten und uns 
dadurch den für uns überaus wichtigen Han⸗ 
delsverkehr mit ihren Kolonien abſchneiden 
oder erſchweren. Der in England beſtehenden 
Agitation auf eine Zollunion mit ſeinen Kolo⸗ 
nien würden wir möglicherweiſe dadurch zum 
Siege verhelfen, daß wir unſere Kolonien zoll⸗ 
politiſch begünſtigen oder ſie gar zum Zollin⸗ 
land erklären.“ 

Übereinſtimmend haben alſo die von der 
„Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ befragten 
Reichtagsabgeordneten die Möglichbeit einer 
Schlachtvieheinfuhr aus Deutſch⸗Südweſt aner⸗ 
kannt. Aber auch für die Deckung des Bedarfs 
in Brotgetreide könnten dieſe Kolonien infrage 
kommen. Das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirte, die „Deutſche Tageszeitung“, veröffent⸗ 
licht folgende Meldung: „Erſtklaſſiger Weizen 
aus Deutſch⸗Südweſtafrika. Die Zeiten, da 
man Deutſch⸗Südweſtafrika als ein nur für 
extenſive Viehzucht geeignetes Land anſah, find 
vorbei. Unſere Koloniſten haben allmählich 
gelernt, das Syſtem der Trockenkultur, mit dem 
man im Weſten der Vereinigten Staaten und 
in Auſtralien ſo günſtige Erfolge erzielt hat, 
auch auf ihrem waſſerarmen Grund und Boden 
anzuwenden. Schon liefert die Maisernte all⸗ 
jährlich recht anſehnliche Erträge. Nunmehr 
wird auch der Anbau von Weizen in Angriff 
genommen. Zahlreiche Farmer im Norden der 
Kolonie und im Damaraland ſind gegenwärtig 
eifrig damit beſchäftigt, den Boden durch ge⸗ 
eignete Maßnahmen für Weizenbau im kom⸗ 
menden Jahr vorzubereiten. Ermuntert wor⸗ 
den ſind unſere Koloniſten hierzu durch die 
günſtigen Erfolge, die in dieſem Jahre auf der 
Farm Okamatangara, die der Firma Brauß, 
Mahn u. Co. gehört und von dem Verwalter 
Eickhoff bewirtſchaftet wird, mit dem Anbau 
von Weizen erzielt worden ſind. Die von dieſer 
Farm nach Europa entſandten Proben der 
Weizenernte wurden von Fachleuten mit etwa 
2,40 Mark für den Doppelzentner höher bewer⸗ 
tet, als der beſte argentiniſche Weizen. Ins⸗ 
beſondere zeichnet ſich der ſüdweſtafrikaniſche 
Weizen durch hohen Klebergehalt und hohes 
ſpezifiſches Gewicht aus.“ 

Ob ſich die Einfuhr von Schlachtvieh und 
Weizen aus Deutſch⸗Südweſtafrika in abſeh⸗ 
barer Zeit ermöglichen läßt, iſt in der Haupt⸗ 
ſache eine Frage der Zweckmäßigkeit und der 
handelspolitiſchen Klugheit und Opportunität. 


als ich noch meinen Mädchennamen führte, 
dann wurde es ganz allmählich ſtiller und 
ſtiller. Erſt räumte einer das Feld, dann ein 
zweiter, und ſo rollte der Karren beſtändig 
bergab. Die Paßelgſter hielten ſich verhältnis⸗ 
mäßig noch am längſten, obgleich bei ihnen die 
Lotterwirtſchaft am größten war. Schließ⸗ 
lich mußte ſich aber auch die allzeit luſtige Fa⸗ 
milie auf die Sohlen machen. Wohin mögen 
die Langes ſich wohl gewandt haben? — And 
Onkel Luks? Daß er ſich nur nicht einfallen 
läßt, bei mir ſchmarotzen zu wollen, nun die 
Paßelgſter fort ſind! Er aß ja in den letzten 
Jahren beinahe ausſchließlich von ihrem Brot. 
Ich habe für den Ausfreſſer nichts übrig. So⸗ 
wohl er wie alle jene, die einſt hier im Über- 
fluß ſchwelgten und jetzt heimatlos auf der 
Landſtraße umherirren, haben ihr Los wohl 
verdient. Ich halte mich nicht für verpflichtet, 
auch nur einen von ihnen eine Kopeke in die 
Hand zu drücken. Leuchtete ich früher mit dem 
Licht in jeden Winkel, während ſie praßten, 
dann verlachten ſie mich. Wahrlich, ſie hätten 
beſſer getan, es wie ich zu machen, anſtatt ſo 


fleißig mit den Champagnerkelchen anzuſtoßen. 


— Alſo noch einmal, auf meinem Felde wächſt 
kein Korn für Onkel Luks, verſtanden?“ 

„Das will ich ihm gern ſagen, ſowie er ſich 
hier ſehen laſſen ſollte,“ beſchwichtigte Fräu⸗ 
lein Berger die Aufgeregte. 

And ſie hielt Wort. 

Als im Lauf der nächſten Wochen Onkel 
Qufs mit Gelegenheit“ von Orany herüberkam, 
wurde ihm noch bevor er das Haus betreten 
hatte, von Fräulein Berger in der denkbar 
rückſichtsloſeſten Weile bedeutet. daß die gnä⸗ 
dige Frau ihn weder heute noch morgen, noch 
ſonſt wann zu empfangen wünſche. 


Tatſache iſt jedenfalls, 
afrika in erheblichem Maße zur Verſorgung der 
Bevölkerung des Reiches mit Nahrungsmitteln 
beitragen könnte. 
der Sozialdemokratie, der deutſche Kolonial⸗ 


dem 1. Januar 1913 inkraft treten zu laſſen, 
werden die Vorbereitungen für die Einfüh⸗ 


Wahlen der Vertrauensmänner, die auf jeden 
Fall noch im Herbſt dieſes Jahres ſtattfinden 


Verwaltungsrat, 


Geſchäfte zur Mitwirkung in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Sie ſind alſo die Vertreter der 
Beteiligten bei der Ausführung und Hand» 
habung des Geſetzes. Bei den Vertrauensmän⸗ 


von ihnen regelmäßig beſchäftigten verjicherten 
Angeſtellten. Die Verſicherungskarten werden 
von den Ausgabeſtellen ausgeſtellt. 


ſicherte Angeſtellte zuvor die Vordrucke einer 


hat. Viele der mit der Durchführung der Ver⸗ 


daß Deutſch⸗Südweſt⸗ 


Die alberne Behauptung 


beſitz ſei wertlos, iſt alſo von Leuten aufge⸗ 
ſtellt, die von den wirklichen Verhältniſſen 
keine Ahnung haben! 


Fur Angeſtelltenverſicherung. 


5 Nachdem in Ausſicht genommen iſt, das Ge⸗ 
ſetz über die Verſicherung der Angeſtellten mit 


rung dieſes Geſetzes beſchleunigt. Überall be⸗ 
ginnt man auch mit der Vorbereitung der 


müßten. Nach dem Geſetz ſind die Vertrauens⸗ 
männer von den verſicherten Angeſtellten und 
ihren Arbeitgebern zu wählen. Die Vertrau⸗ 
ensmänner wieder wählen Beiſitzer für den 
die Rentenausſchüſſe, die 
Schiedsgerichte und das Oberſchiedsgericht und 
können von der Reichsverſicherungsanſtalt oder 
den Rentenausſchüſſen bei Erledigung ihrer 


nerwahlen gilt als Ausweis für die verſicher⸗ 
ten Angeſtellten die Verſicherungskarte, für die 
Arbeitgeber eine von der Gemeindebehörde 
ausgeſtellte Beſcheinigung über die Zahl der 


Vorauss 
ſetzung für die Austellung iſt, daß der ver⸗ 


Aufnahme⸗ und Verſicherungskarte. die bei den 
Ausgabeſtellen unentgeltlich erhältlich ſind, 
ausgefüllt und der Ausgabeſtelle eingereicht 


trauensmännerwahlen betrauten Behörden 
fordern gegenwärtig ſchon alle verſicherten 
Angeſtellten auf, ſich innerhalb eines gewiſſen 
Zeitraumes von den Ausgabeſtellen, in deren 
Bezirk ſie beſchäftigt ſind, oder von ihren Ar⸗ 
beitgebern, ſofern ſie im Beſitz der Vordrucke 
einer Aufnahme⸗ und einer Verſicherungskarte 
ſind, dieſe verabreichen zu laſſen und unter 
Einreichung der ausgefüllten Vordrucke bei den 


Ausgabeſtellen ühres Beſchäftigungsortes die 


Ausſtellung der Verſicherungskarten zu bean⸗ 
tragen. Die Ausgabeſtellen ſind gewöhnlich 
die Ortspolizeibehörden. Als Ausweiſe gelten: 
Steuerzettel, Invalidenverſicherungskarte uſw. 
Die Arbeitgeber, die verſicherte Angeſtellte be⸗ 
ſchäftigen, werden aufgefordert, bis zur Wahl 
ſich von der Gemeindebehörde eine Beſcheini⸗ 
gung über die Zahl der von ihnen regelmäßig 
beſchäftigten verſicherten Angeſtellten aus⸗ 


au 
Joſeph. Mangin zwang einige Truppenabteilungen 
des Kalifen, welche die Kolonne umſchwärmten, zur 
Flucht. Die 1 hatten am 22. Auguſt einen 
Toten und drei 

Tote und 22 Verletzte. Die neun Franzoſen aus 
Marrakeſch, die ſich zu El Glaui vor den Toren von 
Marrakeſch geflüchtet hatten, wurden von dieſem 
El Hiba ausgeliefert, der ſie durch Soldaten gegen 
einen etwa möglichen Angriff von Seiten fana⸗ 
tiſcher Eingeborener bewachen läßt. El Hiba hat El 
Glaui verſprochen, die Franzoſen zu reſpektieren 


350. Jahrg. 


ſtellen zu laſſen. Verſicherte Angeſtellte, die bei 
den Wahlen nicht im Beſitz einer Verſicherungs⸗ 


karte ſind, gehen ihres Wahlrechts verluſtig. 
Arbeitgeber können ohne die erwähnte Beſchei⸗ 
nigung zur Wahl nicht zugelaſſen werden. 


Sur Lage in Marokko. 


Der marokkaniſche Gegenſultan El Hiba iſt nach 


erfolgreichen Kämpfen in Marrakeſch eingezogen. 
Er Hemächtigte ſich der Kasbah und wurde zum 
Sultan ausgerufen. Bei der Proklamierung El 
Hibas zum Sultan ſind ernſte Unruhen in der 
Stadt ausgebrochen. Die Konſulate wurden in 
Brand geſteckt, doch waren ſie glücklicherweiſe alle 
geräumt worden. Nach dem Arteil des ſpaniſchen 
Blattes „Mundo“ iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß 
der Einfluß von Mulay Juſſuf irgendwie die Forr⸗ 
ſchritte El Hibas hemmen könnte. Es iſt ſogar nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Stämme im Norden beim 
Bekanntwerden des Einzuges von El Hiba in 
Marrakeſch dieſen zum Sultan proklamieren wer⸗ 
den. Man verweiſt darauf, daß die Verkündigung 
des neuen Sultans überhaupt nicht in der üblichen 
Form erfolgt iſt. In den Hauptmoſcheen hat man 
die Ausrufung überhaupt noch nicht vollzogen und 
ſich auf die kleineren Moſcheen der betreffenden 
Städte beſchränkt. 


In den in Paris eingetroffenen Depeſchen des 


Generals Liautey wird die Abſicht eines fran⸗ 
zöſiſchen Marſches gegen Marrakeſch noch nichr 
erwähnt. du 
gewiſſe vorbereitende militäriſche Operationen für 
erforderlich hält, denn die Lage iſt ſehr ernit. 
Die Rebellen haben 


Man ſieht daraus, daß General Liautey 


ämtliche Verbindungen 


zwiſchen der Hauptſtadt Mogador und dem Innern 
Marokkos abgeſchnitten. Als bedenklich gilt ferner, 
daß die Proklamation des Gegenſultans El Hiba, 
der den Stämmen abjolute Steuerfreiheit verbürgt, 
auch in den Küſtenſtädten großen Eindruck macht. 
Die Geſchäftshäuſer der Deutſchen in Marrakeſch, 
die in den letzten Tagen vor dem Einzug El Hibas 
die Stadt verlaſſen haben, find ſämtlich geplündert 
worden. Der franzöſiſche Konſul Maigret und ſeine 
Begleiter hatten verſucht, aus Marrakeſch zu enr⸗ 
kommen, wurden aber einige Kilometer von der 
Stadt entfernt angehalten und gezwungen, in die 
Stadt zurückzukehren. Sie fanden dann im Hauſe 
El Glauis, das in einiger Entfernung von der 
Stadt liegt, Unterfommen und werden ſich dort 
ein paar Tage verteidigen können. Die franzöſiſche 
Regierung beabſichtigt wegen ihrer Freilaſſung mit 
El Hiba in Anterhandlungen einzutreten. Wenn 
die Vorverhandlungen keinen Erfolg zeitigen, foll 
eine Ki cen Kolonne ihnen von Meſra ben Uabu, 
wohin 

ſchickt werden. 


erſtärkungen entſandt ſind, zur Hilfe ge⸗ 


Die „Agenze Havas“ meldet noch aus Caſa⸗ 


blanc vom 24. Auguſt: Oberſt Mangin brach 
am 22. Auguſt aus dem Lager von Suk el Arba auf 
und überraſchte ein Lager des Kalifen El Hiba. Er 
griff es an, zerſtreute den Feind und nahm ihm die 
Fahnen und ſiebentauſend Patronen ab. Am 23. 
August früh nahm Mangin ſeinen Marſch wieder 


ö und vereinigte ſich mit dem Oberſten 


erletzte und am 23. Auguſt zwei 


Der Greis erſchrak, ließ das Haupt ſinken 
und trat den Rückweg an, nachdem er noch eine 
geraume Weile vergebens um Einlaß oder zum 
wenigſten um einen Schlitten zur Heimfahrt 
gebeten hatte. 

Fräulein Berger wickelte ſorglich die weißen, 
fetten Hände in den dunklen Schal und blickte 
ihm mit ihren kleinen, flimmernden Augen 
nach, bis er, in dem tiefen Schnee mühſam vor⸗ 
wärtsſtapfend, hinter dem Hoftor verſchwun⸗ 
den war, dann kehrte ſie zu Maminka zurück. 
„Der kommt nicht wieder!“ berichtete ſie trium⸗ 
phierend. 

Und ſo war es auch. 5 

Als Onkel Luks nach unſäglich mühſeliger 
Wanderung erſtarrt bis aufs Mark, ſpät 
abends in Orany anlangte, verließ er ſeine 
kalte Dachkammer nur noch als Leiche. 

Das war vier Tage ſpäter. Dem ſchmuck⸗ 
loſen Sarge folgte niemand. Nur hier und da 
ſtreifte ihn der gleichgitige Blick eines Vor⸗ 
überſchreitenden. — 

Auch im Dombrowoer Gutshauſe erregte die 
Nachricht vom Tode des Allerweltonkels“ keine 
Teilnahme. 

„Nun kann es wenigſtens keinem mehr zur 
Laſt fallen,!“ meinte Maminka, und damit war 
die Sache für ſie abgetan. 

Fräulein Berger nickte zuſtimmend und 
lächelte dabei, denn ſie dachte daran. daß auch 
Onkel Luks einmal, wie ſo viele andere, liebe⸗ 
voll ihren breiten Rücken getätſchelt hatte. 

Sie ſuchte ihr Zimmer auf, öffnete den 
Wandſchrank, der eine Reihe von Flaſchen 


barg, und ſchenkte ſich ein Weinglas voll Likör 
ein, das ſie behaglich leerte. Sie hatte von 
jeher einen „kleinen Magenwärmer“ geliebt 


und bedurfte, je älter ſie wurde, deſto häufiger 
dieſes Erwärmungsmittels. | 


Nachdem Fräulein Berger vorſorglich ein 


Pfeffermünzkügelchen in den Mund geſchoben 
hatte, ging fie wieder zu Maminka zurück. 


Auf dem Wege dorthin traf ſie mit Stahl 


zuſammen. Er haſchte nach ihrer Hand, aber 
ſie glitt gewandt zur Seite und verſchwand 
behend hinter einer Tür. 


Stahl runzelte die Stirn und blickte miß⸗ 
mutig vor ſich hin, während er weiterging. 

„Ich möchte nur wiſſen, was das bedeuten 
ſoll?“ knurrte er verbiſſen. „Anna iſt ſeit Elſes 


Tod wie verwandelt. Nicht die geringſte Ver⸗ 


traulichkeit darf ich mir ihr gegenüber mehr 
geſtatten, und fie verſteht es meiſterhaft, jedes 
Alleinſein mit mir zu vermeiden. — Aber 
das muß ein Ende haben. Zum Henker, das 


dulde ich nicht länger!“ — 


1 

Allein das „Kätzchen“ war ſchwerer einzu⸗ 
fangen, als er gedacht hatte. Es hielt ſich be⸗ 
ſtändig in Maminkas Nähe auf, und abends 
ſchlüpfte es huſch huſch in ſein Stübchen und 
ſchob den Riegel vor. 

Schließlich gelang es Stahl aber doch, der 
Berger kurz vor dem Schlafengehen im Korri⸗ 
dor den Weg zu werlegen, und nun kam es end⸗ 
lich zu der von ihm erſehnten Ausſprache. 

Was ſie eigentlich mit ihrem Getue be⸗ 
zwecke, fragte er ſie. Ob ſie ihn etwa nicht 
mehr liebe. aa 

Sie begriff nicht, wie er ſo etwas denken 


könne und beteuerte, ihm inniger denn je zu⸗ 


getan zu ſein. Aber ihr ſei in den letzten 
Wochen dieſes und das zu Ohren gekommen. 
Die Leute, die auf Dombrowo ein und aus 
gingen, ahnten offenbar, in was für einem 
Verhältnis ſie zu dem Schwiegerſohne Mamin⸗ 


8 


und fie an die Küſte bringen zu laſſen. Nach Nach⸗ 
richten, die von Eingeborenen ſtammen, hat El Hi⸗ 
ba Marrakeſch verlaſſen und ſich nach Norden ge⸗ 
wandt. Er ſoll zu den Stämmen der Dukhala 
Sendboten geſchickt haben. 5 

Wie aus Tanger gemeldet wird, erfolgte die 
Beſetzung von Arzila durch die Spanier 
ohne Flintenſchuß. Oberſt Ovilo hatte vorerſt ein⸗ 
geborene Truppen zu Patrouillengängen in den 
Straßen abgeſandt; kleine Abteilungen beſetzten 
dann am Mittwoch die die Stadt b ohne Be 
Stellungen, von denen aus Oberſt Ovilo ohne Be⸗ 
gleitung ſich in die Stadt begab. Er hatte eine 
lange Unterredung mit Raiſuli, der ihn ſeiner 
Freundſchaft für Spanien verſicherre. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 23. Auguſt. (Sieben Schweine aus 
dem Stall geſtohlen) wurden in der Nacht zu 
Donnerstag einem Anſiedler in Althauſen. 8 

Gollub, 23. Auguſt. (Ein ſeltenes Jagdglück) 
hatte heute Fleiſchermeiſter Daranowski von hier. 
Ein Edelhirſch (Zehnender), ein kapitales Tier, das 
ſich wahrſcheinlich verirrt hatte, war von Rußland 
aus durch die Drewenz geſchwommen und hielt 50 
auf dem preußiſchen Ufer auf. Hier wurde dur 
einen wohlgezielten . 62 von Herrn D. das 
Tier zur Strecke gebracht. Es iſt mehr als 1½ Meter 
hoch und wiegt über 2 Zentner. 

Dt. Eylau, 23. Auguſt. (Das neue Rathaus 
geht ſeiner Vollendung entgegen. Augenblicklich iſt 
man damit beſchäftigt, die Rathausuhr in den Turm 
anzubringen. Dieſe wird aufgeſtellt von dem Uhr⸗ 
machermeiſter M. Meyer⸗Dt. Eylau. Das ganze 
Werk wiegt gegen 27 Zentner und koſtet 2000 Mark. 

Kreis Löbau, 24. Auguſt. e Guts⸗ 
beſitzer Thom II in Neuhof hat ſeine Beſitzung, 
240 Morgen groß, für 142 000 Mark an den Beſitzer 
Dorau⸗Goſtgau, Kreis Thorn, verkauft. Der 
Morgen wurde mit 600 Mark bezahlt. 

Neumark, 24. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Kauf⸗ 


mann Carl Hirſch⸗Neumark hat ſein Reſtgut Mro⸗ L 


czenko, 305 Morgen groß, für 136000 Mark an 
Bolhagen⸗Kandin, Kreis Neidenburg, verkauft. 
Marienwerder, 23. Auguſt. (Stadtrat und Stadt⸗ 
älteſter Ernſt Siebert) würde heute Nachmittag zur 
letzten Ruhe geleitet. Die Beerdigung erfolgte 
unter Ae Beteiligung aus allen ale der 
Bürgerſchaft. Superintendent Jäkel hielt die 
Trauerrede. Die Trauermuſik wurde von der 
Kapelle der Unteroffizierſchule geſtellt. 
Marienburg, 23. Auguſt. (Beim Rettungswerk 
verbrannt) iſt der Arbeiter Meier in Schöneberg 
g. W. Als er feinen Großſohn aus dem brennenden 
Hauſe retten wollte, erlitt er ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden, daß er im Krankenhauſe trotz ärztlicher 
Bemühungen ſtarb. Sein drei Jahre alter Enkel 


iſt verbrannt. 

Elbing, 23. Auguſt. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde zum Delegierten für die 
Genoſſenſchaftsperſammlung der weſtpreußiſchen 
landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft Kaufmann 
1 und zum Vertreter für den preußiſchen 

ztädtetag Justizrat Diegner gewählt. Der Ma⸗ 
iſtrat hat ſeinerſeits Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Kerten gewählt. Nach lebhafter Debatte wurde 
ein Antrag des Magistrats. dem gemeinnützigen 
Bauverein ein Terrain von 14500 Quadratmeter 
zum Preiſe von 3 Mark pro Quadratmeter zu über⸗ 
laſſen, um der Wohnungsnot vorzubeugen. vertagt. 
ar die Kanaliſierung des Grabens an der ſüd⸗ 
ichen Seite des Georgendammes wurden 60 000 
Mark bewilligt, für Anlage der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung auf dem Neuſtädter Feld und Kaſernen⸗ 
terrain 30 000 Mark. 

Elbing, 23. Auguſt. (Die Metallwarenwerke der 

rma Zillgitt u. Lemke,) er Herr Emil 
emke, haben ſich ſeit ihrer Überſiedelung nach der 
Reiſerbahn weſentlich vergrößert. 180 Arbeiter und 
Angeſtellte beſchäftigt die Fabrik jetzt. Hergeſtellt 
werden hauptſächlich Molkerei⸗ Haus⸗ und Küchen⸗ 
De als Waſchkeſſel, Wannen, Eimer uſw. Von 
ehterem Artikel werden im Jahre mehrere hundert⸗ 
tauſend Stück angefertigt. 

Danzig, 24. Aüguſt. (Vom Manöver des 17. Ar⸗ 
meekorps. e e Nach der „Dig. Ztg.“ 
trifft der Kronprinz am Montag den 29. Auguſt 
in Berlin ein, um am 27. Auguſt bei Merſeburg, 
am 29. Auguſt bei Zeithain, am 2. September bei 
Berlin den Kaiſerparaden und am 1. September 
dem Feldgottesdienſt des Gardekorps und des 
——ꝛ— —— —— — — Te SERCSCHTERn. 


kas ſtehe, und da erachte ſie es für notwendig, 
vorſichtig zu ſein, denn ſie habe keine Luſt, ins 
Gerede zu kommen, weil ſie dadurch möglicher⸗ 
weiſe ihre Stelle einbüßen könne. Er wiſſe ja, 

wie Maminka über ſolche Sachen denke. 

Stahl war wie vernichtet. Er lehnte ſich 
ſchwer an die Wand und ſchluchzte. 

Fräulein Berger lächelte flüchtig, als ſie 
den ſtarken Mann ſo weich ſah. Sie ſtreichelte 
ſacht ſeine Hand, behauptete, keinen Mann 
weinen ſehen zu können, und während ſie lau⸗ 
ernd unter den tiefgeſenkten Lidern hervor⸗ 
blinzelte, fügte ſie ſchmeichelnd hinzu, daß ſie 
ihm ja nicht verloren ſei, er brauche ja nur ein 
Wort ſagen und ſie ſei ſein für immer — ſein 
Weib. \ 

Ja fo! Daran hatte Stahl wahrhaftig noch 
garnicht gedacht. Er war ja jetzt frei und 
konnte ſich nach Ablauf des Trauerjahres 
wieder vermählen. 

Er ſchloß Maminkas Stütze in die Arme, 
drückte das tränenfeuchte Geſicht auf Fräulein 
Bergers kunſtvolle Friſur und konnte die Klug⸗ 
heit ſeines „Kätzchens“ garnicht genug loben. — 

Die beiden ſtanden an dieſem Abend noch 
lange in dem halbdunklen Korridor, koſten 
miteinander und beſprachen flüſternd die Zu⸗ 
kunft. — 

Maruſchka, die Nikolai zu Bett gebracht 
hatte und noch einmal nach der Küche wollte, 
um Trinkwaſſer zu holen, machte erſchrocken 
oben an der Treppe halt, als das Geflüster zu 
ihr heraufdrang. 

Sie lauſchte minutenlang, dann kehrte ſie 
in die Kinderſtube zurück, ſank am Bettchen 
des ſchlummernden Kolja in die Knie, und die 
Hände über den Knaben breitend. als ob ſie 
ihn vor einer ihm drohenden Gefahr ſchützen 
müſſe, betete ſie lange inbrünſtig. 


) regiment Nr. 5, das 


3. Armeekorps auf dem Tempelhofer Felde beizu⸗ 
wohnen. Er wird alſo die Märſche des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Kegiments in das Manöveraelände nur 
zumteil mitmachen können. 5 tanöne: 
an denen das 1. Leibhuſaren⸗Regiment beteiligt it, 
finden im weſentlichen zwiſchen Hammerſtein, 
Schlochau und Pr. Friedland ſtatt. die Divijtons- 
manöver zwiſchen Hammerſtein. Schlochau und 
lötenſtein. Für das am 18. September ſtatt⸗ 
indende Schluß⸗Korpsmanöver werd das Gelände 
zwiſchen Schlochau, Konitz und Tuchel in Frage 
kommen. Was der Kronprinz nach dem Manöver 
des 17. Armeekorps unternehmen wird. ſteht mit 
Sicherheit noch nicht feſt. Man ſpricht einerſeits 
von einer Auslandsreiſe, andererſeits aber auch 
wieder von der Abſicht des Kronprinzen, zur Zeit 
der a der Oberförſterei Neu Ramud im 
Kreiſe Allenſtein einen Beſuch abzuſtatten. Die 
grau Kronprinzeſſin nimmt an den großen Paraden 
ei Merſeburg, Zeithain und Berlin teil und ver⸗ 
bleibt während der Dauer Manövers des 
17. Armeekorps in Potsdam. Die kronprinzlichen 
Kinder befinden ſich zurzeit bei Freifrau von Tiele⸗ 
Winckler, der früheren Oberhofmeiſterin der Kron⸗ 
prinzeſſin, auf deren Beſitzung in Mecklenburg. 
Anfang September ſollen die Prinzen nach Potsdam 
überſiedeln. — Auf dem großen Exerzierplatze fand 
heute Morgen in Gegenwart des Herrn komman⸗ 
dierenden Generals von Mackenſen eine große 
Kavallerie⸗Übung ſtatt. an der beteiligt waren das 
1. und 2. Leibhuſaren⸗Regiment, das Küraſſier⸗ 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 und 
eine Maſchinengewehrabteilung Der Kronprinz 
führte während der ganzen Veranſtaltung ſein 


egiment. 
Danzig, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Ge⸗ 
Heime Konſiſtorialrat Dr. Claaß. der die erſte evan⸗ 


at, tritt am 1 Oktober in den Ruheſtand. Er 
ehält jedoch noch vorläufig fein Amt als Geheimer 
Konſiſtgiralrat am königl. Konſiſtorium zu Danzig. 
Das Wiederbeſezungsrecht Der Pfarrſtelle in Prauſt 
beſitzt der Magiſtrat zu Danzig. — An dem königl. 
ehrer⸗ inar zu Danzig⸗Langfuhr wurde geſtern 
die dreitägige zweite Lehrerprüfung beendigt, der 
ſich 29 junge Lehrer unterzogen. Von ihnen aben 
21 die Prüfung beſtanden. — Ein Autodiebſtahl 
wurde geſtern Nachmittag hier ausgeführt. Ein 
etwa 28 jähriger Herr mietete von der Firma Her⸗ 
mann Kling einen Kraftwagen zu einem längeren 
Ausfluge. Dann ſchickte er den — allerdings recht 
unvorſichtigen — Chauffeur mit einem Briefe in 
eine nahe gelegene Straße. Der Wagenführer fand 
den in der Adreſſe angegebenen Herrn nicht; als 
er zurückkehrte, war der Wagen mit dem Herrn ver⸗ 
ſchwunden. Es handelt ſich um einen ganz neuen 
Sport⸗Stoewerwagen, der hellblau angeſtrichen war, 
das Danziger Wappen und die Nummer J. D. 326 
En Der rl hat einen Wert von 5500 Mark. 
— Unter der Maske eines Kriminalkommiſſars ver⸗ 
haftete ein Fleiſchergeſelle aus Neuſtadt ein 
16jähriges Mädchen und verging ſich dann in den 
Anlagen in der gröblichſten Weiſe an ihr. Der 
Täter wurde verhaftet. — Ein Anfall ereignete ſich 
geſtern Abend auf dem Dampfer „Richard Damme“ 
der Geſellſchaft „Weichſel“. Der Dampfer befand 
ſich auf der Rückfahrt nach dem Hafen. Der an Bord 
bedienſtete Steuermann Friedrich Haaſe aus Gr. 
Friedrichsgraben ein Mann von 20 Jahren, wollte 
während der Fahrt eine Pfütze Waſſer aufſchlagen. 
Hierbei ſtürzte er kopfüber in die Fluten und kam 
nicht mehr an die Oberfläche. Die Leiche iſt bisher 
noch nicht gefunden. — Als geſtern das Torpedo⸗ 
boot „G. 11“ 9 0 Probefahrt erledigte, fiel 
der Schloſſer Wetzel von der Germanigwerft in Kiel, 
der ſich im Maſchinenraum befand, plötzlich um und 
war tot. Ob ein Herzſchlag oder ein Anfall vor⸗ 
liegt, wird die Obduktion ergeben. 

Hammerſtein, 23. Auguſt. (Die Kreuzotterplage) 
nimmt in den umliegenden Wäldern recht bedenk⸗ 
lich überhand, trotzdem man feit Jahren ſchon auf 
ihre Vertilgung eifrig bedacht iſt. So wurden 
dieſer Tage 32 Kreuzottern an einem Nachmittag 
in der hieſigen Kämmereiforſt getötet. 5 

Oliva, 23. Auguſt. (Die Zahl der Kurgäſte) in 
Oliva hat ſich auch in dieſem Jahre gehoben. Es 
waren im Vorjahr um dieſe Zeit 3224. in dieſem 
Jahre ſind es aber 3731 Kurgäſte, über 500 mehr. 
Aus der Provinz, 26. Auguft. (Ein Bürger⸗ 
meiſter, der vergeſſen hat, wo der Städtetag iſt!) 
Ein Irrtum paſſierte dem Bürgermeiſter eines 
kleinen weſtpreußiſchen Städtchens. das in der 
Kaſſubei verſteckt nicht allzuweit von Berent ent⸗ 
— * * AN — 

Der Winter war in dieſem Jahr ganz be⸗ 
ſonders hart, und ſein Regiment währte bis 
weit in den April hinein. 

Maminka war es wohl zufrieden, daß ſo 
häufig Schneeſtürme wehten, hielten dieſe doch 
den Beſuch der Bekannten fern, ein Umſtand, 
der ihrer Vorratskammer zugute kam. 

Sie rieb ſich zufrieden die Hände, blickte in 
das Unwetter hinaus und ſagte, ſo oft der 
Sturm ſauſend um das Haus ſtrich: „Wie das 
wieder bläſt! Heute wagt ſich, gottlob, kein 
Menſch auf die Landſtraße hinaus.“ 

Fräulein Berger nickte beifällig mit dem 
Kopfe, dabei unterdrückte ſie jedoch einen 
Seufzer der Ungeduld und lugte ſehnſüchtig 
nach einem Stückchen Blau am Himmel aus; 
denn ſie entbehrte ſchwer die verſtohlenen 
Liebkoſungen und die mehr oder weniger offen⸗ 
kundig lüſternen Blicke ihrer heimlichen 
Anbeter. 4 1 

„Im kommenden Jahr um dieſe Zeit bin 
ich ſchon Frau von Stahl,“ dachte ſie, als ſie 
wenige Minuten ſpäter Maminkas Zimmer 
verließ. „Dann kann ich vorausſichtlich etwas 
freier hier ſchalten und walten; zum wenigſten 
brauche ich dann nicht tagaus tagein bei der 
griesgrämigen, geizigen Alten zu ſitzen und 
ſchön zu tun. Sie ſoll ſich nur beizeiten nach 
einer anderen Stütze umſehen.“ Sie blieb 
ſtehen und legte jinnend die Hand an die 
Stirn. „Übermorgen wird ſie neunundſechzig 
Jahre alt. Wie lange kann es noch währen, 
dann hat ſie ausgeſorgt, dann hat das Zuſam⸗ 
menſcharen ein Ende, dann liegt ſie draußen 
auf dem kleinen Friedhof unter den Hänge⸗ 
Birten, und Stahl iſt Herr auf Dombrowo.“ Sie 
atmete tief auf. „Wäre es nur ſchon ſo weit!“ 

Sie fuhr leicht zuſammen. Ein ſchwaches 
Geräuſch hatte ihr Ohr getroffen. Sie wandte 
ſich um und ſah Nikolai am Fenſter ſitzen. Er 


a Pfarrſtelle in Prauſt 30 Jahre verwaltet 


Die Brigademanöver, den 


% 


fernt liegt. Von feinen Bürgern zum e 

n in 
einem Hotel Wohnung, „Verzeihen Sie.“ fragte er 
Kellner, „in welchem Lokal finden hier die 
Verhandlungen des Städtetages ſtatt?“ — „Städte⸗ 
tag? Soweit ich mich erinnere, it der Städtetag 


entſandt, traf er in Dt. Eylau ein und n 


in — Dt. Krone,“ war die Antwort des Kellners. 
Der Bürgermeiſter ſoll in dem Augenblick nicht ſehr 
geiſtreich ausgeſehen haben. 

Allenſtein, 23. Auguſt. (Unlauterer Wettbewerb) 
brachte den Kaufmann Alfred Aron in Allenſtein 
am Donnerstag vor die Strafkammer. A. iſt ver⸗ 
antwortlicher Geſchäftsführer des Schuhwaren⸗ 
geſchäfts von Aron & Co.; die Inhaberin iſt eine 
Frau e A. ſtellte Schuhwaren zum Aus⸗ 
verkauf und bezeichnete dieſe als „erſtklaſſig und 
ee mit der 

tiefel nur aus beſtem Material angefertigt und 
ganz friſche Ware ſeien. Gleichwohl ſetzte er die 
urſprünglichen Preiſe der Ware um etwa 30 Bros 
zent herunter. Eine Anzahl Allenſteiner Schuh⸗ 
macher ließen aus dem Geſchäft Aron & Co. mehrere 


Paar Schuhe und Stiefel verſchiedener Sorten f 


kaufen, die dann auseinandergenommen und auf 
ihre Beſtandteile geprüft wurden. Das Ergebnis 
war ein höchſt überraſchendes. Das Oberleder war 
höchſt miſerabel, die Kappen und Sohleinlagen 
waren aus Pappe und Papier bezw. Holßzfaſern. 
Die geſchädigten Käufer erſtatteten Anzeige. Die 
Handwerkskammer Königsberg wurde um die B⸗ 
nennung eines Sachverständigen erſucht. Als ſolcher 
war in der Strafkammer⸗Verhandlung am Donners⸗ 
tag e Keßler aus Königsberg an⸗ 
weſend. Dieſer gab über die ihm vorgelegten Schuh⸗ 
waren ein vernichtendes Urteil; er bezeichnete Lie 
Ware als Schund, Schwindel und ganz minder⸗ 
wertig. Das Arteil lautete, da der Angeklagte 
bisher unbeſcholten iſt, auf eine Geldſtrafe von 
300 Mark oder 30 Tage Gefängnis und Bekannt⸗ 
machung des Arteils. 

Lötzen, 23. Auguſt. (Die Wünſchelrute.) Der 
bekannte Waſſerſucher Herr Edler von Graeve aus 
Oſterode war heute hier anweſend. um auf Ver⸗ 
anlaſſung des Magiſtrats auf dem ſeitens der Stadt 
zu Anſiedelungszwecken gekauften Gute Grünhof 
mittels der Wünſchelrute Waſſer zu ſuchen. Herr 
Edler von Graeve konnte nach der „Lötz. Ztg.“ auf 
den verſchiedenſten Stellen Waſſeradern erheblicher 
Mächtigkeit in einer Tiefe von 24 bis 38 Metern 
feſtſtellen. Am tiefſten befindet ſich die Waſſerader 
in der Nähe des Auſſichtsturmes. Wie Herr Edler 
von Graeve beſtimmt verſichert, iſt auf dem höchſten 
Punkte in der Nähe des Waldes die Waſſerader fo 
müchtig, daß davon die ganze Stadt Lötzen mit 
Waſſer verſorgt werden könnte. Dieſe Feſtſtellung 
iſt, wenngleich eine andere Waſſerverſorgung der 
Stadt augenblicklich nicht in Frage ſteht, ſedenfalls 


doch recht erfreulich. — Eine große Anzahl Damen i 


111 Herren verfolgte die Tätigkeit der Wünſchel⸗ 
ute mit großem Intereſſe, und wer bisher an den 
Wert derſelben 1 recht zu glauben vermochte, 
iſt nunmehr eines beſſeren belehrt worden. 

Lasdehnen, 21. Auguſt. (Im Streit erſchoſſen) 
wurde am Sonntag Abend von einem jungen Lehrer 
ein Arbeiter. Anterwegs begegnete er mehreren 
Leuten. Verſchiedene unhöfliche Redensarten glaubte 
der Lehrer auf ſich beziehen zu müſſen: deshalb 
rief er den Leuten ebenfalls unhöfliche Worte zu. 
Darauf trat einer aus der Gruppe der Arbeiter 
auf den Lehrer zu und verſetzte ihm einen Schlag 
ins Geſicht. Der Lehrer zog nun einen Revolver 
und ſchoß auf den Arbeiter. Die Kugel drang 
dieſem in den Anterleib und verletzte ihn ſo ſchwer, 
daß er noch an demſelben Abend nach Tilſit in die 
Klinik geſchafft werden mußte, woſelbſt er ſtarb. 

niterburg, 23. Auguſt. (Gegen den Stadt: 
theaterbau) nahm heute Abend eine nach dem 
„Tivoli“⸗Reſtaurant einberufene Verſammlung 
Stellung. Nach dem Bericht des Rentiers Feuer⸗ 
Tender erklärten ſich ſämtliche Anweſenden gegen den 
heaterbau. Die wenigen, die nicht direkt dagegen 
ſprachen, ſind nur unter der Bedingung für ein 
Theater a haben, daß die Bürgerſchaft ſteuerfrei 
bleibt. an rechnet durch den Theaterbau mit 
einer Steuermehrbelaſtung von 30 Prozent. All⸗ 
en wurde in der Verſammlung betont, daß der 
tadt Inſterburg zurzeit wichtigere kommunale 
Aufgaben bevorſtänden; es ſei nur an die Errich⸗ 
tung einer Volksbadeanſtalt erinnert. 

Königsberg, 22, Auguſt. (Dem Tode entronnen.) 
Der hier auf der Königsſtraße wohnende praktiſche 
Arzt Dr. B. nahm vor etwa drei Wochen an dem 
Kinde einer im Vorort Kalthof wohnenden Familie 


blätterte in einem alten Kalender, und Ma⸗ 
ruſchka, den Stridjtrumpf in der Hand, hockte 
neben ihm. 

Über Fräulein Bergers bleiches Geſicht glitt 
ein tiefer Schatten, und ihre ſchmalen Lippen 
zitterten. Nicht Stahl, ſondern Nikolai war der 
Erbe von Dombrowo. Wie hatte ſie das auch 
nur einen Augenblick lang vergeſſen können! 

„Was lungerſt du hier mit dem Jungen 
herum?“ herrſchte ſie, unfähig, ſich wie ſonſt zu 
beherrſchen, die erſchrochene Maruſchka an. 
„Mach, daß du mit ihm in das Kinderzimmer 
hinauf kommſt!“ 

Nikolai glitt geängſtigt vom Stuhl herab 
und verließ ſogleich an der Hand ſeiner Wärte⸗ 
rin das Gemach. a 

Maminkas Stütze blickte ihnen böſe nach. 

Nicht Herr, nur Verwalter konnte Stahl 
einſt nach Maminkas Tode auf Dombrowo 
werden, und dieſen untergeordneten Poſten 
verlor er zum Überfluß Ba no am Tage der 
Mündigkeit ſeines Sohnes. 

Fräulein Berger ſtöhnte, als ſie daran 
dachte, grub die kleinen Zähne feſt in die blaſſe 
Lippe und ballte drohend die großen weichen 
Hände, die fo ſanft zu ſtreicheln verſtanden. 

„Nur Ruhe, Ruhe!“ ermahnte ſie ſich ſelbſt 
gleich darauf in heiſerem Flüſterton. „Es iſt 
ja noch lange nicht alles verloren. Ich werde 
ſchon dafür ſorgen, daß Stahl nicht als Bettler 
dieſes Haus verläßt, wenn der Enkel der alten 
Närrin auf Dombrowo den Herrenſitz ein⸗ 
nimmt.“ 

Sie lachte gehäſſig vor ſich hin, ſuchte ihre 
Stube auf und machte ſich dort noch länger als 

ent an dem Wandſchrank zu ſchaffen. — 

Von dieſem Tage an begann Fräulein Ber⸗ 
ger für ihre Zukunft zu ſorgen. Sie ſchmei⸗ 
chelte ſich vollends in Maminkas Gunſt hinein, 


und noch bevor ſte Stahls Gattin wurde, war! 


erſicherung, daß die Schuhe und K 


eine Operation vor. Hierbei muß ſich der viel⸗ 
beſchäftigte Arzt eine Infektion an einem Finger 
zugezogen haben, denn bereits am nächſten Tage 
ſchwoll die Hand und der Arm unförmlich an, und 
mit Schrecken erkannte der mit ſolchen Erſcheinungen 
aus ſeiner früheren langjährigen Wirkſamkeit am 


Opfer einer Blutvergiftung geworden ſei. die ſich 
mit geradezu unheimlicher Schnelligkeit verbreitete. 
Er berief ſofort drei ihm befreundete Kollegen 
ſowie eine Kapazität auf dem Gebiete der Blut⸗ 
vergiftungen zu ſich, und es gelang der vereinten 
ärztlichen Kunſt, dem Tode ſein Opfer zu entreißen. 
Über zwei Wochen hat Dr. B. zwiſchen Tod und 
Leben geſchwebt, und nur der unermüdlichen Sorg⸗ 
falt der fortgeſetzt an ſeinem ſehr ſchmerzhaften 

ranbenlager ſich abwechſelnden Arzte it es Nr 
ſchreiben, daß ihm vor einigen Tagen die Mit 
teilung gemacht werden konnte, daß die Gefahr vor⸗ 
über und er als gerettet zu betrachten ſei. Nach 
Mitteilungen der Dr. B. behandelnden Arzte ſoll 
der noch ſo glücklich verlaufene Fall einer der ſchwer⸗ 
ten geweſen ſein, die ſich im Laufe des letzten 
Vierteljahrhunderts in Königsberg ereignet haben. 

Memel, 23. Auguſt. (Beim Baden ums Leben 
gekommen) 0 in der See der 50 Jahre alte Maler⸗ 
meiſter Truſchus aus Memel. T. hatte 1 in 
Süderſpitze bei dem hohen Seegang und der ſtarken 
Sucht wohl zu weit ins Waſſer hinein begeben. 

Aus Oſtpreußen, 24. Auguſt. (Ein Dorfidyll) 
wird aus Taplacken bei Wehlau berichtet. Dort 
hat eine Sau des Beſitzers Eduard Brachaus 
25 Ferkel geworfen. Da das Mutterſchwein nicht 
alle Ferkel nähren kann, wurden 11 Stück an arme 
a Dorfe verſchenkt, die ſie mit der Flaſche 
aufziehen. 

Stolp, 22. Auguſt. (Eine Liebesgeſchichte mit 
einem ee beſchäftigt zurzeit unjere Polizei. 
Am Henkelplatz hat der Zirkusmuſiker Adler eine 
Wohnung gemietet, in der geſtern Nachmittag die 
18fährige SEN der Chauffeur Paul Gottſcheck 
aus Danzig, aus mehreren Schußwunden blutend, 
aufgefunden und von einem ſchnell herbeigerufenen 
Arzt verbunden wurden. Beide behaupteten, ſich in 
der Wohnung allein befunden zu Haben, als plötzli 
die Tür aufgegangen ſei und ein fremder Menf 
zwei Schüſſe auf ſie abgegeben habe. Darauf hätte 
der Attentäter ſchleunigſt die Flucht ergriffen. 
Dieſen Angaben ſtand die Polizei ſehr ſkeptiſch 
gegenüber. 
der Wohnung vor und fand in einem Bette verſte 
einen ſechsläufigen Revolver. in dem noch vier 
Schüſſe enthalten waren. In die Enge getrieben, 
ſagten die beiden Verwundeten, die ein Liebes⸗ 
verhältnis unterhielten, nunmehr aus, daß A 
die Adler beim Spielen mit dem Revolver aus Un⸗ 
vorſichtigkeit angeſchoſſen habe, worüber er dann fo 
in Aufregung geraten ſei, daß er die Waffe gegen 
ſich ſelbſt richtete und ſich am Kopfe verletzte. Auch 
dieſen Angaben mißt die Polizei keinen Glauben 
bei und nahm heute Vormittag die Verhaftung des 
Gottſcheck vor. Es wid angenomrmen. daß Gotbſcheck 
ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt zu erſchießen ver⸗ 
ſucht hat. Beide find nur leicht verletzt. 
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Für den Monat September f 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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es ihr gelungen, die Greiſin ſoweit in ihre Ge⸗ 
walt zu bekommen, daß dieſe ſich willig in 
allen Angelegenheiten ihrem Entſcheid fügte. 

Nur den Schlüſſel zum Geldkaſten hütete 
Frau von Roſen nach wie vor mit eiferſüchtiger 
Angſt, aber das verſtimmte die Berger nicht 
im mindeſten, da ſie ja im übrigen durchaus 
nach Belieben ſchalten und walten konnte. 

Sie fing an, ſich eingehend um alles zu 
kümmern, was auf dem Gute vorging, ſchloß 
perſönlich mit den Händlern, die auf Dom⸗ 
browo vorſprachen, um Getreide, Pferde, Vieh 
oder Obſt zu kaufen, die notwendigen Verträge 
ab, baſſierte die fälligen Rechnungen ein, 
buchte einen Teil des erhaltenen Geldes als 
volle, richtige Summe und verwahrte den Reſt 
ſorgfältig hinter den Likörflaſchen im Wand⸗ 
ſchränkchen. / , 

Maminka ſchüttelte jedesmal verdrießlich den 
Kopf, wenn Fräulein Berger ihr die Rubel⸗ 
ſcheine einhändigte, die nach Ausſage der 
Stütze vom Käufer für dieſes oder jenes Pro⸗ 
dukt gezahlt worden waren. al 

„Früher preiſte das Korn anders,“ mur⸗ 
melte fie grämlich und ſchloß kopfſchüttelnd das 
Geld in den Kaſten. 5 

„Ja, die Zeiten werden immer ſchlechber,“ 
gab die Berger ſeufzend zu und lachte ſich heim⸗ 
lich ins Fäuſtchen. 

Stahl blieben dieſe Vorgänge völlig fremd. 
Seit die Berger ihn in ihren Bann gezogen 
hatte er keinen Sun mehr für die Wirtſchaft 
gehabt und ſich nur noch um das Allernotwen⸗ 
digſte gekümmert. Daß er auch dieſes jetzt 
nicht einmal mehr tat, das zu erreichen fiel 
dem „Kätzchen“ nicht ſchwer; denn Stahls Ar⸗ 
beitsluſt war durch das faule Leben. das er 
führte, vollſtändig erloſchen.— 

[Fortſetzung folgt.) 
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ſtädtiſchen Krankenhauſe vertraute Arzt, daß er das 


Sie nahm eine ſofortige SOG 1 
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Ä Die preußiſche Staatsforſtverwaltung hat von den 


N wird den Namen „Kaiſer Wilhelm⸗Heim“ erhalten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Auguſt. 19 i 
Hanh XXV. von Reuß. 1910 + Proſeſſor En 
arb zu Dresden, berühmter Kinderarzt. 1906 Er⸗ 
190670 der ruſſiſchen Generäle Min und Wontiarski. 
199 Herzog Ludwig Viktor von Broglie. 1905 Ein- 

effen der engliſchen Flotte vor Swinemünde. 1905 + 

malie, Prinzeſſin von Bayern. 1903 f Profeſſor E. 

üchel in Dresden, bekannter Kupferſtecher. 1902 + 
88 Haſſenſtein in Gotha, bekannter Kartograph. 
72 Vulkaniſcher Ausbruch in der Sundaſtraße. 1870 

eitergefecht bei Buzancy zwiſchen dem 3. ſächſiſchen 
ne alment, einer Schwadron Ulanen und dem 12. 
155 9 Chaſſeurregiment. 1856 * Prinz Heine 
11 9 915 Reuß j. L. 1813 Niederlage der Franzoſen 
an irard bei Hagelberg. 1730 * Johann Georg 
1 ann zu Königsberg, geiſtreicher und eigentümlich 

efer Denker, gemeinhin „der Magus des Nordens“ 
genannt. 1651 F Maximilian I., Kurfürſt von Bayern 
al Ingolſtadt. 1626 Schlacht bei Lutter am Baren⸗ 
1818 ln über EDIT IN, von Dänemark. 

) echt II. von Preußen, ini : 

nit Blanderbung Preuß ereinigung Preußens 


Thorn, 26. Auguſt 1912. 
der sin etfonalten von der Juſtiz.) In 
a ite der Rechtsanwälte find gelöſcht die Rechts⸗ 
e Knorr bei dem Amtsgericht in Culm, Lejeune 

ei dem Amtsgericht in Kallies. In die Liſte der 
echtsanwälte iſt eingetragen der Gerichtsaſſeſſor Kurt 
10 ab bei dem Amtsgericht in Sensburg. Der Nefe- 
Funn Stroh aus Elbing iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
0 — (Berjonalien von der Zollver⸗ 
aeltung) Verſetzt worden find: der Zollpraktikant 
noblauch in Strasburg nach Pr.⸗Stargard, der Zoll⸗ 
praktikant Sellke in Thorn nach Elbing. 
11s (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
59 orn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: die 
Wiederwahl des Beſiters Wilhelm Koch in Gramtſchen 
9 Schulvorſteher und Schulkaſſenrendanten für 
S milden und die Wiederwahl des Beſitzers Ludwig 
aydlowski in Mlynietz zum Schulvorſteher auf weitere 
6 Jahre. 
— Bon der Nationalflugſpende.) 
Die Sammlungen für die Nalionalflugſpende Rollen im 
aufe des nächſten Monats mit dem Vertrieb einer 
nach künſtleriſchen Entwürfen hergeſtellten Medaille ge⸗ 
loſſen werden. Dle Medaille, die an einem ſchwarz⸗ 
an Brtoten Bande hängl, wird von der Juwelierfirma 
oritz Stumpf & Sohn⸗Danzig für den Preis von 50 
fennigen pro Stück verkauft. Für den Weiterverkauf 
werden die Medaillen in Kartons zu je 20 Stück ver⸗ 
packt geliefert. — Eine Nationalflugſpenden⸗Poſtkarte in 
lber den Wien pe die einen nn der um einer 
n Wäldern herankommenden Flugzeugflotte aus» ö ami 
Maut, darſtellt, wird von der Firma Burau in Danzig g 1 Re 9750 19 5 5 = 5 95 
50 10 Pfennige vertrieben. Der Reingewinn dieſer f rung mit Anlauf (vom Brett). 1. Preis 
oftfarte wird unter Kontrolle des Reichskomitees der Unteroffizier Graffunder 2. Kompagnie 1,80 
ationalflugſpende überwieſen. 3 Meter, 2. Preis Musk. Sippel 6. Kompagnie, 1,75 
— (Erhöhung der Bezügeder Förſter.) Meter, 3. Preis Must. Samer Kompagnie, 
1,75 Meter. 6) 100 Meter Schützenlauf. 
Der fer Özuppe den Wanderpreis des Anter⸗ 
offizierkorps Inf.⸗Regt. 61. Der Lauf war als 
Sprung einer in der Schützenlinie liegenden Gruppe 
gedacht. Alle Teilnehmer im feldmarſchmäßigen An⸗ 
zuge, mit Gewehr. Jede Gruppe ſtartete einzeln. 
Sieger war die Gruppe, die die kürzeſte Zeit 


Prinz Juſſuf Izzeddin⸗Effendi. der präſum⸗ 
tiwe Erbe des Ottomaniſchen Reiches, hat eine 
Reiſe nach Wien unternommen. Es wird zwar 
offiziös verſichert, daß der Prinz nur als Pri⸗ 
vatmann und zu ſeiner Erholung veiſt, doch iſt 
es auffällig, daß dieſe Vergnügungsreiſe ge⸗ 
rade in einer für die Türkei ſo kritiſchen Zeit 
erfolgt. Von Wien reiſt der Prinz in die 
Schweiz, wo die unoffiziellen Friedensverhand⸗ 
lungen mit Italien ſtattfinden. Eine Begeg⸗ 
nung mit Kaiſer Wilhelm II. in der Schweiz 


Ne erungen Berichte über eine Erhöhung der 
10 5 enbezüge der Förſter eingefordert: bereits der 
zächſte preußiſche Etat dürfte entſprechende Mehr⸗ 
Diserungen enthalten. Anſtelle des entbehrlichen 
aufnſtlandes ſoll eine Erhöhung der Dienſt⸗ 
Dikrandsentſchädigung treten. Die Abnahme des 
ienſtlandes durch die Verwaltung wird erſt dann 
bor nommen werden können, wenn ein Stellen⸗ 
AR el eintritt, ſodaß die gegenwärtig auf den 
Eltlrrechenden Stellen befindlichen Förſter durch 
weldtehün des Landes keinen Schaden erleiden 
landen. Das vom Forſtfiskus eingezogene Dienſt⸗ 
9155 wird dann für fiskaliſche Rechnung meiſt⸗ 
tetend verpachtet werden. aus welchen Mitteln 
2 15 wiederum die Erhöhung der Dienſtaufwands⸗ 
5 ſchädigungen beſtritten werden ſoll. Nach einer 
Aon Berechnung wird es möglich ſein, die 
en taufwandsentihädigungen durchſchnittlich jähr⸗ 
ich um 150 Mark zu verbeſſern. 
5 — (Der 16. ordentliche Rudertag) des 
deutſchen Ruder⸗Verbandes wird am Sonntag, den 22. 
September, in Königsberg abgehalten werden. Auf 
Br ideen duden ein 10 a.: Wahl des Ortes für 
en ordentlichen Rudertag, Meiſter 
913 un 81 ch g ſterſchaftsregatten 
— eutſche Geſellſchaft für Kauf⸗ 
bes ns ⸗Erholungsheime.) Das im Ban 
ſellindliche erfte preußiſche Heim der deutſchen Ge⸗ 
ellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungsheime. welches 
unweit iesbadens im Taunus errichtet wird, 


gebrauchte. Als Hindernis war noch eine 1 Meter 
hohe Strauchhürde zu nehmen. Sieger wurde die 
Gruppe der 7. Kompagnie unter Führung des Vize⸗ 
feldwebels Nowak mit 23 Sekunden. Die höchſt ge⸗ 
brauchte Zeit betrug 26 Sek. 7) Reckturnen. 
Die beſten Leiſtungen zeigte der Feldwebel Klein 
der 8. Komp., der u. a. im feldmarſchmäßigen An⸗ 
zuge mehrere male die Rieſenwelle vorwärts und 
rückwärts machte. Den zweiten Preis errang Musk. 
Streletzki, 8./61, den dritten Unteroffiz. Lubiewski, 
4.161. 8) 1000 Meter Mallauf. Es ſtarteten 
acht Läufer. Der Einj. Anteroffizier Illgner ſiegte 
mit 5 Metern vor Dibbern, 6. Komp. Zeit: 3 Min. 
21 Sekunden. 9) Tauziehen, um den Wander⸗ 
preis des Vereins ehemaliger 61er in Berlin. Den 
Preis errang nach ſchärfem Kampf mit der 6. Komp. 
die 1. Kompagnie. 

— Die Wentſcherſche höhere Mäd⸗ 
chenſchule) unternimmt am heutigen Montag 
einen Ausflug mit Dampfer nach Grabowitz. 


Es umfaßt 100 Gaſtbetten und wird im Frühjahr 
ER dem Betriebe übergeben werden. Wie ale 
ge der Geſellſchaft ſoll es für den Kriegsfall 

5 Lazarett dienen. Der Geſellſchaft find in der 
etzten Zeit eine Reihe weiterer Stiftungen zuge⸗ 


gangen, klub „Preußen“⸗Thorn, Seminar⸗Fußballe 

EN 7 u 8 f ip = 9 ⸗Fußballklub 

am she lniiger Süngerbund) In einer „Eintragt‘-Tporn, Seminar-Sukbalitiub Thorn 
. Augujt in Graudenz abgehaltenen Dele⸗ 1909⸗Thorn. Es kamen 14 Einzelkonkurrenzen zum 


Aeertenverſammlung der polniſchen Geſangvereine 
el eſtpreußens wurde beſchloſſen, für Weſtpreußen 
men beſonderen polniſchen Sängerbund zu gründen. 


Ein An tra = 2 2 9 288 x x 
15 g Makowskis, die weſtpreußiſchen Geſang⸗ Kugelſtoßen: Erſter Heinrich⸗Marienwerder mit 
be den Poſener Bund anzuſchließen, wurde 9,13 Mete, zweiter Stratmann⸗,Eintracht“⸗Thorn, 


ie (Sportfeſt des Infanterie⸗Regi⸗ 
Sie von der Marwitz.) Das Sportfeſt der 
N er am Dienstag, den 20, Auguſt nachmittags auf 
en Leibitſchertorplatz, nahm bei günſtigem Wetter 
en ſchönſten Verlauf. Am 10 Uhr Vormittags be⸗ 
Hauben die Vorkämpfe unter Leitung des Herrn 
dete ern Noering. Am Nachmittage um 4 Uhr 
olgten die Entſcheidungskämpfe. Das Regiment 
ee am Nachmittag dienſtfrei, und ſo waren alle 
Spanien auf dem Platze erſchienen. Auch das 

ffizierkorps des Regiments, an der Spitze der Herr 
freunde us ammenderr, war verſammelt. Sports⸗ 
Ba aus den Zivilkreiſen Thorns ſah man wenig. 
Se Ergebniſſe der Wettkämpfe waren ſehr befrie⸗ 
10 55 in einzelnen Leiſtungen ſogar vorzüglich, be⸗ 
95 wenn man berückfichtigt, daß der ſehr an⸗ 
ſtrengende Dienſt vor dem Manöver den Teilneh⸗ 
Ikea recht wenig Zeit und Kräfte zu Vorübungen 
übrig ließ. 1) 100 Meter Mallauf: 1. Ehren⸗ 
10 Musk. Sippel 6/61 (11% Sek.), 2. Ehrenpreis 
Mutz Anteroffizier Illgner 7/61, 3. Genres 
Vusk. Becker 281, 4. Sergeant Thaens, 5. Must. 
ommer, 2) Stabhochſprung. Ehrenpreis: 
nteroffizier Matuszezyk 7. Komp. mit 2,50 Metern. 
lle übrigen Springer erhielten Ehrenpreise für 
1105 Leiſtungen. 0 1000 Meter Stafette. 
10 mal 100 Meter) um den Wanderpreis des Ver⸗ 
eins ehemaliger 61er in Danzig. Sie bildete einen 
er intereſſanteſten Kämpfe des Tages. Als Sieger 
tamen von vornherein nur die 6. und 7. Kompagnie 
55 Frage, da in dieſen beiden Mannſchaften die 
eſten Läufer des Regiments vereinigt waren. Die 
„Kompagnie ging mit etwa 30 Metern Vorſprung 
105 der 7. Kompagnie durch das Ziel und gewann 
en Wanderpreis. Zeit: 2 Minuten 16 Sekunden. 


ar . denz 2 Minuten 19 Sekunden. Den Si w. 
Steinſtoßen. (Stein 33% Pfund.) 1. Preis: 0 5 e de ebe 


recht wertvolle Preiſe übergeben. Der vom Verband 


* 


zwiſchen Beginn und Beendigung des Sprunges J 


Der türkiſche Thronfolger in Wien. 


Thronfolgers trotz der offiziellen Ableugnun⸗ 
gen nicht an politiſcher Bedeutung. Dennoch 
iſt es wahr, daß ein wichtiger Zweck der Reiſe 
der Erholung des kränklichen Prinzen iſt. Er 
hat in Wien Arzte konſultiert. Der Senator 
Azarian⸗Effendi und einige Hofbeamte beglei⸗ 
ten den Prinzen. Prinz Juſſuf Izzeddin erregt 
natürlich das Intereſſe der Wiener Bevölke⸗ 


rung, die ihn auf ſeinen Ausfahrten ſtets ehr⸗ k 


erbietigſt begrüßt. Allgemein fällt das lei⸗ 
dende Ausſehen des alternden Prinzen auf, 


mit dem türkiſchen Thronfolger iſt nicht ausge⸗ dem wohl die traurigen Zuſtände in ſeinem 
ſchloſſen. So fehlt es der Reiſe des türkiſchen! Vaterlande ſehr zu Herzen gehen. 
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iber Schury⸗Wanderpreis fiel an den Sport⸗ 
lub Graudenz. Abends fand ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz im Schwarzen Adler“ ſtatt. 
— (Milchpreiſe.) Der Milchpreis in Thorn 
iſt am 10. Auguſt infolge der Dürre und Vieh⸗ 
knappheit von 16 auf 18 Pfg. erhöht worden; 
Danzig iſt dem Beiſpiele gefolgt. Graudenz noch 
nicht. In Oftpreußen find die Milchpreiſe bis je 
noch niedriger. So koſtet das Liter Vollmilch in 
Königsberg nach der amtlichen preußiſchen Statiſtik 
17 Pfg., in Memel und Tilſit 14 Pfg. in Allenſtein 
16 Pfg. Im allgemeinen ſteigt der Milchpreis von 
Oſten nach Weiten und beträgt hier 22 bis 24 Pie 
n Poſen und Bromberg ift der Preis der Vo 
milch ee wie in Danzig und Thorn (18 Pfg.). 
n Breslau beträgt er 19 Pfg., in Stettin ſteigt er 
ereits auf 22 und iſt damit nicht niedriger, wie 
in Berlin. Insgeſamt haben von 50 preußiſchen 
Großſtädten 18 einen Vollmilchpreis von 22 Pfg. 
und mehr. 21 Städte haben einen Preis unter 
20 Pfg. Die e Preisſtatiſtik berechnet aus 
den 50 Städten einen Durchſchnittspreis von 20,9 
Pfg. pro Liter (gegen 19,9 Pfg. im Jahre 1911, 
19,8 Pfg. im Jahre 1910 und 19,2 Pfg. im Jahre 
1909). Es ergibt ſich demnach gegen 1909 eine durch⸗ 
ſchnittliche Milchpreisſteigerung von 1 
— Eröffnung der Milch uche für 
Säuglinge.) Seit einigen Tagen befindet ſich 
an dem früheren Bürgerhoipital, Gerberſtraße 17, 
ein Schild mit der Auſſchrift: Milchküche des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins Thorn. Nach langen Vor⸗ 
arbeiten iſt es dem Verein endlich gelungen, eine 
Milchküche einzurichten und damit feine Arbeit in 
der Säuglingspflege um einen erheblichen Schritt 
vorwärts zu bringen. Die Stadtverwaltung hat in 
hochherziger Weiſe die benötigten Räumlichkeiten 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt und ſie auch 
zweckentſprechend baulich herrichten laſſen. Für die 
innere Einrichtung ſind an Beihilfen gewährt: von 
dem Hauptverein der vaterländiſchen Frauenvereine 
Berlin aus eigenen Mitteln und aus der Stiftung 
„Kinderheil“ je 500 Mark, von dem Verbande der 
vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen Danzig 150 Mark und neben anderen 
Gaben aus unſerer Bürgerſchaft von Frau Kom⸗ 
Ai Dietrich 1000 Mark. Der Betrieb der 
Küche wird von einer Schweſter des hieſigen 
Schweſternverbandes vom Roten Kreuz. die in 
einem vierteljährlichen Kurſus zu Frankfurt a. O. 
für dieſe Arbeit vorgebildet iſt geleitet. Die ver⸗ 
abreichie Milch wird von dem Lieferanten der 
Kindermilch, Herrn Beſitzer Günther⸗Rudak, in 
beſter Beſchaffenheit bezogen, keimfrei gemacht, nach 


ärztlicher Vorſchrift durch Zuſatz von Nährmitteln, 


Maſſer ꝛc. für jeden Säugling völlig genußfertig 
hergeſtellt und in Fläſchchen von 200 Gramm verab- 
folgt. Für Minderbemittelte koſtet das Fläſchchen 
2 Pfg., bei Abnahme von fünf Fläſchchen 1 den 
Tagesverbrauch 2% Pfg. Da durchſchnittlich auf 
einen Verbrauch von fünf Fläſchchen in 24 Stunden 
für den Säugling zu rechnen iſt würden ſich die 
täglichen Koſten auf 12 Pfg. ſtellen. Für andere 
Abnehmer koſtet das Fläſchchen 10 Pfg. Daß bei 
dieſen aa Preiſen nicht einmal die After; 
haltungskoſten der Milchküche gedeckt werden, liegt 
auf der Hand. Am Mittwoch den 28. Auguſt von 
2 bis 3 Uhr wird zum erſtenmal die bisher in der 
Bacheſtraße abgehaltene ärztliche Beratung für die 
Pflege der Säuglinge in den Räumen der Milch⸗ 
küche ſtattfinden. Um den Bemühungen des Ver⸗ 
eins auch den entſprechenden Erfolg zu ſichern und 
eine Verminderung der Säuglingsſterblichkeit in 
unſerer Stadt durch zweckentſprechende Pflege und 
Ernährung der Säuglinge zu erreichen. wird es 
Pflicht der Mütter und Pflegemütter ſein, von 
dieſer für das Gedeihen der Säuglinge ſo bedeut⸗ 
ſamen Einrichtung auch ausgiebigen Gebrauch zu 
machen. 

überwachung der Landungs⸗ 
brücken, Promenadenſtege und Bade⸗ 
anſtalten.) Anläßlich des Einſturzes der Lan⸗ 
dungsbrücke in Binz iſt höheren Orts den Regie⸗ 
rungspräſidenten der Seebezirke eine ſckärfere Uber⸗ 
wachung derartiger Anlagen ſowie der Promenaden⸗ 
ſtege und Badeanſtalten inbezug auf ihre Stand⸗ 
fähigkeit und auf die Vorkehrungen zur Sicherung 


des Verkehrs auf und in ihnen zur Pflicht gemacht .. 


worden, Die Vorſtände der Waſſerbauämter ſollen 


zt und mit der fortſchreite 


beauftragt werden, noch während der Degen 

Badezeit eine eingehende bechniſche Prüfung aller 

dieſer Anlagen vorzunehmen und auf die Beſeiti⸗ 

5 8 gefundener Mängel hinzuwirken. Über 

die Regelung der dauernden Überwachung find die 

Regierungspräſidenten veranlaßt. der Zentral⸗ 

inſtanz Vorſchläge zu machen. £ 
— Oberkriegsgericht.) In der letzten 

Sitzung hatte ſich ferner der Gefrelte Schmeier von der 

7. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 61 wegen ver⸗ 

leumderiſcher Beleidigung zu verant⸗ 

worten. Die Beleidigung richtete ſich gegen den Unter⸗ 

offizier Alſcher, der bei den Mannſchaften ſeiner Korpo⸗ 

ralſchaft in dem Rufe ſtand, daß er ſeine Untergebenen 

anborge. Er iſt wegen eines ſolchen Falles vor etwa 

einem Jahre beſtraft worden. Im Frühjahr d. Is. 

unterhielten fi einmal die Mannſchaften wieder über 

den Unteroffizier A., als der Angeklagte hereintrat und 

bemerkte, daß der Angeklagte ſoeben auch verſucht habe, 

ihn anzupumpen. In der kriegsgerichtlichen Sitzung be⸗ 

ſtritt der Angeklagte, dieſe Ausſage gemacht zu haben. 

Wenn er ſo etwas ähnliches geäußert habe, ſo könne 

ſich das nur auf einen Fall bezogen haben, der bereits 

längere Zeit zurückliegt. Aufgrund der Zeugenaus⸗ \ 

ſagen hielt das Kriegsgericht jedoch die Schuld des An⸗ 

geklugten für erwieſen und verurteilte ihn zu 43 Tagen 

Gefängnis. Gegen dieſes Urteil hatte der Angeklagte 

Berufung eingelegt. Er erklärte bei ſeiner Verneh⸗ 

mung, daß er diesmal die volle Wahrheit ſagen wolle. 

Nur um ſeinen Unteroffizier nicht hineinzulegen, habe 

er damals die Schuld auf ſich genommen. Er habe die 

Außerung den Unteroffizier betreffend gemacht, aber ſie 

entſpreche der Wahrheit, da A. tatſächlich verſucht hatte, 

von ihm ein Darlehn zu erlangen. Der Zeuge Unter⸗ 

offizier Alſcher muß ſchließlich, in die Enge getrieben, 

die Möglichkeit zugeben, daß er den Angeklagten um 

Geld erſucht habe. Sein Gedächtnis habe während der { 

langen Unterſuchungshaft, in die er unter dem Verdacht 

des Verrats militärifher Geheimniſſe genommen wurde, 

erheblich gelitten. Der Gerichtshof ſchenkte nunmehr 

den Angaben des Angeklagten vollen Glauben und 


ſprach ihn frei. 


f 
n oder Fahrzeugen nicht re 
zeitig 1 en Da Che 2% 155 
verſteht, hat der Chauffeur die Herrſchaft über den 
Unglück it da. 


Staatsanwalt der „Köln. Ztg.“ ſchreibt. kaun bei 
einem Unfall das Verſchulden des Automobiliſten 
durch ein Verſchulden des Verletzten wohl ver⸗ 
mindert, aber niemals aufgehoben werden. Mit 
der Zeit freilich werden auch die böſen Zeiten der 
Auto⸗Anfälle, wie wir ſie jetzt erleben überwunden 
denden Disziplinierung des 
Straßenverkehrs auch die Anfälle abnehmen. Dazu 
können und müſſen aber die Automobilfahrer durch 
Vorſicht und Amſicht am meiſten beitragen. 


+ Aus dem Landtreiſe Thorn, 26. Auguſt. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Geflügelcholera iſt unter den Federviehbe⸗ 
ftänden des Gärtners Tiedemann aus Rudak und des 
Bäckermeiſters Haß aus Piask, die Hühnerpeſt unter 
dem Zeberviehbeftande in Eichenau ausgebrochen. 


Luftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff Hanſa, 

das geſtern früh zur Fahrt nach Wilhelms⸗ 

haven aufgeſtiegen war, traf 1 Uhr 5 Min. 

in Helgoland, von den Badegäſten ſtürmiſch 

begrüßt, ein. Nach einer Schleifenfahrt er⸗ 

folgte die Weiterfahrt nach Cuxhaven. In 

Hamburg traf das Luftſchiff um 4 Uhr auf 7 
dem Flugplatz ein und landete 4 Uhr 10 Min. a F 
glatt. 


Mannigfaltiges. 


(Ungemein ſchwere Wolken⸗ 


brüchſe) in ganz Mittel⸗Schweden ſchwemm⸗ 
ten einen großen Teil der Ernte weg. 
Schaden beläuft ſich auf viele Millionen. 


Der 


Das 5 
Kinder-Kräftigungsmittel 1 
im Sommer | 


iſt und bleibt Scotts Emulſſon. In ihr iſt 
der nährſtoffreiche, doch ſchwer verdauliche 
Lebertran in eine leicht bekömmliche Form 
gebracht. Scotts Emulſion ſchmeckt im 
Sommer ebenſogut wie im Winter und hat 
in der warmen Jahreszeit natürlich die gleiche 
Wirkungskraft wie in der kalten. Als 
Kinder⸗Kräftigungsmittel ſteht Scotts Emul⸗ 
ſion, worin der Nährwert des Tranes durch 
mineraliſche Zuſätze weſentlich erhöht iſt, un⸗ 
ſtreitig an erfter Stelle, aber es muß die echte 
Scotts Emulſion ſein, keine Nachahmung. 2 
Beſtandtelle: Feinſter 5 Br ima 8 


9,0, Alcohol 
matiſche Emulſion mit Zimts Mandel⸗ und Gentest 
je 2 Tropfen. 


—  — nn 


Feinste Qua gareite 
| zuSbis5Ptg.perSlück, 


anne 1 


® 2 4 Soeben erſchien: 2 >| Berfaufe mein Grundſtütk ＋ . 5 

ö Favorit Thorn, Bromberger Vorſtadt, Par fr. 4, 5 o a 
stndermil). 12 our ae a ai Kohlen » Kols + Briketts 
Beſtempfohlen, abſolnt 1 oo i 


60 Pig. FFC Sommerpreis bis Ende Auguſt 
keimfrei. alter Lambeck. p 


modern ausgebaut, 0 
neben meinem Geſchäftslokal, per ſofot 
; eventl. 1. Oktober au vermieten. 


Günſtiges Angebot! 1 N offeriert billigſt 
Baumnterinliene und Kohlen⸗Handelsgeſelſchaft 


Die mit den neueſten Einrichtungen / PFliüze! 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch ue, Ungeziefer I 


befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Befiter, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 
— ———. NR 


tötet radikal „Diskret“, A Flasche 
50 Pf. und 1 Mk. 

Mur bei: J. H. Wendisch Nachfl., Seifen, 
Adolf Majer, Drogerie, Breitestr. 9, 
m ehönsee: (fto Mettner, Zentral- 
ro 


Grundſtück, 


in der Lindenſtraße 48, Thorn⸗Mocker, 
gelegen, Wohnhaus mit Hintergarten, 
will ich unter günſtigen Bedingungen 
bald möglichſt verkaufen. 


1 Badewanne und 
1 Kinderſtuhl, 


beides wenig gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, part. 


Verſchiedene, gebr. Möbel, 
elegante, engl. Kleiderſchr. (Nußbaum 


hell u. dunkel), Nußbaum⸗Vertikow mit 
doppelt. Spiegelaufiag, Nußbaum⸗Büfett, © 
Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, 


Celephon 640/41 


mit beſchränkter Haftung, 


Thorn 


Marienburg Wpr., | Hotel zum 


Mellienſtr. 8. i 


77 5 


weißen Lamm, 


Beſitzer: Johann Wiebe. 
Neu erbaut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 
Königsberger und Münchener Biere. Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 


Weckeinrichtung u. Telephon. Bad. 
8 n 5 


n 


Helle Toiletten. 


c—P—b————T—P—P—b— 


ottweiler Jasdpalronen 


Hausdiener am Bahnhof. 


C. G. Dorau, 
Altſtädt. Markt 14, 


neben dem kaiſerlichen Poſtamt. i 


In unjerem Haufe, Baderſtr. 21, Mt 
S 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
er 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


ee adde 


Wohnung, 


Bettſt. m. Matratze u. a. m. z. v. Bacheſtr. 16. & 5 3—4 19 1 05 u. Zub., vom 1. 10. 12 
Te Ne, , neues. zu vermieten. / 
9256 1 Kalional⸗Regiſtrie⸗Kuſſe sen. ii SEEER Petzolt, Coppernitusftr. 31, Lader, 
#7 Menden faſt neu, iſt billig zu rauen: . E Sross 3 Waldſtraße 15 
eldungen unter R. Z. an die Ge⸗ 5 r 
. ſchäflsſtelle der „Breife“. Telephon Ka ir eine herrſchaftlich eingerichtete 
. I. 


Peikuſer Roggen 


1. Abſaat und 


sriemenet Weizen Nr. 104 


. Abjaat, 
beide vom Weſtpr. S.⸗B⸗V. angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchſtnotiz, ab hieſiger Station in neuen 
plombierten Säcken a 1 M. gegen Nach⸗ 
nahme. 
Bekannte Beſteller auf Wunſch Ziel. 

Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes. 


E. Weissermel, 


Gr. Kruſchin Wpr., 
Bahnſtalion Konofad. 


F 


Feſtzeitungen 
liefert ſauber u. billig 
Lith. Anſtalt 


A. Wagner, 


Heiligegeiſtſtr. 10, 
Telephon 550. 


n 7 
Harnröhrenleidende 
wenden ſich ſofort an Apotheker Taes - 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchülre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 


Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


Gewinn ziehung 25. Septbr. 


J. Tilsiter Pferdelotterie 


Gewinne im Werte von 


Mark. ; 
1 Los 1 M., 11 f. 10 M. (Porto und 
Liste 30 Pf.) durch General- Debit 0 
Eduard Pawlowski, Tilsit, sowie 88 


alle durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen. 


21 3% 5 . 2 EN 
Erſtes Penſionat 
Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 

Vorzügl. Mittag⸗ und Abendeſſen 


putzen das 
schmutzigste Metall 
spiegelblank. 


In Flaschen von 10—50 Pig. 
überall zu haben. 


Fabr. Lubszynski & Co., G. m. b. H., 
Berlin-Lichtenberg. 


Bochfeine, u ene 
Fettheringe 


empfiehlt 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


Pfennige 30 Pfennige 
pro Pfund 


Himbeer ſyruy 


den Liter zu 1.30 Mk., 
empfiehlt 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſiraße 81. 


Mein Stadtgut in Oſtyreußen, 
dicht an Stadt und Bahnhof, mit 
voller Ernte, 460 Morgen groß, inkl. 
55 Morgen Wieſen, beſter, milder 
Weizenboden in alter Kultur, Hof in 
der Mitte des Planes und 1 Kilometer 
von der Stadt an neu zu erbauender 
Chauſſee, ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
und Inſthäuſer in den letzten 3 Jah⸗ 
ren neu erbaut, Wohnhaus neu um⸗ 
gebaut, 7 Zimmer, 2 Veranden, 
Waſſerleitung in Küche und ſämtlichen 
Ställen, vorzügliches totes und leben⸗ 
des Inventar, Milchpreis in der Stadt 
14 und 16 Pfg. pro Liter, herrſchaft⸗ 
licher Garten, ſteht für 185 000 Mk. 
bei 30—40 000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf. Angebote unter K. P. 273 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


hüftshuns 


mit modern ausgebauten Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 


Bernhards, 


Hündin, bildhübſch ge⸗ 
zeichnet, ſehr wachſam und treu, als Be⸗ 
gleithund oder zur Zucht großartig ge⸗ 
eignet, verkaufe, da zuviel Hunde beſitze, 
für den billigen Preis von 50 Mk., aber 
nur in gute Hände. 

von Pflug, Bartelshof, 


Kreis Brieſen. 


Polizeihunde! 


Ein Wurf echter Dobermänner, 
6 Wochen alt, auch die Mutter davon 
hochfeine Zuchthündin, alle mit pr. Stamm⸗ 
baum, hat preiswert abzugeben 
Carl Nowicki, 


Uhren und Goldwaren, Culmſee, 
Thornerſtraße 11 12. 


Hausgrundſtück, 


Thorn, Neuſtadt, Tuchmacherſtr. 1 gelegen, 


u 


ſtiefel, 1 Dumenfonmerjade, 
gebraucht aber gut erhalten, preiswert zu 
verkaufen Mocker, Lindenſtraße 3. 1. K. 

1 Schaufenſter, 2,15 hoch, 

1,30 breit, 1 Ladentür, 

1 Haustür, 1 große Schau: 

fenſterlampe und 1 zweiar⸗ 

miger Kronleuchter, Gas, 
zu verkaufen. 


Bonis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


Gänſe⸗ und Enten⸗ 


Maſtfutter 


hat abzugeben. 
Witt, Strobandſtr. 12, Laden. 
Ein Derby⸗Ausziehliſch, Stühle, ein 
Grammophon u. a. m. billig zu 
verkaufen. Keil, Culmer Vorſtadt 118, 2. 
Beſichtigung nur vormittags. 


Schönes Klavier 


(neu 1200 Mk.) für 400 Mk. zu verkaufen. 
Katharinenſtraße 3, pt., links. 


e enen 


Gut möbl. Zimmer 

zu vermieten Culmerſtraße 22, 3. 

me Offtzierswohnung von ſofort 
zu vermieten. Junkerſtr. 6. 1. 


Laden, 


modern ausgebaut, 25 Quadratmeter 
Fläche, per 1. Oktober zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co., 


Nr. 1 


Zähre 


. TER 


Ich möchte 


jeder Frau, 


welche schwach, nervös u. elend ist, dazu verhelfen, kräitig 
gut entwickelt, anziehend und glücklich zu werden — 


auf mein 


e Kosten! 


Lesen Sie dieses wundervolle. Angebot 


Wenn ich für 2 Minuten zu Ihnen sprechen könnte, anstatt 
Ihnen zu schreiben, und Ihnen zu gleicher Zeit ein Paket meines 
neuen Präparates gegen Schwäche und Nervosität einhändigen, so 
würden Sie sich ohne Zweifel 10 Jahre jünger fühlen und Sie würden 
am nächsten Tage erwachen und sagen, Sie hätten niemals so etwas 
für möglich gehalten. Ja, meine liebe Schwester ich habe in der 
Tat ein Präparat entdeckt, welches wunderbare Erfolge in ganz 
kurzer Zeit erzielt, und ich möchte, dass Sie dasselbe auf meine 


Kosten versuchen. 


Mein Geheimnis, um Schwäche und Nervosität zu über- 
winden. Kopfschmerzen, Neuralgie, Herzklopfen, Melancholie, Nei- 
gung zum Weinen, Gedäcktnisschwäche, Neurasthenie, Verdauungs- 
störung, Magerkeit, Angstgefühl, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, Ueber- 
anstrengung, Mangel an Appetit, schlechte Träume, Hysterie, Bleich- 
sucht, oder irgend eine andere Schwäche oder Beschwerde hat 
Hunderte von Frauen glücklich und zufrieden gemacht, nachdem 
sie die Hoffnuug aufgegeben hatten, jemals wieder ihre Jugend- und 


Lebenskraft zurück zu gewinnen. 


Mein Präparat ist keine Medizin, Pillen oder irgend etwas, 
dessen Gebrauch Ihre Zeit in Auspruch nimmt, oder unbequem zum 


Einnehmen ist. 
einem Augenblic 


Sie können es bei Ihren Mahlzeiten nehmen, in 
und Sie werden sich sofort wohler fühlen. 


ich offeriere es Ihnen voilständir zratim, sodass 
Sie selbst sehen können, dass das, was ich und hunderte von 
anderen Frauen davon sagen, absolut wahr ist. Wenn es auch bei 
Ihnen das hält, was ich behaupte, so bitte ich Sie um die Liebens- 
würdigkeit, auch anderen bekannten Frauen, von denen Sie wissen, 
dass sie sich elend fühlen, davon zu erzählen. 

Schreiben Sie nun einfach folgende 3Zeilen auf eine Postkarte 
an mich und ich werde Ihnen dann ein Probepäckchen meines 
Präparates en ig gratis schicken. 


Frau Dorothee Book, 


m. b. H., Beriin-Sohöneberg. 


Gustay Müllerstrasse 32. Senden Sie mir bitte — vollständig 
gratis — ein Probepak>t Ihres vorzüglichen Bokolin. 

Schreiben Sie bitte, Ihren Namen und Ihre Adresse recht deut- 
lich, damit kein Irrtum vorkommt, Schreiben Sie jetzt. Sie werden 
vielleicht niemals wieder eine ähnliche Gelegenheit haben. 


6 Simmer-Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn: 
diele, Vakunmentſläubung, Kohlen! 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jaunkewski, dortſelbſt, 3 Tr. 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 

ſind zu vermieten: 8 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
4. Etage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


Für Aerzte geeignete 


Wohnung, 


welche von einem ſolchen ſeit 9 Jahren 
innegehabt, iſt vom 1. Oktober d. Js. 


+ 
E ift zu verlaufen. Nähere Auskunft erteilt Bber ſpüder zu mertiieten 
see, Ain rauben,, 8 eee 
Hochzeits; racvolle füße, in Kiten. IFlöbett mit Malratze, I Spokt⸗ Herrſchaſtl. Wohnung 
Einladungen, 3 m g . x M: 8 
Difitentarten, J. G. Adolph. |finerwagen, 1 Paar Herrenreit fn , e 


behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 


Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26 28. 


Wohnung, 


Zimmer, Kuche, Stall, joiort zu ver⸗ 
mieten. (162 Mk.) Konduhtſtr. 32. 


Berjegungshalber jt per 1. 10. d. 
Is. helle freundliche 


3⸗Zimmerwohnung 


do 


3, 1 55 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit Zentralwarmwaſſerheizung, Gas, 
elektr. Licht, Loggia, Balkone, Mädchenk., 
Burſchengel., Pferdeſt. ufw. bill. z. vm. 


Köhn, Mellienſtraße 62, 3 Tt. 
2 Zimmerwohnung 


zu verm. Näheres Turmſtraße 12, 1, r. 


3 Zimmerwohnung, 
Talſtraſſe 37, 1 Treppe, Balkon, Bader 
einrichtung, billig, vom 1. Oktober zu 
vermieten. C. Brischke. 


Eine q⸗Fimmerwohnung 

mit Balkon und allem Zubehör vom 

1. Oktober verſetzungshalber zu vermieten. 
Mocker, Lindenſtraße 3, 1. 


Laden, 
Culmerſtr. Nähe des Marktes, eventl. 
. Auch daſ. neue 


n und außer dem Haufe. Solide Preiſe. a 125 111 55 der a n e 25 2 — — RER = 7 - Sehnen Jan Ag en 
unenſtadt, zu verkaufen. =”, r — 5 $ ! „an die Geihäftsftelle der „Preife“ 
Anfragen unter H. L. 3 an) 25 Laden 2 — 1 ie eilig ei! — Herrſchaftliche 


| 
1 


— 


Garantiert reiner 


timbeer- 1. Haachat 


(Apothekerware), 
pro Liter 1,35 Mark. 
J. G. Adolph, 


Breiteſtraße. 


Bienenhonig, 


garantiert rein, 
bei 10 Pfund 90 Pfg. 
empfiehlt 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 
Zum Verkauf ſtehen: 
1 Kleiderſchrauk, Sofaliſch. Kron⸗ 
leuchter, Zeittleiter, Wäſchewring⸗ 
maſchine, Ausziehtiſch, Tiſchlampe. 
Kaſernenſtraße 9. 


Verkaufe billig. 


1. Ein paar gute franz. Müh⸗ 
lenſteine, 
2. Rumpfzeug mit Umlauf. 
Außer dieſem offeriere ich: 
Weißbuchenbohlen, Birkenbohlen, 
Pappelbretter, Mühlenſpitzen, 
Bruſtſtücke, einen Poſten Pappe, 
Klebepappe, Nägel, Rohrgewebe 
und Tonſchalen, 30 und Zßber. 
Alexander Krzywdzinski, 
Mahl- und Schneidemühlenbeſitzer, 
Rentſchkau, Kreis Thorn. 
Verſchiedene Chaiſelongues, 
neu, ſowie ein wenig gebrauchtes, billig 


zu verkaufen. A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtraße 2. 


7 Firmenſchilder, 
Zwei Regale, werdens 
fuhl, Gaslampen umzugshalber billig 
zu verkaufen. Breiteſtr. 17, 1. 


und vierzimmerige Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. a 
Mellienſtraße 101. 


aimmei⸗Wohnung, 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 
e 2, 2 Treppen 
€ 


ift eine 
Wohnung, 3 große Zimmer, 
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 
Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


Brückenſtraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


elcigatl. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. $. 
Parterre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Dr. Droese, Lindenstr. 9. 


Wohnung, 


4 Zimmer nebjt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Steobandſtraße 7. 


Größter 
Komfort 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör vom 1. 10. 1 
zu vermieten Taljſtraße 21, pt. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in herrſchaftlichem Hauſe 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


Wohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 


Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 


vermieten. 


Jablonski, Bergſtraße 22a. 


Größte Eparſamleit! 
Brößte Bieljeitigteit! 


Billigſtes Licht der Gegenwart! 


n 


A- Binnen» Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
Friedrichſir. 10 12. Portier. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. mn. b. I. 


As 2. El., an einz. Perſ., möbl. 


oder unmöbl. von ofort zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſir. 25. 


| Mellienſtraße 129. 


beim 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


mit ON Kühe zu Bohn 

Mellienſtraße 81. 
Möbliertes Zimmer mit guter Penſion. 

Gerſtenſtraße 9 a, 1. 

2⸗Simmer⸗ Wohnung 

zu vermieten Araberſtraße 9. 
ae an ruhige Leute jogl. 
zu verm. Daſelbſt 1—2 einfach möbl. 

Zimmer zu verm. Graudenzerſtr. 75. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


3 Pfer deſtälle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Portier. Bismarckſtr. 1. 


1 


E „ rere SSSR OS SM 


Ag 


Gehirnanhang, die Nebenſchilddrüſe und die Schild⸗ 


Thorn, Dienstag den 27. Auguſt 1912. 


50. Jahrg. 


Selbſtmorde in Preußen. 

In einer amtlichen Statiſtik wird feſtge⸗ 
ſbellt, daß die Selbſtmorde in Preußen von 
Jahr zu Jahr mehr zunehmen. Im Jahre 1910 
haben 8179 Perſonen (6164 Männer und 2015 
Frauen) ihr Leben durch Selbſtmord beendet. 
Auf 100 000 Lebende berechnet, ſchwankte die 
Zahl der jährlichen Selbſtmordfälle im Zeit⸗ 
raume 1906—1910 zwiſchen 20 und 22. Bei den 
Männern ereigneten ſich während dieſes Jahr⸗ 
fünfts je 30 bis 34 Selbſtmorde auf 100 000 
Lebende, während die Selbſtmorde der Frauen 
bei gleicher Berechnung 9 bis 10 betrugen. 
Durchschnittlich begehen fait viermal mehr 

anner als Frauen Selbſtmord. Was die ein⸗ 
delnen Provinzen anbelangt, jo überragen den 
Staatsdurchſchnitt der Selbſtmordhäufigkeit 
(20,68) Brandenburg (34,30), Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein (33,64), Landespolizeibezirk Berlin 
(80,46), Sachſen (30,10), Hannover (24,49), 
Schlesien (22,72), Heſſen⸗Naſſau (21,56); unter 
dem Staatedurchſchnitt ſteht Pommern (17,90), 
Hohenzollernſche Lande (17,26), Oſtpreußen 
(14,30), Rheinprovinz (13,04), Weſtfalen 
(12,31), Weſtpreußen (11,13), Poſen (9,82). 
Die Neigung zum Selbſtmord iſt alſo geogra⸗ 
phiſch ſehr verſchieden, wobei Raſſe und Reli⸗ 
gion eine Rolle ſpielen. Desgleichen wechſelt 
die Zahl der Selbſtmonde nach Alter, Geſchlecht, 

milienſtand, Beruf und ſozialer Stellung. 
Das erſte Lebensdezennium kann faſt als im⸗ 
mun gelten; im Jahre 1910 iſt nur einmal in 
Ostpreußen bei einem Kinde unter 10 Jahren 
Selbſtmord verzeichnet. 


Im allgemeinen iſt die Art und Weiſe, in 
welcher die Ausführung des Selbſtmordes er⸗ 
folgte, eine ſehr mannigfaltige; die am mei⸗ 
ſten vorkommenden Arten ſind aus folgendem 
Überblick erſichtlich. Von je 100 Selbſtmördern 
wählten nachſtehende Todesart: Erhängen 54,8 
männlich, 39,3 weiblich, Ertränken 12,2 bezw. 
30,9, Erſchießen 20,4 bezw. 3,5, Einnehmen von 

bezw. Einatmen giftiger Gaſe 6,0 bezw. 
17,1, Erſtechen, Schnitt in den Hals, Offnen 
der Adern und Aufſchneiden des Bauches 2,0 
bezw. 2,1, Überfahrenlaſſen durch die Eiſenbahn 
3,9 bezw. 1,5, Sturz aus der Höhe 1,5 bezw. 
4,5. Hiernach gelangte das Erhängen am häu⸗ 


Trauer und Kummer, körperliche Leiden, Reue 
und Scham, Gewiſſensbiſſe, Nervenkrankheiten, 
Alkoholismus, Lebensüberdruß, Leidenſchaften, 
Arger und Streit, Geiſtesſchwäche und Laſter. 
Bei Männern ſpielt der Alkoholismus eine 
große Rolle. Nach dem Religionsbekenntnis 
ſetzt ſich die Selbſtmörderzahl zuſammen aus 
6338 epangeliſchen Chriſten, 1533 katholiſchen 
Chriſten, 46 ſonſtigen Chriſten, 108 Juden; 
bei 154 war die Religion unbekannt. 

Auch über die Zeit der Verübung der 
Selbſtmorde, und zwar nach Tageszeiten, Wo⸗ 
chentagen und Monaten, iſt eine Statiſtik auf⸗ 
geſtellt worden. Danach ereigneten ſich die 
meiſten Selbſtmorde am Vormittag, Nach⸗ 
mitag und zur Nachtzeit, während die Zeit 
bald nach Sonnenaufgang, die Mittags⸗ und 
die Abendzeit weniger inbetracht kamen. Was 
die Wochentage anbelangt, ſo ſind der Montag 
und Dienstag bevorzugt. Die Fragen der 
zeitlichen Beziehungen zur Selbſtmordhäufig⸗ 
keit haben neuerdings ein erhöhtes Intereſſe 
gewonnen. Unzweifelhaft beſteht nach den 
übereinſtimmenden Beobachtungen verſchiede⸗ 
ner Länder auch ein Zuſammenhang von 
Selbſtmordhäufigkeit und Temperaturgeſtal⸗ 
tung. Es wird zwar zu allen Jahreszeiten 
Selbſtmord verübt, aber in der Hitzejahreszeit 
entſchieden häufiger. Auch hier treten in der 
Selbſtmordkurve Sommergipfel auf. Die Wir⸗ 
kung der Temperatur als ſelbſtmordbegünſti⸗ 
gendes Moment iſt offenbar. Dieſe Erſcheinung 
wird auch durch das Jahr 1910 beſtätigt. Die 
Monate Mai bis Juli ſind als Selbſtmord⸗ 
monate bekannt. Daß won Jahr zu Jahr mehr 
Menſchen in den Tod gehen, ift jedenfalls eine 
tief traurige Erſcheinung. Be 


Ueber die Kranken⸗, Pflege⸗ und 
Wohlfahrtsanſtalten Deutſchlands 


gibt das ſoeben im Verlage von F. Leineweber in Leipzig 
in neuer Bearbeitung erſchienene, 672 Seiten umfaſſende 
Adreßbuch, dieſer Anſtalten (Preis 15 Mk.) einen inte⸗ 
reſſanten Überblick. Danach beſtehen in Deutſchlaud zur⸗ 
zeit 9054 Kranken⸗, Pflege⸗ und Wohlfahrtsanſtalten 
mit 735579. Krankenbetten und zwar: 0 


3258 allgemeine Krankenhäuſer .. mit 215 908 Betten, 
351 Militär u. Marinelazarette .. „ 29 131 
62 Knappſchaftslazarette .. . „ 8347 


1 


N a 8 116 Gefängnislazarette 431} 
falten zur Anwendung und dabei wieder bei 365 Jie J u. Epileptiker- 8 
5 mänlichen Geſchlechte öfter als bei dem Ae . 2 „ 159256 „ 
weiblichen. 381 Lungenheilſtätten u. Sanatorien, 35533 „ 

8 2 8 195 Nervenheilſtätten u. Sanatorien 13501 
6 Was die Beweggründe zum Selbſtmord an⸗ 280 Waſſerheilanſtalten „ 13612 „ 

elangt, fo zeigte ſich im Berichtsjahre, daß die] 258 Kinderkrankenhäuſer und Kinder» 

größte Zahl der Selbſtmorde infolge von Gei⸗ heilſtätten „ 21086 „ 

ſtesſtörung begangen wurde; namentlich beim 149 öchnerinnen- und Säuglinge 
weiblichen Geſchlechte trat dieſe Erſcheinung 141 Rettungs⸗ Erziehungs⸗ und 8 2% 
hervor. Als weitere Beweggründe folgen Beſſerungsanſtalten ... . „ 19485 „ 


— nn PP——— —— 
Die Schilddrüſe und ihre wunder: 
baren Einwirkungen auf den menſch⸗ 


lichen Organismus. 


Von Dr. R. Noſſen. 
Machdruck verboten.) 
Schon den Arzten des Altertums war es bekannt, 


daß im menſchlichen wie tieriſchen Körper Wechſel⸗ 
wirkungen zwiſchen einzelnen Organen beſtehen, ſelbſt 
wenn dieſe weit voneinander liegen. Man wußte 
nur nicht, wie dieſe Wechſelwirkungen ſtattfinden. 
Bis vor kurzer Zeit glaubte man noch, daß die 
Nerven dieſes Geſchäft beſorgten. Im Jahre 1889 
erklärte der engliſche Arzt Brown⸗Sequard auf der 

töte⸗Verſammlung zu Paris folgendes: „Es wer⸗ 

n von Blutgefäßdrüſen gewiſſe Stoffe abgegeben, 
welche in die Blutbahn gelangen. Dieſe Stoffe be⸗ 
einfluſſen alle Organe, und ihr Fehler iſt für den 

rganismus von höchſter Bedeutung.“ Unter Blut⸗ 
gefäßdrüſen verſteht man eine Reihe von Organen, 

te einen mehr oder weniger drüſenartigen Bau 
haben und reichlich mit Blutgefäßen verſorgt ſind. 
Einen Ausführungsgang haben nur wenige, die 
meiſten entbehren ihn. Alle aber erzeugen ein * 
ganzen Körper beeinfluſſendes Sekret. 

Man unterſcheidet zwei Arten von Blutgefüß⸗ 
drüſen. Erſtens ſolche, die zwei verſchiedene Sekrete 
hervorbringen. Das eine Sekret laſſen ſie durch 
einen Ausführungsgang an die Außenwelt gelan⸗ 
gen, ſie ſcheiden es alſo als überflüſſig oder ſchädlich 
aus dem Körper aus. Das andere Sekret teilen ſie 
dem Blutſtrom mit und beeinfluſſen ſo den ganzen 
Organismus bei Menſch und Tier. 

Zweitens unterſcheidet man ſolche Vlutgefäß⸗ 
drüſen, die keinen Ausführungsgang haben und nur 
ein Sekret erzeugen. Dieſes wird direkt von den 

enen und Lymphgefäßen aufgenommen und durch 
ie dem ganzen Körper mitgeteilt. Die hauptfäch⸗ 
lichſten Blutgefäßdrüſen ſind: die Nebenniere, der 


mn pp ̃ ˖ . 
vor dem Kehlkopf hat, für den menſchlichen Körper 
ganz ohne Belang ſei, daß man ſie ohne Nachteil 
für die Geſundheit ausſcheiden und entfernen könne. 
Die neueſte Forſchung hat das gerade Gegenteil 
bewieſen. Das Sekret der Schilddrüſe, die keinen 
Ausführungsgang hat und nur ein Sekret erzeugt, 
iſt von der allergrößten Bedeutung für den Orga⸗ 
nismus. 

Man hat den wunderbaren Schluß ziehen nüſſen, 
daß ſelbſt bei einem normal vor ſich gehenden 
Stoffwechſel aus der genoſſenen Nahrung ſich Gift⸗ 
ſtoffe entwickeln würden, die Geſundheit und Leben 
bedrohen, wenn ſie nicht durch das Sekret der 
Schilddrüſe in ganz andere, unſchädliche Stoffe ver⸗ 
wandelt, chemiſch umgeſetzt würden. 

Wird die Schilddrüſe krank, was nur zu oft 
geſchieht, und zwar ohne daß die Patienten es 
ahnen, ſo zieht ſie den ganzen Körper in Mitleiden⸗ 
ſchaft. Die Erkrankung der Schilddrüſe kann in 
dreierlei Art geſchehen. Erſtens die einfache Ver⸗ 
größerung, wodurch der bekannte und häßliche Kropf 
entſteht. Wind der Kropf von auffallender Größe, 
ſo übt er einen ſolchen Druck auf die Luft⸗ und 
Speiſeröhre aus, daß Schlingbeſchwerde und Aſthma 
entſtehen. Der Kropf tritt in manchen Gegenden, 
wie in der Zentral⸗Schweiz, Schottland und Nor⸗ 
wegen, endemiſch auf. Hier ſoll die eigentümliche 
Beſchaffenheit des Trinkwaſſers die Hauptſchuld 
tragen, und die neuere Wiſſenſchaft nennt daher 
den Kropf eine Infektionskrankheit. In den Län⸗ 
dern, wo man ſich die Beſſerung des Trinkwaſſers 
hat angelegen ſein laſſen, ſchwand die Kropf⸗ 
krankheit auffallend. Die moderne Medizin heilt 
den Kropf fajt nur durch eine Operation. Doch 
wird heute die Schilddrüſe niemals mehr ganz aus⸗ 
geſchnitten, wie es früher oft geſchah, ſie wird viel⸗ 
mehr nur auf das richtige Maß zurückgeführt. Der 
Grund erhellt aus dem Nachfolgenden. ö 

Die zweite Erkrankung der Schilddrüſe iſt die 
Verminderung oder das völlige Verſiegen des 
Sekrets. In dieſem Falle entſteht die beſonders 
in England bekannte Krankheit, welche man⸗ das 
Myxoedem nennt, ein ſchleichendes Siechtum, deren 


drüfe ſelbſt. Hier handelt es ſich nur um die letztere. 

In älteren, aber noch gebräuchlichen medizi⸗ 
niſchen Werken von Bedeutung kann man leſen, 
daß die Schilddrüſe, die ihre Lage vorn am Halſe, 


in welchen die verſchiedenen Funde! entengruppen 


— 


lungen ſtand zunächſt der Proteſt gegen die Ge⸗ 
nehmigung des Wanner Flugplatzes als Verbands⸗ 
flugplatz und ferner der Proteſt des niederrhei⸗ 
niſchen Luftfahrervereins gegen die Aufnahme des 
weſtfäliſch⸗ märkiſchen Vereins in den Verband. — 


37 Ferienkolonien 2894 Betten, 

141 Waiſenhäuſer „ 14145 

225 Heilanſtalten für innere Krank⸗ 
heiten „ 10828 

351 Heilanſtalten für chirurgiſche 
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if se EA BONE Auna Niemeher⸗Eſſen gab zunächſt eine Er⸗ 
333 Frauenklinifĩen . . „ 10811 „ẽ (klärung ab, daß eine ganze Fülle von unglückſeligen 
261 Augenheilanſtalten . 7738 Mißverſtändniſſe und Zufällen dazu geführt habe, 


120 Heilanſtalten für Ohren“, Naſen⸗ 5 bei dem Vorſtand des rheiniſchen Luftfahrervereins 


und Halskrankheiten 1 2690 „ die Meinung e als ob ſie ſeitens der 
78 Spezialanſtalten für Haut⸗ und e e ſchlecht behandelt würden. Eine 
Geſchlechtskranke 5 2479 „ gene dieſer Mißverſtändniſſe war der erhobene 
104 für orthopäd. und heilgym⸗ Proteſt. Infolge der von dem Verbandsvorſtand ab⸗ 
naſtiſche Behandlung 7 4996 „ gegebenen Erklärung nahmen ſowohl der nieder⸗ 
58 Heilanſtalten für Alkoholiker rheiniſche Verein durch ſeinen Vertreter Juſtizrat 
u. Morphiniſten 5 2043 „ |Niemeyer, wie auch die rheiniſch⸗weſtfälſſche 
44 Krüppelheilſtätten und Krüppel⸗ Motorluftgeſellſchaft und die weſtdeutſche Fluggeſell⸗ 
eine skenaa 9 8 4262 „ ſchaft durch ihren Vertreter, Oberbürgermeilter 
48 Anſtalten für Blinde achens⸗Eſſen die Außerungen gegen die Ver⸗ 
(Internate) 0 3933 bandsleitung mit dem Ausdruck des Bedauerns 


92 Auſtalten für Taubſtumme 5 | Ye 8452 
269 Geneſungs⸗ und Erholungs⸗ 


Ni ee .. „ 14338 „ trag, dem Proteſt gegen die Genehmigung des 
250 Siechenhäuſer und Siechen⸗ Flugplatzes Wanne ſtättzugeben mit dem Hinweis 
auſtaltenn „ „ 27 784 „ auf die große Schädigung, welche die Anerkennung 


932 Altersheime, Hoſpitäler, 
Verſorgungshäuſer . , 

86 Krankenpenſionen 75 3312 

89 diverſe Heilanſtalten 65 3 896 


* 

Außerdem beſtehen 591 Heilbäder und Kurorte, näm⸗ 
lich 57 Mineralbäder mit kalten und warmen Quellen, 
einfachen und erdigen Säuerlingen, 22 alkaliſche Quellen, 
95 Kochſalzquellen und Solbäderorte, 11 Bitterquellen, 
45 Eiſen⸗ und Stahlbäder, 34 Schwefelbäder und 76 
Moorbäder, 7 Schlamm⸗ und 4 Sandbäder. Nordſee⸗ 
bäder gibt es 25, Oſtſeebäder 81 und Luftkurorte 134 
ohne die vielen kleineren Sommerfriſchen. Von all dieſen 
Anſtalten enthält das Adreßbuch neben genauer poſtmä⸗ 
ßiger Adreſſe nähere Angabeu, ſowie einen Führer zu 
den Anſtalten nach Ländern, Provinzen und Regierungs- 
bezirken und einen Führer zu den Spezialheilanſtalten. 
Alle Angaben beruhen auf direkten Mitteilungen der An⸗ 
ſtalten ſelbſt. Die 9054 Auſtalten repräſentieren bei ihren 
735 579 Betten, bei niedriger Berechnung der Baukoſten 
mit 4000 Mk. pro Bett, einen Wert von nahezu 3 
Milliarden Mark. Im Bau begriffen oder zum Bau 
beſchloſſen ſind zurzeit 261 Anſtalten, worüber das 
Adreßbuch ebenfalls Angaben enthält. 


10. deutſcher Luftfahrertag. 

Berlin, 25. Auguſt. 
Im Künſtlerhauſe zu Berlin trat heute der 10. 
deutſche Luftfahrertag zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen, zu welcher Delegierte von 72 
Vereinen erſchienen waren. Den Vorſitz führte Ge⸗ 
neralleutnant z. D. v. Nieber und Geheimer 
Regierungsrat Profeſſor Hergeſell⸗ Straßburg. 
Unter den Anweſenden bemerkte man u. a. von be⸗ 
kannten Luftfahrern Direktor Colsmann vom 
Luftſchiffbau Zeppelin, Hauptmann Hilde⸗ 
randt⸗Berlin, Hauptmann von Kehler und 
Hauptmann v. Kroghs⸗Berlin, Vizeadmiral z. D. 
Merten- Berlin, Vizeadmiral Graf v. Moltke⸗ 2 { 
Kiel, Major v. Tſchudi⸗Berlin, Oberleutnant Ster- kaufmänniſchen und gewerblichen Lebens im 
ling» Berlin. — Nach Erledigung einiger ic Kampfe für die Intereſſen des En ge: 
licher Angelegenheiten wurde zunächſt beſchloſſen, ſtanden hat, iſt zugleich die Jubiläumstagung des 
zur Reviſſon des Grundgeſetzes eine Kommiſſion Verbandes von Kaufleuten der Provinz Hannover 
von 10 Mitgliedern zu wählen und zwar von zwei und der angrenzenden Länder verbunden. — Die 
fotihen des Vorjtandes und acht derjenigen Vereine, Verhandlungen begannen am heutigen Sonntag 
Vormittag im großen Sitzungsſaale der dung ß 
ſchen Handelskammer mit einer Vorſtandsſitzung, in 


Eynern⸗ Barmen, Juſtigzrat Niemeyer⸗Eſſen 
und der Vorſitzer, General 5 


Falte wie Niemeyer zog nach einer kurzen De⸗ 

atte dieſen Antrag zurück. — Die won Punkte 
der Tagesordnung betrafen interne Verbandsange⸗ 
legenheiten. 


25. deutſcher Sentralverbandstag 
für Handel und Gewerbe. 


5 Hannover, 25. Auguſt. 
„AUnter überaus zahlreicher Beteiligung der größe⸗ 
ren kaufmänniſchen und gewerblichen Verbände aus 
allen Teilen des für den trat heute hier der deutſche 
Zentralverband für Handel und Gewerbe (E. V.) 
zu ſeiner 25. Hauptverſammlung zuſammen. Mit 
dieſer Jubiläumstagung des Verbandes, der im 
letzten Vierteljahrhundert auf allen Gebieten des 


vertreten ſind. — Im Mittelpunkt der Verhand⸗ 


namentlich bei Nerven⸗ und Herzleidenden. Das 
konnte nicht überraſchen bei ſolchen Gewaltkuren, 
wie ſie oft unternommen wurden. Sind doch Fälle 
bekannt, wo die Fettſüchtigen fünf Kilo in einer 
Woche an Gewicht verloren. Solche Gewaltluren 
wurden wochenlang ohne Unterbrechung fortgeſetzt, 
da man allgemein glaubte, es könnte ohne Schaden 
an der Geſundheit geſchehen. Die Entfettungskur 
durch die Schilddrüſe hat allerdings nor allen 
anderen Kuren den großen Vorteil, daß ſie den 
Eiweißbeſtand des Körpers nicht angreift, alſo 
nicht ſo ſchwächt, wie andere Entfettungskuren; aber 
dennoch ſchadet ein Übermaß auch hier ſtets. 


Die Wirkung der Schilddrüse iſt eine harn⸗ 
treibende, ſie entzieht dem Körper nur Fett und 
Waſſer, aber auch hier hann man des Guten zuviel 
tun. So war es nur zu loben, daß die Regierungen 
endlich dem wüſten Freihandel mit Schiddrüſen⸗ 
Präparaten Einhalt geboten und die Verabfolgung 
von Tabletten nur gegen Abgabe eines ärztlichen 
Atteſtes erlaubten. Natürlich wird auch dieſes 
Geſetz vielfach übertreten. Wer aber ohne ärztliche 
Überwachung eine Entfettung vornimmt, der laſſe 
ſich warnen. Sobald während der Kur Herzklopfen, 
Schwächgefühl oder gar Krampf in den Beinen 
ſich melden, dann unterbreche man ſofort die Kur. 
Die böſen Folgen eines übergroßen Schilddrüſen⸗ 
genuſſes zeigt auch die dritte Schilddrüſen⸗ 
erkrankung, die darin beſteht, daß zuviel Sekret 
abgeſchieden, erzeugt wird. Dieſes Übermaß ſchädigt 
ganz beſonders die Nerven und erzeugt die nach 
dem Merſeburger Arzte genannte Baſedowſche 
Krankheit, die man auch Glotzaugenkrankheit nennt. 
Das übermäßig erzeugte und im Blut angehäufte 
Schilddrüſen⸗Sekret wirkt heftig reizend auf das 
Rumpfnerven⸗Syſtem, das man auch den Nervus 


Opfer durch zwei Erſcheinungen auffallen, erſtens 
durch eine an derben Speck erinnernde Verdickung 
der Haut und zweitens durch das Schwinden der 
geiſtigen Fähigkeiten bis zum Stumpfſinn. Das⸗ 
ſelbe Krankheitsbild zeigte ſich früher, wenn durch 
eine Operation die ganze Schilddrüse entfernt wor⸗ 
den war. Es liegt alſo kein Zweifel mehr vor, 
daß das Sekret der Schilddrüſe für den menſchlichen 
Organismus von höchſter Bedeutung iſt. Durch die 
gemachten Erfahrungen aufmerfjan geworden, be⸗ 
gannen die wichtigen Verſuche der Schilddrüſen⸗ 
behandlung beim Myxoedem. Man verſuchte bei 
Menſchen und Tieren durch bünſtliche Zuführung 
geſunder Schilddrüſen oder deren Präparate, wie 
Thyreoidin⸗ oder Schilddrüſen⸗Tabletten, das 
Myxoedem zu behandeln, und es gelang nit über⸗ 
raſchend gutem Erfolge. Die Verſuchstiere, welche 
man ihrer Schilddrüſe beraubt hatte, erkrankten 
nicht, wenn man die Schilddrüſe anderer Tiere in 
ihre Bauchhöhle einfügte. Zahlreiche Menſchen, die 
am Myxoedem erkrankt waren, wurden ſchnell und 
völlig geheilt durch Einnehmen von Thyreoidin⸗ 
Tabletten, hergeſtellt aus den Schilddrüſen vom 
Kalb, Schaf oder von der Ziege. 


Nun hatten die chemiſchen Fabriken ein neues 
Feld lohnender Tätigkeit gefunden, zumal der Ver⸗ 
ſuch gelang, die Schilddrüſen⸗Tabletten auch gegen 
die weitverbreitete Fettſucht anzuwenden. Ein 
großer Triumph brach aus ob dieſer Entdeckung, 
namentlich in England, dem Lande des Myxoedems, 
das jetzt ſein neues Wundermittel hatte. Einzelne 
Mißerfolge oder ſchlimme Nebenerſcheinungen 
ſchreckten nicht ab; denn die Tatsache, daß die Ein⸗ 
verleibung fremder Schilddrüsen geeignet ift, mit 
Erfolg körperliche und geiſtige Schwäche der am 
Myxoedem Erkrankten, ſowie die Fettſucht zu be⸗ 
kämpfen, iſt nicht zu leugnen. 

Die Thyreoidin⸗ oder Schilddrüſen⸗Tabletten 
fanden eine ungeheure Abnahme, zumal ſie ohne 
jede Kontrolle abgegeben werden dürfen. Die 
Reaktion blieb nicht aus. Erſtens kamen ſchlechte, 
ſchädliche Tabletten in den Handel, und zweitens 
zeigten ſich ee Nebenerſcheinungen, 


drückt mit großer Gewalt auf alle von ihm ver⸗ 
ſorgten. Muskel, fo auch auf den ſogenannten 
Müllerſchen Muskel, der ſich in der Augenhöhle 
befindet. Er zerrt und drückt ſolange an den Aug⸗ 


hat. Das unſchöne Glotzauge iſt dann fertig. ! 


sympathieus nennt. Dieſer gerät in Hochſpannung, 


apfel, bis er ihn aus feiner Höhle hervorgezogen 
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welcher der Verbandsvorſitzer, Stadtrat Hugo Se ir 
ferb⸗ Leipzig die Delegierten willkommen hieß 
und den Jahresbericht des Verbandes vorlegte, der 
ſich in ſehr eingehender Weiſe über die gegenwärtige 
Lage des deutſchen Kleinhandels ausläßt. Einlei- 
tend nimmt der Berichterſtatter dagegen Stellung, 
daß man die gegenwärtige Teuerung dem deutſchen 
Kleinhandel zur Laſt liege. Leider habe auch der 
Reichskanzler dieſe ungerechtfertigten Vorwürfe 
eines „übermäßigen Anziehens der Detailpreiſe“ 
ſich zu eigen gemacht. er unbefangen und unbe⸗ 
einflußt von der dem großkapitaliſtiſchen Speku⸗ 
lantentum zugeneigten Preſſe, ſowie der volks⸗ 
verhetzenden ſozialdemokratiſchen Preſſe die tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe zu beurteilen vermag, der wird 
ſich davon überzeugen müſſen, daß der Detailhandel 
mehr als jeder andere Erwerbsſtand Teuerungs⸗ 
zeiten fürchten muß. Denn der Detailliſt kann die 
Preiserhöhungen nicht immer, jedenfalls aber nicht 
in ihrem vollen Umfange. in ſeiner Kalkulation be⸗ 
rückſichtigen, weil er auf die Erhaltung ſeines bis⸗ 
herigen Umſatzes bedacht ſein muß. Der Verband 
hat ſich in Wort und Tat angelegen ſein laſſen, nach 
dieſer Richtung hin aufklärend zu wirken und auch 
der irrigen Anſchauung des Reichskanzlers, die in 
der Reichstagsſitzung vom 23. Oktober 1911 zum 
Ausdruck gekommen war, entgegenzutreten. es 
weiteren erwähnt der Geſchäftsbericht, daß die Ver⸗ 
ſuche vieler Gemeindeverwaltungen ꝛc., der Be⸗ 
völkerung billige Lebensmittel zu verſchaffen, wegen 
der minderwertigen und oftmals verdorbenen Ware 
als geſcheitert zu betrachten ſind, und der Detail⸗ 
handel bewieſen hat, daß er ſeine Aufgabe, die Be⸗ 
völkerung möglichſt billig mit guten Lebensmitteln 
zu verſorgen, trotz aller Schwierigkeiten immer noch 
zu erfüllen vermag. Der Bericht geht dann au 
einzelne Gebiete ein, die für den Detailhandel im 
Vordergrund des Intereſſes ſtehen, ſo vor allem 
auf die Selbſthilfe auf dem Gebiete des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs. Er erwähnt hierbei, daß 
die Verſuche, das Geſetz gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb durch Ankündigung ausverkaufsähnlicher 
Veranſtaltungen zu umgehen, mehr und mehr über⸗ 
hand nehmen und daß die in den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen hervorgetretenen Lücken für die un⸗ 
lauteren Elemente im Handel geradezu einen Anz 
reiz bilden, vor dem ehrlichen Handwerk einen Vor⸗ 
ſprung zu gewinnen. Als ein weiterer Mißſtand 
wird das Zugabeunweſen bezeichnet, das gleichfalls 
immer weiter um ſich gegriffen hat und von dem 
redlichen Handel ſchwerer empfunden wird, als je 
zuvor. Der Verband ſeinerſeits will durch Auf⸗ 
klärung in weiten Kreiſen dieſem Mißſtand zu be⸗ 
gegnen ſuchen; ſollte dieſe Aktion jedoch nicht zum 
Ziele führen, jo werde der Verband ſich genötigr 
ſehen, dahin zu wirken, daß in das Geſetz gegen den 
unlauteren Wettbewerb ein Verbot der verwerf⸗ 
lichen Formen der Zugabengewährung aufgenom⸗ 
men wird. ; 

Eine andere, den Kleinhandel lebhaft inter: 
eſſierende Frage iſt jene der Errichtung einer Klein⸗ 
handelsberufsgenoſſenſchaft, womit ein langjähriger 
Wunſch der Detailliſten erfüllt würde. Die Ver⸗ 
handlungen hierüber ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
— Seit Jahren bewegt den Detailhandel auch die 
Frage der Erweiterung der Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe. Der Verband hat ſich bereits vor 
längerer Zeit gegen den vorliegenden Entwurf 
ausgeſprochen. Hinſichtlich der Warenhäuſer war 
der Verband auch im letzten Jahre beſtrebt, die 
Auswüchſe derſelben nach Möglichkeit zu bekämpfen, 
desgleichen jene derKonſumvereine. — Auch gegen 
die Beamten⸗Konſum⸗ und Wirtſchaftsvereine iſt 
der Verband wiederholt aufgetreten und hat in 
ſeinem Kampfe von verſchiedenen hohen Miniſte⸗ 
rialbeamten Anerkennung gefunden. — Zur Be⸗ 
kämpfung des ſogenannten heimlichen Warenhan⸗ 
dels hat der Verband bereits im Herbſt v. Is. bei 


der Reichsregierung Schritte getan und ander⸗ G 


weitige geſetzliche Maßnahmen gefordert, nachdem 
die derzeit giltigen geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
ausreichend erſchienen. — Das Detaillieren der Fa⸗ 
brikanten und Groſſiſten bezeichnet der Bericht als 
einen wahren Krebsſchaden für den geſamten Klein⸗ 
handel, der zwar nicht ganz ausgerottet werden 
konnte, der aber wohl eingedämmt und einge⸗ 
ſchränkt werden müßte und werden könnte. — Jeder 
Detailliſt muß, wie der Bericht weiter betont, das 
Wandergewerbe, nämlich den Betrieb von Wander⸗ 
lagern, das Hauſiergewerbe und das Detailreiſen 
dadurch bekämpfen, daß er jede Verbindung mit 
ſolchen Perſonen vermeidet. Daß der Straßenhandel 
mit Erfolg überwacht werden könne, zeigen das Bei⸗ 
ſpiel von Berlin. — Der Bericht erwähnt dann 
weiter noch die bei den meiſten deutſchen Handels⸗ 
kammern angegliederten Kleinhandelsausſchüſſe, 
ferner die 1 eines Reichspetroleummono⸗ 
pols und die Notwendigkeit, einen Befähigungs⸗ 
nachweis für Kaufleute zu fordern. — In der Frage 
der Verſicherung der Privatangeſtellten kann der 
Verband gegenüber dem Regierungsentwurf eine 
zuſtimmende Haltung nicht einnehmen. — Der Be⸗ 
richt ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß durch 
die Tätigkeit des Verbandes und ſeines Vorſtandes 
manches erreicht worden iſt, was dem Kleinhandel 
und dem Gewerbe zugute gekommen iſt. 

In der Vorſtandsſitzung, an der N auch der 
Vorſitzer des Verbandes der Rabattſparvereine 
Deutſchlands, der größten deutſchen Mittelſtands⸗ 
organiſation, Kaufmann Nicolaus⸗Bremen, 
der Vorſitzer des Detailliſtenverbandes für 7 1 
land und Weſtfalen Kaufmann Janſſen⸗Bar⸗ 
men ſowie Labowski⸗ Berlin vom Zentral⸗ 
verband für Handel und Gewerbe, Handelskam⸗ 
merſyndikus Dr. Rocke⸗ Hannover, Sandquiſt⸗ 
Magdeburg, Junkersdorf Dresden, Heinze⸗ 
Leipzig, Pries⸗ Hamburg Reinhardt“ Leip⸗ 
zig, Kramer⸗ Magdeburg und Wolters⸗Han⸗ 
nover beteiligten, wurde weiterhin die Tagesord⸗ 
nung für die beiden Hauptverfammlungen feſtgeſetzt. 
— U. a. ſoll über die Bekämpfung des Zugabe- 
unweſens, die Errichtung kaufmänniſcher Kranken⸗ 
kaſſen, die Beſteuerung der Konſumvereine und 
Filialgeſchäfte, die Bekämpfung der Warenvereine 
(nach Magdeburger Art) und der Vorſtands⸗ 
geſchäfte, ſowie über die Notwendigkeit der Ein⸗ 
führung eines aß e dc fee für den 
Kaufmannsberuf und über die Preisteuerung des 
Petroleums verhandelt werden. g 

Am Abend fand im Cafe Kröpcke die Be⸗ 
grüßung der Delegierten durch die Vertreter des 
Verbandes von Kaufleuten der Provinz Hannover 


und der angenzenden Länder ſtatt. 


53. allgemeiner deutſcher 
Genoſſen chaßstag, | 


M u en, 24. Auguſt. 
In ſeiner Schlußſitzung behandelte der 53. all⸗ 
gemeine Genoſſenſchaftstag einen Antrag des Ver⸗ 
bandsanwalts, in welchem verlangt wird, daß in 
die Lehrpläne aller auf die See von Ge⸗ 
werbetreibenden gerichteten Schulen ꝛc. das Ge⸗ 
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Vereihig.Stn Amerika Osterreich-Ungern ‚Schweden 
278,9 278,0 252,9 


Die Holzproduktion der Welt. 


Dasjenige Land der Erde, das die größte 
Menge Holz exportiert, ſind die Vereinigten 
Staaten von Amerika mit ihren faſt unerſchöpf⸗ 
lichen Wäldern. Doch ſteht ein europäiſcher 
Staat, Sſterreich⸗Angarn, in der Holzproduk⸗ 
tion den Vereinigten Staaten nur ganz wenig 
nach. Die anderen Hauptländer des Holzex⸗ 
ports ſind die holzreichen Staaten Skandina⸗ 
viens, Rußland und Kanada. Rußland und 
Finnland zuſammen exportierten viel mehr 
Holz als die Vereinigten Staaten. Gegenüber 


den Milliarden, die der Holzexport all dieſen Afrika, Auſtralien und Hinterindien wichtige 
Ländern bringt, ſpielt der Export anderer Län- | Holzländer. N 


noſſenſchaftsweſen und die hierauf bezüglichen Lehr⸗ 
gegenſtände aufgenommen werden; in den Handels⸗ 
und Gewerbeſchullehrerprüfungen ſoll das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen obligatoriſches Prüfungsfach werden; 
der genoſſenſchaftliche Unterricht an den Handels⸗ 
ſchulen ſei weiter auszubauen und außerdem ſollen 
für die genoſſenſchaftliche Ausbildung der National- 
ökonomen und Juriſten an den AUniverſitäten Vor⸗ 
leſungen über Hauler e gehalten wer⸗ 
den. — Einen Hauptpunkt der Tagesordnung be⸗ 
traf die Kreditgenoſſenſchaft, worüber Verbands- 
reviſor Seibert⸗ Wiesbaden referierte. Er be⸗ 
zeichnete in ſeinem Vortrag die im Neichsanzeiger 
vom Oktober 1910 aufgeſtellten Forderungen hin⸗ 
ſichtlich der Reviſionstätigkeit des Aufſichtsrats für 
undurchführbar und erachtet eine ſorgfältige Prü- 
fung der Geſchäftsführung, namentlich der Jahres⸗ 
rechnung und der Bilanz für unabweisbar. Der 
Referent erklärte es für ausreichend, wenn der Auf⸗ 
ſichtsrat durch Stichproben die Überzeugung ge⸗ 
wonnen hat, daß die Geſchäftsführung eine geord⸗ 
nete iſt. — Die von dem Referenten vorgelegte Re⸗ 
ſolution wurde einſtimmig angenommen. — Ein 
weiterer Antrag des Anwalts behandelte das Hy⸗ 
pothekenweſen und zwar ſpeziell die Beſchaffüng 
zweiter Hypotheken. In diesem Antrag wird die 
ründung von Garankiegenoſſenſchaften zum Zweck 
der Erweiterung des Hypothekarkredits, ebenso die 
Übernahme von Bürgſchaften für Kredite jeitens 
der Genoſſenſchaften unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen für nicht empfehlenswert erklärt und für 
dringend notwendig erachtet, daß die Regierung 
möglicht bald die Urſachen und die Höhe der Ver⸗ 
ſchuldung des ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes 
unterſuchen und bekannt geben, ſowie die Grund⸗ 
ſätze für ein zuverläſſiges Taxweſen aufſtellen. — 
Aber „Konſumvereine und die fortſchreitende Stei⸗ 
gerung der Lebensmittelpreiſe“ referierte Diektor 
fanden Ant e leg der aufgrund einer um⸗ 
faſſenden 1 feſtgeſtellt haben will, daß viele 
Konſumvereine bei den notwendigſten Lebensmit⸗ 
teln und Gebrauchsartikeln preistegulierend ein⸗ 
greifen konnten te Tendenz der Lebensmittel⸗ 
preiſe ſei immer noch eine ſteigende. Die Vereine 
ſollten alles tun, um die Teuerung möglichſt zu mil⸗ 
dern. — Direktor Welk⸗Breslau ſprach über 
„Warenerzeugung und Warenveränderung“, und 
empfahl, derſelben ein erhöhtes Intereſſe zuzu⸗ 
wenden, jedoch zu ihrer Ausdehnung nur unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen zu ſchreiten. — In der Dis⸗ 
kuſſion hierüber verlangte Reichstagsabgeordneter 
Erl⸗Erding möglichſte Beſchränkung der Eigen⸗ 
produktion, wozu Verbandsanwalt Dr. Crüger 
bemerkte, daß die Verbandsleitung daran denke, 
das Kleinhandwerk und den Kleinhandel auszu⸗ 
chalten. — In der Diskuſſion wurde auch das Ver⸗ 
hältnis der Handwerkervertretungen zu den Kon⸗ 
ſumvereinen beſprochen und dabei darüber Klage 
geführt, daß die Konſumvereine vielfach von den 
Handwerkervereinigungen boykottiert würden, 02- 
wohl ſie ihrerſeits beſtrebt ſeien, den Gewerbe⸗ 
treibenden möglichſt entgegenzukommen. 

Den Abſchluß der Tagung bildete die Beſichti⸗ 
gung verſchiedener genoſſenſchaftlicher Einrichtun⸗ 
gen in München und deſſen Umgebung, woran ſich 
Ausflüge anreihten, die gleichfalls nach Möglichkeit 
zu derartigen Beſichtigungen benutzt wurden. 


21. deutſcher Molkereitag. 


g Oldenburg, 24. Auguſt. 

Der über 3000 Mitglieder zählende Verband der 
Vereine deutſcher Molkereibeamten, Molkereibeſitzer 
und Pächter eröffnete hier ſeinen 21. Verbandstag, 
zu dem Vertreter aus ganz Deutſchland erſchienen 
waren, mit einer Verſammlung der Wohlfahrts- 
kaſſe, die unter dem Vorſitz des Verbandsvorſtandes, 
Stadtrat Brocke⸗Bunzlau ſtattfand. — Zu den 
eigentlichen Verhandlungen des Verbandstages, zu 
welcher die Staatsregierung, die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, die Stadt und der Amtsbezirk Oldenburg, die 
Landwirtſchaftskammer, der deutſche Milchwirt⸗ 
ſchaftliche Verein und zahlreiche ſonſtige verwandte 
Verbände Vertreter entſandt hatten, waren auch die 
Mitglieder lichen Bear zahlreich erſchienen. — 
Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen gab Mol⸗ 
kereidirektor Boy ⸗Eſens den Geſchäftsbericht be⸗ 
kannt. Der Bericht weiſt auf die Bedeutung des 


— 


Verbandes hin und hebt das Aufblühen des Ver⸗ 


einslebens und der Vereinstätigkeit hervor. — Dr. 
Groeger- Darmitadt ſprach ſodann über „Die 


Der Holzexport ee uunbearbertel) 
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in Millienen Mar‘ 
1 


des Miniſters Johann Nepomuk von Berger 


an der Wiener philoſophiſchen Fakultät. Im 


Jahre 1887 wurde er artiſtiſcher Sekretär am 
Burgtheater. Schon damals ſah man in ihm 
den künftigen Direktor. Er ſchied aber im 
Jahre 1890 wieder aus dem Verband des 
Burgtheaters. Im Jahre 1899 wurde Pro⸗ 
feſſor von Berger — den Profeſſortitel hatte er 
drei Jahre früher erhalten — als Direktor des 
neu gegründeten deutſchen Schauſpielhauſe⸗ 
nach Hamburg berufen. Hier wirkte er bis 
zum Jahre 1910. Dann gingen nach Schlen⸗ 
thers Rücktritt ſeine Jugendwünſche in Er⸗ 
füllung, und er wurde Direktor des Hofburg⸗ 
theaters. Sowohl in Hamburg als auch in 
Wien hat ſich Freiherr von Berger mancherlei 
Verdienſte erworben. Als Literarhiſtoriker 
hat er ſich beſonders um Grillparzers Wertung 
verdient gemacht. N 


N ö 


der Diedenhofener Naplanprozeß 
vor dem Gberkriegsgericht. 


Straßburg, 25. Auguſt. 


Vor dem hieſigen Kriegsgericht fanden am 
Sonnabend unter ſtarkem Andrang des Publikums 
die erneuten Verhandlungen in dem Aufjehen er 
regenden Prozeß 1 die vier Vikare Adam, 
Hennequin, Mathieu und Spacher ſtatt, 
der ſchon bei der erſten Verhandlung vor dem Die⸗ 
denhofener Kriegsgericht allgemeinem Intereſſe be⸗ 
gegnete. Bekanntlich hatten die vier Angeklagten 
als Erſatzreſerviſten zur Kontrollverſammlung am 
11. April d. Is. zu erſcheinen, wollten aber hiervon 
befreit werden und erſchienen deshalb vorher per⸗ 


Norwegen 
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der keine Rolle. Das Holz der deutſchen Wäl⸗ 
der z. B. wird zumeiſt innerhalb des Reiches 
verbraucht und geht nicht ins Ausland. Ja, 
Deutſchland muß ſehr wiel Holz aus Amerika, 


Sſterreich und Skandinavien und Ruß- ſönlich auf dem Hauptmeldeamt. Hier ſollen fie 
land exportieren. Andere Länder, wie nun von dem Bezirksoffizier Hauptmann Boden 
zum Beiſpiel Großbritannien, ſind frei⸗ in barſchem und ungebührlichem Tone angefahren 


und darauf aufmerkſam gemacht worden ſein, „daß 
ihnen, ſolange ſie unter Hauptmann Bodens Be⸗ 
fehl ſtehen, kein Gott helfen könne“, Dabei ſoll der 
Hauptmann von den vier jungen Leuten, die als 
Geiſtliche vorher unter der Waffe nicht gedient 
hatten, dienstlich ſtramme Haltung verlangt haben, 
ein Befehl, dem dieſelben nicht nachzukommen ver⸗ 
mochten. Ferner wird den vier Angeklagten zur 
Laſt gelegk, daß ſie ſich, in ihrer Ehre als Geiſtliche 
durch die ihnen widerfahrene Behandlung gekränkt, 
in einer Beſchwerdeſchrift an den Bezirkskomman⸗ 
deur wandten und das Schriftſtück direkt in le 
Wohnung ſandten. Ein weiteres erſchwerendes Mo⸗ 
ment würde in dem Paſſus der Beſchwerdeſchrift 
gefunden: „Falls die Angelegenheit nicht in einer 
uns befriedigenden Weiſe erledigt wird, fühlen 
wir uns leider veranlaßt, die Sache im Landtag 
zur Sprache zu bringen“. Nach der Auffaſſung der 
Militärbehörde lag hier eine gemeinſame Be⸗ 
ſchwerde vor, die nach den beſtehenden Vorſchriften 
von dem Bezirkskommandanten an das Kriegs⸗ 
gericht weiter gegeben werden mußte. Im Gegen⸗ 
ſatz zu dieſer Auffaſſung vertreten die Angeklagten 
den Standpunkt, daß weder eine gemeinſame, noch 
eine dienſtliche Beſchwerde vorliege, da die Be⸗ 
ſchwerdeſchrift nur bei einer rein zufälligen Zu⸗ 
ſammenkunft abgefaßt und in die Privatwohnung 
des Kommandeurs geſandt worden ſei. Letzterer 
Umſtand ſpreche an ſich ſchon dafür, daß von einer 
dienſtlichen Beſchwerde nicht die Rede ſein könne. 
— In der kriegsgerichtlichen Verhandlung wieſen 
die Verteidiger in erſter Linnie auf den Umſtand 
hin, daß das ganze Vorgehen der Angeklagten einen 
klaren Beweis für die außergewöhnliche Naipftät 
bilde, mit der ſie militäriſchen Dingen gegenüber⸗ 
ſtünden. Der als Zeuge vernommene Hauptmann 
Boden hatte zugeben müſſen, daß er möglicher⸗ 
weiſe etwas barſch oder erregt zu den Geiſtlichen 
geſprochen habe. Das Kriegsgericht war ſeinerzeit 
zu einer Verurteilung gekommen, indem es zunächſt 
eine Beleidigung des Bezirkskommandeurs darin 
erblickt hatte, daß ihm mit dem Landtage gedroht 
wurde; außerdem erachtete das A Abd eine 
emeinſame Beſchwerdeführung, ſowie iderſetzlich⸗ 
keit für vorliegend und erkannte auf die geringſte 
zuläſſige Strafe von je 6 Monaten und 1 Tag Ge⸗ 
fängnis. In der Arteilsbegründung wurde hervor⸗ 
gehoben, daß, wenn auch nicht in Abrede zu ſtellen 
ſei, daß die vier Angeklagten in militäriſchen Din⸗ 
gen außerordentlich naiv ſeien, der Vorgang immer⸗ 
hin bezeichnend ſei für die Geſinnungen und Em⸗ 
pfindungen, mit welchen der reichsländiſche Klerus 
dem Reich und ſeinen Einrichtungen gegenüberſteht. 

Die elfſtündige Verhandlung endete mit einer 
weſentlichen Herabſetzung der urſprünglichen Strafe 
von je 6 Monaten Gefängnis, denn es wurde nur 
auf ehrenvolle Feſtungshaft erkannt wegen 
ungebührlichen Betragens gegenüber einer milt⸗ 
täriſchen Behörde, verbunden mit einer rechtlichen 
Drohung. Zu Gunſten der Angeklagten wurde an⸗ 
genommen, daß der Paragraph 96 des Militär⸗ 
Straf⸗Geſetzbuches die wahlweiſe Verhängung von 
Gefängnisstrafen, Feſtungshaft, oder Arreſt vorſieht 
und in dieſem Sinne entſchied ſich das Oberkriegs⸗ 
gericht für Feſtungshaft gegen die vier Vikare. Ein 
fünfter Angeklagter, der Kaplan Hentinger, der nur 
inſoweit an der Sache beteiligt war, als er in einem 
Zuſatz dem inkriminierten Artikel die Bemerkung 
angefügt hatte, daß auch er ſich durch die Behand⸗ 
lung durch Hauptmann Boden gekränkt fühle, und 
dafür 3 Tage Mittelarreſt erhalten hatte, behielt 
die vom Kriegsgericht der 33. Diviſion ausge⸗ 
ſprochene dreitägige Mittelarreſtſtrafe. 


lich völlig auf den Import angewieſen und 
können nicht den Ueinſten Teil des Holzbedarfs 
im eigenen Lande decken. Dagegen ſind außer 
Kanada noch andere engiſche Kolonien in 


Lage des Milchmarktes und das Molkereiweſen“. 
Er betonte, daß der Rückgang im Butterkonſum 
nur ein ſcheinbarer ſei, und ſich in dem Import vom 
Auslande her, der durch e verürſacht wor⸗ 
den ſei, erklären laſſe. Hier liege eine Lücke 
in den Handelsverträgen vor, gegen die aher nichts 
auszurichten ſei; vielleicht vermöge die Rahmein⸗ 
fuhr aus Dänemark beſſer kontrolliert zu werden, 
wodurch der Einfuhr von Rahm Schwierigkeiten er⸗ 
wachſen werden. Der Redner gab dann eine Über⸗ 
ſicht über die Milchproduktion und Milchverwertung 
und kam im Laufe ſeiner Ausführungen auch auf 
das Inſtitut der Handelschemiker zu ſprechen, ge⸗ 
gen die er ſich durchweg ablehnend verhielt. Das 
neue Sagen ne dürfte vielleicht in man⸗ 
cher Beziehung eine erfreuliche Beſſerung bringen. 
— Nach einer kurzen Debatte, in welcher u. a. die 
ien ee über Tuberkuloſebekämpfung 
einer ſcharfen Kritik en wurden, gelangte 
der Tätigkeitsbericht zur Verleſung, der jih an 
erſter Stelle mit dem Deklarationszwang für Käſe 
befaßte, für den der Verband aufgrund des Gur⸗ 
achtens einer eigenen Kom miſſion ont — Eine 
weitere längere Debatte galt der Ponſionskaſſe des 
Verbandes. — Nachdem an den Großherzog ein 
Huldigungstelegramm abgeſandt war, ſprach Mol: 
kereikonſulen Pflugratt⸗ Oldenburg über die 
Molkereiverhältniſſe, ſowie Ausdehnung und Größe 
der Molkereien. Der Referent beſprach hauptſächlich 
die Butterprüfungen und Butternotierungen. — In 
e Bericht über das bisherige Ergebnis der 
umfrage betreffend die Maul⸗ und Klauenſeuche, 
wies Sekretär Riemſchneider u. a. darauf hin, 
daß in keinem einzigen Falle nachzuweiſen ſei, daß 
eine Übertragung der Maul- und Klauenſeuche durch 
eine Molkerei herbeigeführt wurde; einzelne der 
eingelaufenen Antworten behaupten ſogar, daß das 
Gegenteil der Fall ſei. — a der Diskuſſion wurde 
die Befürchtung ausgeſprochen, daß die Maul⸗ und 
Klauenſeuche überhaupt niemals aus Deutſchland 
verſchwinden werde. — Eine ausführliche Debatte 
entſpann ſich über den Antrag, eine eigene Molke⸗ 
reiberufsgenoſſenſchaft zu errichten. Die Mehrzahl 
der anweſenden Mitglieder betonte die Wichtigkeit 
einer ſtarken Vertretung ihrer Intereſſen in einer 
Berufs⸗Genoſſenſchaft und nur eine Minorität 
ſprach ſich gegen die Errichtung aus. Der Vorſtand 
wird weitere Erhebungen in dieſer Richtung veran⸗ 
ſtalten und gegebenenfalls dem nächſten Verbands⸗ 
tag, der in Königsberg i. Pr. ſtattfinden it, 
einen dahingehenden Antrag unterbreiten. — Da⸗ 
mit war die Tagesordnung erſchöpft und der Ver⸗ 
bandstag mit den üblichen Dankesworten durch den 
Vorſitzer geſchloſſen. 
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Der verſtorbene Direktor des Wiener Burg⸗ 
f theaters, 

Dr. Alfred Freiherr von Berger, hat nur das 

59. Lebensjahr erreicht. Er wurde als Sohn 


Mannigfaltiges. 


(patronen als Kinderſpiel⸗ 
zeug.) In Glöwen an der Berlin —Ham⸗ 
burger Bahn fanden Kinder eine Platzpatrone, 
die ſie in ein Kinderſchießgewehr ſteckten, um 
damit zu ſchießen. Die Patrone traf den 
ſechjährigen Knaben Freyer in den Rücken 
und verurſachte einen Bluterguß, an dem 
der Knabe trotz ſchneller Operation geſtorben 
iſt. 

(Haaſe vor Gericht.) Der Prozeß 
gegen den Defraudanten Haaſe, der vor 


N 
\ ih 


100 000 Mark unterſchlug, wird am 2. Sep: 
tember vor der dritten Berliner Strafkammer 
unter Vorſitz des Landgerichts direktor Lieber 
beginnen. Zuſammen mit Haaſe wird ſich 
ſein Mitſchuldiger Thomas vor Gericht zu— 
verantworten haben. Die Verteidigung der 
Angeklagten führt Rechtsanwalt Bobrecker. 


am 30. April 1853 in Wien geboren. Im 
Jahre 1885 habilitierte er ſich als Privatdozent 


Wochen der American Expreß Company 
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(Theaterbrand.) Das Theater des 
Weſtens in Charlottenburg in der Kantſtr. 
iſt geſtern von einem Brande betroffen 
worden, der im Dachſtuhl auskam. Das 
Feuer iſt um etwa 11⅝ Uhr vormittags aus 
noch unbekannter Urſache entſtanden und hat 
eineinhalb Stunden hindurch gedauert. Das 
Bühnenhaus iſt in ſeinem ganzen Umfange 
zerſtört. Der Zuſchauerraum iſt nicht ergriffen 
worden, hat aber durch Waſſer und Rauch 
großen Schaden genommen. Die Charlotten⸗ 
burger Feuerwehr war mit ſechs Schlauch⸗ 
leitungen zur Stelle und wird noch mehrere 
Stunden mit den Aufräumungsarbeiten zu 
tun haben. Der Betrieb des Theaters des 
Weſtens dürfte vorausſichtlich in dieſem 
Jahre nicht mehr aufgenommen werden. 

(Schwierige Verhältniſſe“) 
haben die 21jährige Friſeuſe Elſe Reſch aus der 
Kopenhagenerſtraße in Berlin veranlaßt, ſich 
das Leben zu nehmen. Sie unterhielt zu glei⸗ 
cher Zeit Beziehungen zu einem älteren und 
einem füngeren Manne, der des älteren Neffe 
iſt. An den Onkel feſſelte ſie deſſen Geld, an 
den Neffen die Jugend. Als jetzt der Neffe 
Hinter die Beziehungen feiner Geliebten zu 
ſeinem Onkel kam, gab es ein ſo tiefes Zer⸗ 
würfnis, daß die Entlarvte aus dem Leben zu 
ſcheiden beſchloß. Im Verlauf von drei 
Wochen verſuchte ſie ſich einmal die Pulsadern 
an den Händen und dann die Schlagadern am 
Halſe zu öffnen. Dann machte ſie auch noch 
einen Verſuch mit einer Leuchtgasvergiftung, 
wieder ohne zum Ziel zu kommen. In der 
Nacht zum Freitag gelang ihr endlich ihr Vor⸗ 
haben, morgens fand man ſie in ihrer mit 
Leuchtgas angefüllten Stube tot auf. 

(Liebesdrama.) In Bremen gab 
das 20 jährige Dienſtmädchen Dreßler auf 
ſeinen Bräutigam, der die Beziehungen löſen 
wollte, einen Revolverſchuß ab, der fehl ging. 
Während der Mann ſich auf das Dach des 
Hauſes flüchtete, tötete ſich das Mädchen durch 
einen Schuß in die Schläfe. 

(Gefährliche Sprengungen.) 
Bei den Sprengungen der Befeſtigungen am 
Binger⸗Tor in Mainz durchſchlug am Frei⸗ 
tag ein Sprengſtück die Glashalle des 400 
Meter entfernten Hauptbahnhofs und zer⸗ 
trümmerte die Trittbretter eines Wagens des 
zur Abfahrt bereitſtehenden Perſonenzuges 
nach Darmſtadt. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Ein zweites, fortgeſchleudertes Stück 
traf einen penſionierten Schutzmann, der be⸗ 
wußtlos zu Boden ſank. 

(Ein Prozeß gegen die „Delag“.) Ein 
intereſſanter Prozeß wegen des Luftſchiffes „Vik⸗ 
toria Luiſe“ iſt in Leipzig anhängig gemacht wor⸗ 
den. Der Gaſtwirt Julius Guthardt, Beſitzer des 


Parkreſtaurants von Meusdorf, hat die „Delag“ 


verklagt, weil das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ am 
Sonntag, den 18. Auguſt, nicht nach Leipzig ge⸗ 
kommen iſt, wo es auf dem Platze vor dem Parke 
landen ſollte. Er macht einen Entſchädigungsan⸗ 
ſpruch von 45 000 Mark geltend. 

(Verurteilter Schwindler.) Der 
Kaufmann Paul Hardert aus Zerbſt, der in 
zahlreichen Ortſchaften in der Altmark Geld⸗ 
ſummen für die überſchwemmten Deutſchen 
in Braſilien erſchwindelt hatte, wurde in 
Stendal zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus 
verurteilt. 


Die Granate im Wäſcheſchrank.) 
In Franzendorf bei Reichenberg (Böhmen) 
fand die Kondukteursfrau Hübſchmann in 
einem Schubfach eine Granate aus der Dienſt⸗ 
zeit ihres Gatten, die beim Wegwerfen ex⸗ 
plodierte. Die Frau wurde furchtbar verletzt; 
ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. 

(Abgeſtürzter Alpenjäger.) Bei 
den in der Monte⸗Roſagruppe ftattfindenden 
Manövern der italieniſchen Alpenjäger ſind 
acht Soldaten abgeſtürzt. Zwei ſind tot, 
ſechs ſchwer verwundet. 

(Opfer der See.) In der Nähe von 
Audierne bei Breſt wurden am 23. d. Mts. 
die Leichen zweier Hochſeefiſcher an Land 
geſchwemmt. Es handelt ſich um zwei Leute 
der Bemannung des Bootes „St. Louis“. 
Man glaubt, das während der letzten Stürme 
it „St. Louis“ mit 9 Mann untergegangen 
iſt. 

(Ein 75 jähriger Mörder.) Im 
Weiler Conche bei Annecy, in den ſavoyiſchen 
Alpen, kam ein junger Mann mit dem 75: 
jährigen Greiſe Floret in Streit. Der Alte 
geriet in ſo großer Wut, daß er auf ſeinen 
Widerſacher mit dem Meſſer einſtach und 
dem jungen Mann die Lunge durchbohrte. 
Der Unglückliche erlag nach kurzer Zeit den 
Verletzungen. Die Gendarmen hatten Mühe, 
den greiſen Mörder feſtzunehmen. 
(Zugunfall.) Der Chätehinau—Givat 
iſt bei der Station Romedenne (Belgien) 
entgleiſt. Mehrere Wagen wurden zertrüm⸗ 
mert; einige Paſſagiere ſind verletzt. 

(Brand im Haupttelegraphen⸗ 
amt in London.) Sonnabend Abend 
gegen 7 Uhr brach in der vierten Etage des 
Haupttelegraphenamts in London ein Brand 
aus. In kurzer Zeit ſtanden mehrere tauſend 
Drähte in Flammen. Die Angeſtellten ver⸗ 
ſuchten das Feuer zu löſchen. Während 
deſſen kam die Feuerwehr, aber bereits 


ſtanden alle Drähte in hellen Flammen, fo G 


daß es nicht möglich war, Herr des Brandes 
zu werden. Alle Angeſtellten mußten ſofort 
das Gebäude verlaſſen. Der Schaden, der 
an dem Gebäude, den Drähten und den 
Apparaten angerichtet iſt, iſt ein ſehr großer. 
Durch Meſſungen wurde feſtgeſtellt, daß alle 
Verbindungen mit dem Kontinent, mit Ame⸗ 
rika und namentlich mit der Provinz unter⸗ 
brochen ſind. Es wird mehrere Tage dauern, 
bis die Verbindungen wiederhergeſtellt ſind 
und der Dienſt wieder aufgenommen werden 
kann. — Eine ſpätere Meldung beſagt: Nach⸗ 
dem man des Feuers im Haupttelegraphen⸗ 
amt Herr geworden war, wurden ſofort die 
Wiederherſtellungsarbeiten aufgenommen. Die 
Verbindung mit dem Kontinent iſt bereits 
teilweiſe wiederhergeſtellt. — Die ganze Nacht 
hindurch arbeiteten Ingenieure an der Wieder⸗ 
herſtellung der telegraphiſchen Verbindungen 
mit der Provinz. Man hoffte den gewöhnli⸗ 
chen Dienſt heute früh wieder aufzunehmen. 
Mit den bedeutendſten Städten iſt der tele⸗ 
graphiſche Verkehr bereits wieder hergeſtellt. 

(Aufhebung einer portugieſi⸗ 
ſchen Spielhölle.) Das Pariſer „Jour⸗ 
nal“ meldet aus Badajoz: Aus Liſſabon 
wird berichtet, daß bei einem Kampfe, ver⸗ 
anlaßt durch das Vorgehen der Polizei gegen 
die Spielhölle in Chaves, deren Mitglieder 
ausſchließlich aus Banditen und Schmugglern 


beſtanden, fünf Perſonen getötet und 14 
verletzt wurden. Insgeſamt ſind 43 Ver⸗ 


haftungen vorgenommen und 160 000 Franes 
beſchlagnahmt worden. 

(Eine ausgeplünderte Jacht.) 
Die deutſche Jacht „Falken“ aus Bremen 
wurde während ihres Aufenthaltes in Mid⸗ 
delfahrt (Dänemark) vollſtändig ausgeplündert. 
Die Wertſachen, Kleider, Inſtrumente und 
das vorhandene Bargeld wurden, während 
die Beſitzer, drei deutſche Architekten, den 
Kunſtmaler Snoghoi beſuchten, auf uner⸗ 
klärliche Weiſe geſtohlen. Die Jachtbeſitzer 
machten Anzeige bei der Polizei, dieſe er⸗ 
klärte, daß der Diebſtahl nur von der Waſſer⸗ 
ſeite durch ein Boot, das unbemerkt an die 
Jacht anlegte, begangen worden ſein kann. 

(Folgenſchwere Keſſelexplo⸗ 
ſion.) In der rumäniſch⸗amerikaniſchen 
Petroleumraffinerie „Plonſchti“ bei Bukareſt 
kam es am Freitag infolge Platzens eines 
Keſſels zu einer ſchweren Exploſion. Drei⸗ 
zehn Arbeiter waren auf der Stelle tot. 
Mehrere wurden mit ſchweren Brandwunden 
fortgeſchafft. Schuld an dem Unglück trägt 
der Deſtillateur Lorat, der einen ſchadhaften 
Keſſel mit Petroleum füllte und ihn in Be⸗ 
trieb ſetzte. Lorat wurde verhaftet. 

(Ein Giftmordanſchlag in der 


Newyorker Roſenthalaffäre.) In 
der Mordſache Roſenthal iſt ein neuer An⸗ 


ſchlag verübt worden. Man hat verſucht, 
den die Unterſuchung führenden Staatsan⸗ 
walt Whiteman zu vergiften. Schon ſeit 
einigen Tagen waren dem Staatsanwalt 
und ſeinen Beamten Drohbriefe zugegangen. 
Am Mittwoch erhielt Whiteman ein Paket, 
das Tabletten enthielt. Daneben lag eine 
Gebrauchsanweiſung, wie ſie einſt auch 
Oberleutnant Hofrichter in Wien ſeinen 
Kameraden, die er vergiften wollte, über⸗ 
ſendet hatte. Whiteman gab die Sendung 
dem Gerichtschemiker. Er ordnete ferner die 
Verhaftung zweier Detektivs, Untergebenen 
des Polzeileutnants Becker, an. 

(Die Hutloſigkeit iſt die neueſte 
Herrenmode.) Iſt es einem Zufall, einer 
Laune oder der hygieniſchen Beobachtung zu dan⸗ 
ken, daß unter dem Filzhut in der warmen Jahreszeit 
eine den Kopfnerven wie dem Haarwuchs gleich nach⸗ 
teilige Temperatur entſteht — genug, die Hut⸗ 
loſigkeit wird als der jüngſte Trumpf ausgeſpielt 
und hingefügt, daß man in den Modebädern be⸗ 
reits in dieſem Sommer hutlos promenierende 
Herren hätte wahrnehmen können. Die neue 
Mode würde, da ſie einmal ausnahmsweiſe billig 
iſt, ſich wahrſcheinlich ſchnell in weiten Kreiſen ein⸗ 
bürgern, wenn nicht der Herbſt vor der Tür ſtünde. 
Unſere Hutmacher ſehen daher auch unbeſorgt der 
Zukunft entgegen. Richtig und beachtenswert iſt 
es jedoch, daß im Sommer Strohhüte und im 
Winter Filzhüte mit kleinen Offnungen für den 
Luftzutritt anſchließenden Kopfbedeckungen vorzu⸗ 
ziehen ſind. 


Humoriſtiſches. 


(Rückſchlüſſe.) Die Frau (fehr abergläubiſch): 
„Da ſieh nur Männe, jetzt, während ich gerade die 
Nomanfortſetzung leſe, läßt ſich von der Decke eine 
Spinne auf das Blatt herab; was mag das wohl zu 
bedeuten haben?“ — Der Ehemann: „— — — daß 
im Hauſe Beſen und Staubluch nicht genügend gehand⸗ 
habt werden!“ N 
(Auch eine Erfindungs gabe.) 
iſt denn der neue junge Zimmerherr?“ — B.: „Das 
iſt einer der größten Erfinder unſerer Zeit.“ — A.: 
„Ah, was erfindet er denn?“ — B.: „Immer neue 
Entſchuldigung für fein Nichtbezahlen des Mietzinſes.“ 


= Gedantenjplitter. 
In der Jugend meinen wir, das Geringſte, das die 
Menſchen uns gewähren können, ſei Gerechtigkeit. Im 
Alter erfahren wir, daß es das Höchſte iſt. 
M. v. Ebner⸗Eſchenbach. 
Einem weiſen Knecht muß der Herr dienen. 
Im ſteten Werden liegt des Lebens Reiz allein. 
; Siehe, die Gottheit ermüdet nicht im Erbarmen, und 
wir armſeligen Würmer gehen ſchlafen mit unſerem 
roll. Schiller. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 23. Auguſt. Die Zufuhren waren in dieſer 
Woche recht rege; die Dampfer „Nanna“, „D. Siedler“ und 
„Mietzing“ von der Oſtküſte Schottlands, ſowie Dampfer 
„Pax“ von Deutſchland brachten zuſammen 12 648 Tonnen 
an unjeren Markt. Der Geſamtimport beläuft ſich demnach 
bis heute auf 55 513 Tonnen gegen 48865 Tonnen zur 
gleichen Zeit im Vorjahre. Die angekommenen Heringe 
wurden größtenteils zur Lieferung benutzt; namentlich Crown⸗ 
brands waren zur Deckung der Verkäufe per Auguſt beſtimmt. 
Die Verladuugen waren recht lebhaft und konnten größere 
Partien ſogleich ex Schiff weiter expediert werden. Die Fang⸗ 
reſultate in Schottland, Holland und Deutſchland waren weiter 
ſehr minimal; es find über 200 000 Tonnen in den Ausfuhr⸗ 
ländern weniger geſalzen worden als im vorigen Jahre. Nach 
den einlaufenden Offerten von Schottland müßten heute 
Crownbrand⸗Matties 38 Mk. verſteuert koſten. Der Konſum 
war recht gut und größere Transaktionen wurden gemacht. 
Die Feſtigkeit des Marktes hielt an und die Preiſe bewegten 
ſich aufwärts. Man notiert heute per ganze Tonne verzollt: 
ſchottiſche Matties je nach Qualität 32 — 34, ſcholliſche Mediums 
je nach Qualität 33—35, ſchottiſche Matfulls je nach Qualität 
36—38, ſchottiſche Fulls je nach Qualität 40—42, Tornbellies 
27—28, deutſche Matties in Schottentonnen 35—36, holländiſche 
Matties in Schottentonnen 35—36, holländiſche Matfulls in 
Schottentonnen 37—38, deutſche Matties in Zinkbandtonnen 


März 10,07 ½ per Mai 10,22!:,. 


Kornzucke * 


Magdeburg, 24. Auguſt. Zuckerberſcht. 
Grad 


88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 
ohne Sack —.—. 
ohne Faß —.—. 

Gem. Raffinade mit Sack —.—. 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Melis 1 mit 


Hamburg, 24. Auguſt. Rüböl ſtetig, verzollt 69. 
Spiritus willig, per Auguſt 21 Gd., per Aug. — Sept. 21½ Gd. 
per Sept. —Oktob. — Gd. Wetter: bewölkt. 


Hamburg, 24. Auguſt. Zuckermarkt. Nüben⸗Rohzucker 

1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance frei an Bord 

Hamburg per 50 Kilo per Auguſt 11,90, per Septbr. 11,60 

per Oktbr. 10,00, per ee ee per Januar 
etig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Cell. 
Wetter: Nebel. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 
Bom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur: 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad Celſ. 


Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade L‘ 


33—34, Crownubrand⸗Matties 37 Mk. 
per ¾ Tonnen mehr. 


Wetlter-Ueberſ 


Halbe Tonnen 2 Mk. 


27. Auguſt: 


icht 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 26. Auguſt 1912. 
= 2 5 7 

Name 3 2 8 8 8 32 Wilterungs⸗ 
ber Beobach- 8 8 — = Welter 8 ee: der aan 
tungsſtalion 5 8 45 Ep 24 Stunden, 
Borkum 747,10 bedeckt 15 — zieml. heiter 
Hamburg 750,2 NRO Nebel 13) — |zieml. heiter 
Swinemünde 751,9 S0 wolkig 15) — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 753,2 — wolkig 14) — ſmeiſt bewölkt 
Memel 753,7 SSO wolkig 144 — ſmeiſt bewölkt 
Hannnover 748,9 SSW wolkig 4) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 751,6 NRW ͤ halb bed. 15 0,4 meiſt bewölkt 
Dresden 752,3 D wolkig 16) 6,4 Nied. i. Sch. 
Breslau 754,228 heiter 16 2,4 nachm. Nied. 
Bromberg 753,9 550 bedeckt 12) — |Imeift bewölkt 
Metz 747,9 S0 Regen 17 6,4 hachts Nied. 
Frankfurt, M. 740,3 W Regen 16) 6,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 749,8 [SW Regen 17 6,4 nachts Nied. 
München 752,4 — bedeckt 5 0,4 meiſt bewölkt 
Paris 747,3 SW'ſObedeckt 17 — vorw. heiter 
Vliſſingen 742,1 SW Regen 16) 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 751,44 — Regen 15 0,4 Wetterleucht. 
Stockholm 749,9 SSW bedeckt 13) 20.4 zieml. heiter 
Haparanda 247,9 WS W Regen | 11) 89,4 nachm. Nied. 
Archangel 756,6 WS Wiegen 8 — vorm. Nied. 
Petersburg 753,5 Nebel 96,4 Wetterleucht. 
Warſchau 755,0 N bedeckt 13) — nachts Nied. 
Wien 753,3 SO wolkig 15 — zzieml. heiter 
Nom 760,8 SW pwolkenl. 19 — Wetterleucht. 
Hermannſtadt 759,1 SSW halb bed.“ 16 — zzieml. heiter 
Belgrad 758,9 O wolkig 19) — zzieml. heiter 
Biarritz 755,4 NRW Regen 19) 31,4 nachts Nied. 
Nizza — — — — nachts Nied. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag ben 27. Auguſt: 


Wärmer, wolkig, zeitweiſe Regen. 


Pfgfigarefte | 


Sonnenaufgang 5. 3 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.58 Uhr, 
Mondaufgang 7.19 Uhr, 
Monduntergang 4. 4 Uhr. 
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Ad DE 


Warten Sie nicht, bis Ihr Kind krank wird und 


Sie ſich ſagen müſſen: Hätte ich meinen kleinen Liebling 


beizeiten mit Neſtle's Kindermehl genährt. 


Apotheken und D 
und 75 Pf. ½ D 


. In allen 
rogerien erhältlich zu 1,40 Mk. ½ Doſe 
oſe. Neſtle's Kindermehl, G. m. b. H., 


Berlin W57 verjendet auf Wunſch an jedermann eine 


Probedoſe nebſt Broſchüre gratis und franko. 


Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem ſchwachem Haar, zumal wenn 
Kopfſchuppen, Juckreiz und 


Sanrausiell 


ſich einftellt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
niertem Kräuter - Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original ⸗ Kräuter- 
Haar wasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Leno l u. 2. Eplenber g 

ünstler?⸗- 
N Wohlfahrts- 
Lotterie 


2 300 000 Lose à M. 1,— 5 
7168 Gewinne im Werte von Mark # 


Gewinne im Werte von Mark 


Lose d M. .—, II Lose fur M.10.— 
5 Porto und Liste 25 Pf. extra. 


den durch Plakate kenntlichen 
EN Verkaufsstellen zu haben. 
A. Molling, Hannover- Berlin W. 
Lennestr. 4. Lose-Vertriebs-Gesell- 
schaft, Berlin N., Monbijouplatz 2. 


r PLEITE 


agree 


Geflügelfutter, 

wodurch ununterbrochen viele Eier den 

ganzen Sommer hindurch, ſogar ohne 
freien Aus lauf erzielt werden, ſowie 


Reloım - Hundekunhen 
Migge, Korn, Warienfir. l. 
Neue Zwiebeln 


ſoeben eingetroſſen, à Zentner 5.25 
Mark. Thorn und Vorſtädte frei Haus. 
Cieminski, Graudenzerſiraße 130. 


Eine Luft zu ſchneidern 


ift es, wenn man Favorit⸗Schnitte 
verwendet. Sie ſind einzig! Die be⸗ 
gehrteſte Modenſchau der Saſſon iſt 
wiederum das Favorit⸗Modenalbum, 
nur 60 Pf. Auch Jugend⸗Modenalb. 
und Favorit⸗Handarbeitsalbum (& 60 


Pf) erhältlich bei 


R. Rosenthal, Brückenstr. 18, 1. 


Stellenangebote 


Tüchtige Monteure 
für Gas-, Waſſer⸗ und Kana- 
liſationsanlagen ſofort geſucht. 


Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. Lohnangaben einſenden. 


Theodor Segor, 
techniſches Juſtallationsgeſchäft, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 180. 


Maurergeſelen jowie Lehrlinge 


können ſich melden. 
Paul Schülke, Maurermeiſter, 
Culmer Chauſſee 150. 


1 Stellmachergeſelle u. 1 Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
Otto Berg, Stellmachermſtr, Lulkau, 
Station Liſſomitz, Kr. Thorn. 


u 7 
U 
Scloſſerlehrlinge 
ſtellt ein H. Riemer. 
Schloſſermeiſter, Thorn 3. 
Für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich von ſofort einen 


Lehrt 

ehrling, 
‚Robert Liebchen, Ehorn. 
Wir ſuchen perjofort 


eine jüngere 


Koltol fun 


mit ſchöner Handſchrift. 
Max Hirsch, G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik. 


2 zum läglichen Friſieren 
amen außer dem Hauſe nimmt 
noch an 


och 

K. Gehrtz, Heiligegeifiittahe 12. 
Fernruf 569. 

N. B. Auch Bromberger Vorſtadt. 


Perjekte Verkäuferin 
und Veränderin 


von Konjeklion, der poln. Sp. m. ſucht 
per fof. oder 1.9. 8. Landsberger. 


Empfehle und uche: 


Kochmamſells, Stützen, Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles, Verkäuferin, 
Kinderfräulein auch nach Rußland, Büfett- 
fräulein auch auf Rechnung, Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13 


Aufwärkerin 
ſofort verlangt Schulſir. 22, 1, l. 


6 


ENHEIRUNGSKUT. 


Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un⸗ 
ſchädlich, von Apotheker Wagner, 
Leipzig. D. R.⸗P. Reines Natur⸗ 
produkt. Original⸗Doſe à 3 M. zu haben. 


Paul Weber, Thorn. 
2 TE TE — 
N] | 

t möbl. Zimmer ſof. zu vermieten 

Culmerſtraße 2, 2, 


Dnungsangebote, «4 
GT Im mens, ep 


| 1 


Eing., zu vermieten. Schulſtr. 17. 


Ein leeres Zimmer 
zu vermieten. Graudenzerſtraße 112. 


Schöne 3 Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör zum 1. 10. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen 
Mocker, Lindenſtraße 24. 


2 ſchoͤne möbl. zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen 

5 Friedrichſtraße 14, 3, r. 
Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Oktober 
E. Szyminski. 


2 gut möbl. Zimmer, 
eventl. Klavier, ſofort preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 2. 


Hf 7⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. 19. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Brückenſtraße 17, 1 Tr. 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche, Entree, Gas, aufs neuefte 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 

Neubau Mocker, Bornſtraße 6. 
Mrogowski. 


Leibilſcherſtraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
1. von ſogleich oder jpäter, vollſtündig 
renoviert und Gaseinrichtung 
3 Stuben, Küche, Zubehör, 
2. vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 2 


A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 
1. Etage Seglerſtraße 25. 
Balkonzimmer, für Kontor, vom 1. 10. zu 
vermieten Raphael Wolff. 


Iunenſtadt⸗Parterrewohnung, 


Schnittpunkt Breiteſtr.—Schloßſtraße 
—Gerberſtraße 33/35, 4 Zimmer, Küche 
und Mädchengelaß, Badeeinrichtung, neu 
eingerichtet, und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 12 ab zu vermieten. 


beltiäis- oder Laderkellr, 


hell und trocken, iſt von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


9 


an m 


I. Fbr. s 1.Mai] 8 1 Aug. N 1.Kor.|d 1.2.8. 
6 1. Juni 91.Spt.\D1.Der. 


a ‚Mr. 


Die ubm in Cursivschrirt 
c 1.3.9. 


1.445. 4 112 5 on. a 1.1.7. 


— 


d 1.2.10.19 15.3.9. 
2 1.8.11. 7154710. 
71.6.1218 15.5.1. 


de dle Zinstarmine an. Es bedeutet: 


sch, Fis 


= er. Kan. v 


Mei Berliner Börse, 24. August 1912 


Emrechnungssätze: 1 Ft., Urte, Leu, Pasata: 80 Fl. — Hast, 1 f. Gold: 2 H., Währ.: 1,70, 1 fr.: 0,0% 
f. södd.: 12. — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 M. Bange: 1,50, — i Fr.: 1.121. — 1 Rbl.: 2.16 

1 Bold-Rbl.: 8.20. — 1 Paso: 4. — 1 doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20.40 M. 
Berlin. Bankdiskont 4½ , Lombardzinsfuß 5½½ %, Privatdiskont af 
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Bekanntmachung. 

In der Stadtforſt Thorn iſt die 
Hilfsförſterei Guttau zum 1. Oktober 
d. Js. neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a) Bargehalt: Das jeweilige Bar⸗ 
gehalt eines im gleichen Dienſt⸗ 
alter ſtehenden königlichen Hilfs⸗ 
jägers bezw. Forſtaufſehers, 

b) Wohnung: Freie Dienſtwohnung 
nebſt ca. 1,6 ha Ackerland, 

e) Schußgeld für ſelbſt erlegtes 
Raubzeug, 

d) Feuerung: 24 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel jährlich oder 72 Mark 
in bar, 

e) Kleidergeld 30 Mk. jährlich. 

Die Anſtellung erfolgt nach ein⸗ 

jähriger Probedienſtzeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung. 

Forſtverſorgungsberechtigte oder 

Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A wollen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe, eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs und 
eines Geſundheitsatteſtes ſich mündlich 
oder ſchriftlich bis zum 


17. Atober d. Js. 


bei Herrn Stadtforſtrat Löwe in 
Thorn⸗Weißhof melden. 
Thorn den 23. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gedperbeſchule, 


Abteilung C., 
Haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Winterhalbjahres 

a am 18. Oktober. 


1. Haushaltungskurſus. 

2 le für Kochen und Backen. 

3. Kurſus für Waſchen und Plätten. 
4. Backkurſus. \ 

5. Kurſus für. Hand⸗ u. Maſchinenähen. 
6. Kurſus für Wäſcheanfertigung. 

7. Kurſus für Schneidern und Putz. 

8. Kürſus für Kunſtſticken. 

9. Abendkochkurſus f. Handelsangeſtellte. 
10. Plätt⸗ 

11. Ausbeffer- Kurſe für Dienſtboten. 
12. Schneider⸗ 

n zur Aufnahme 
n die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen bis 1. Oktober 
notwendig. 

Für Schülerinnen werden nach been⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 

und vermittelt. 
Beſichtigung der Auſtalt jeden 
Donnerstag von 111 bis 1 Uhr geftatiet. 
Sprechſtunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr. 
Thorn den 9. Auguſt 1612. 


Die Vorſteherin. 
. Staemmler. 


Klavierſtunden erteilt 


Klara Brosius, 25 Roſſius, 
Thorn⸗Mocker, Voßſtraße 4, 1. 


Fünen 


Aktienkapital und Rücklagen 27% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


zum Preiſe von Schließfächer 


Mark 3,— pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 


Jagdpatronen, 


Rottweiler und 
andere pa. Fabrikate, 


Jagdgewehre, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Jagdstöcke, 


Rucksäcke und 


alle, sonstigen Jagd- 
Geräte und Waffen 


empfehlen in grosser Auswahl 
Zu billigsten Preisen 


b. J. Dietrich 4 John, 6. m. h. H. Thor, 


Breitestrasse 35. — Telephon Nr. 2. 


[Leben, Unfall und Haft) 
Mit ſehr großem Inkaſſo an rührigen Herrn, welcher ſtändig in der 
Lebensbranche gute Neugeſchäfte bringt, bei hoher Proviſion, eventl. 


feſtem Zuſchuß zu vergeben. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote unter R. 370 


Ich bitte, dieſes Unternehmen, welches zur Erleichterung des An⸗ und Ver⸗ 


99.00 ISchaaffhBkri Z 


ür 


der delonomiſche Landwirtſchafliche Verein 
für Weſtpreußen N 


betraute mich mit der Einrichtung und Führung einer 


ſtändigen Ausſtellung vonGetreideſaaten, 
Sämereien und Kartoffel⸗Proben 


in Thorn, 


93.596 jHöchst. Fbw. 2127 649. 0000 l Schomburg. 


Pistole. Neuestes Modell, 

Kaliber 6,35 mit dreifacher 
mechanischer Sicherung. 

Original-Fabrikpreis Mk. 36.—, 


Brückenſtraße 28. 


kaufs zuverläſſiger Sorten dienen wird, durch Beſchickung von hier produ⸗ 
zierten Saaten und auch beim Ankauf von neuen inländiſchen ſowie auslän⸗ 
diſchen Sorten unterſtützen zu wollen. 


Der Leiter der Ausſtellung: 
B. Hozakowski, Thoru, 
Poſtſchließfach Nr. 1. — Fernſprecher Nr. 45. 


"Schrotwerke| 
G. Edel, Brombergerſtraße 102, 


nimmt ſtets Getreide bei ſofortiger Abfertigung zum 
ſchroten und quetſchen an. 


Bis 60 Zentner kann gleich darauf gewartet werden. 


e Daſelbſt wird jede Sorte Getreide gekauft. 2. 


Eisenwaren, 

Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für ale Branchen, 
Bauartlikel, 

edarfsartikel fur die Landwirtschaft, 
Haus- u. Küchengeräte, 
Bettstelle fr Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. — — Telephon 47. 
f Für Zahnleidende ! 8 
x D 

3 

Otto Draugelaites, : 
Brückenstr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 8 
2 Künstliche Zähne, Plomben etc. 8 
. in naturgetreuer, künstlicher Ausführung. 8 
2 Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse. 8 
| Kronen und Brücken. = 
Ganze Gebisse. 3 


— Spezialität: 


bei Teilzhig, 

mit 10% 

Aufschlag, 

2 Monatsrate E 


Auf Mensch 6 Tage zur Ansicht, ahne Kautzwang. 
A Ferner empfehlen Jagdgewehre 
aller Art, eras, Ferngläser, 
Reiseartikel, Rohrplattenkoffer ete, 
g Spezialkataloge kostenfrel. 


näöhler 3 Co, Bresiuus 
h r 5 n a 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
tlechte, Bartflechte, l 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vorgebifch auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u, ärztl. empf, 


Rino- Salbe 


Frei von schädl, Bestandtel 
Dose Mk. 1,15 u. 2 25 1 
Man achte auf den 
Rino und Firma 
Rich.Schubert& Co.,Weinböhla-Dresdan 
Wachs, Ol, ven, Terp. je 25, Teer 8; 
Salle., örs. je 755 Rik. Re 
Zu haben in allen Apotheken, 


* 


Danzi ger 
| Alt 


ienbier, 
Märzen — hell, 

Artusbrau (pilſener Art), 

Bantenbräu (Münchener Art) 
Porter, ff. Malzbler 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märgzen 
Gruen, Bier, 
nur in aſchen, 
Max Krüger, 


Biergroßhandlun 
Seglerſtraße 10 Phe a 178, 


Viltoria⸗Hotel. 
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